— — 


gehörte unter anderen auch die Rede eines Delegirten aus Maryland, 


reiches Machwerk, in welchem der Beweis geliefert werden ſoll, daß 


14 1 ——ỹ— . A—[œ—ꝑʒ— . —96— ͤ ˙——— ů ——ß nennen 


Breslauer 


licher Abo „ in Bredlau 6 7 8 60 
ae e ge e oe 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſten u. Beten 20 Pf. 


Nr. 475. Morgen: Ausgabe, 


Die republikaniſche Nationalconvention in Chicago. 
(Von unſerem Correſpondenten.) 
Newyork, 26. Juni. 

Die Demokraten waren mit ihrer Convention in St. Louis in 
drei Tagen fertig und wenn es nöthig geweſen, wären fie auch in 
drei Stunden damit fertig geweſen, denn es handelte ſich in St. Louis 
nur darum, die bereits beſchloſſene Renomination Clevelands zu rati⸗ 
ficiren, die bereits fir und fertige Platform anzunehmen und einen 
Vicepräſidentſchaftscandidaten zu nominiren, deſſen Name beim Zu: 
ſammentritt der Convention ebenfalls bereits feſtſtand. Bei den Re⸗ 
publikanern lagen die Sachen aber ganz anders. Zunächſt waren 
mindeſtens ein Dutzend Candidaten im Felde, die ſich um die Ehre 
bewarben, an die Spitze der republikaniſchen Partei zu treten; aber 
auch hier hätte ſich verhältnißmäßig leicht eine Einigung erzielen laſſen, 
wenn man nur gewußt hätte, was für eine Rolle der böſe Geiſt der 
republikaniſchen Partei, James G. Blaine, zu ſpielen die Abſicht hatte. 
Wir haben die eigenthümlichen Schachzüge dieſes Mannes vor wenigen 
Wochen an dieſer Stelle beſprochen, ſeinen Brief aus Florenz und ſeine 
nachfolgende Pariſer Erklärung, aber es lag auf der Hand, daß die 
extremen Anhänger Blaines immer noch darauf rechneten, daß Blaine 
„unter gewiſſen Umſtänden“ die Nomination doch annehmen werde. 
Blaine hielt ſich während der Convention in Schottland auf; ſein 
Begleiter, der Eiſenkönig Andrew Curneyce, ſtand in directer tele: 
graphiſcher Verbindung mit Chicago und es hätte nur eines einzigen 
offenen Wortes von Seiten Blaines bedurft, um die Situation zu 
klaͤren, aber er ſprach dieſes Wort nicht, als politiſche Sphinx hüllte 
er ſich in räthſelhaftes Schweigen und er gab ſich den Anſtrich, als 
ob ihn die Vorgänge auf der Convention gar nichts angingen. Man 
fühlte aber unwillkürlich heraus, daß er ein doppeltes, falſches Spiel 
ſpiele und unter dieſem Drucke der Ungewißheit und ängſtlicher 
Spannung wickelten ſich die Geſchäfte der Convention in ungemüth⸗ 


Neunnundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


mination wenigſtens eine praktiſche Stärke. Vor allen Dingen 
fällt aber das ins Gewicht, daß beide Candidaten durchaus ehrenwerthe 
Männer ſind, deren Ehrlichkeit und Ehrenhaftigkeit Niemand anzu⸗ 
greifen wagen wird; wir werden alſo unter allen Umſtänden von den 
anwidernden „Perſoͤnlichkeiten“ der letzten Campagne verſchont bleiben, 
und das iſt außerordentlich viel werth. Ben Harriſon iſt an und für 
ſich kein bedeutender Mann, aber er hat einen bedeutenden Namen 
von altamerikaniſchem, patriotiſchem Klang. Sein Urgroßvater war 
einer der Unterzeichner der Unabhängigkeitserklärung, und ſein Groß⸗ 
vater war William Henry Harriſon, der „Held von Tippecanoe“ und 
neunte Präſident der Vereinigten Staaten. Er jelbft iſt feines 
Zeichens Advocat, ein tüchtiger Redner und ehrenhafter Politiker, der 
während des Krieges es zum General brachte und ſechs Jahre lang 
ſeinen Staat im Bundesſenat in durchaus fähiger Weiſe vertrat; er 
iſt 55 Jahre alt. Levi P. Morton, 1824 in Vermont geboren, hat 
ſich aus beſcheidenſter Lage zu einem der größten Financierd des 
Landes emporgearbeitet, und ſeit 25 Jahren ſteht er an der Spitze 
der beiden großen Bankfirmen „Morton, Blies u. Co.“ in Newyork 
und Morton, Roſe u. Co.“ in London. Garfield ernannte ihn zum 
Geſandten in Paris. Er iſt ein ſehr gebildeter, repräſentativer Mann 
und ein großer Kunſtmäcen. i C. A. Honthumb. 


Deut ſchland. 

O Berlin, 8. Juli. [Zu den Angriffen auf die Frei⸗ 
maurer.] So lange der Freimaurerorden beſteht, iſt er von den 
Dunkelmännern angegriffen und verfolgt worden. Schon zu Anfang 
des vorigen Jahrhunderts bei Einführung des Freimaurerordens in 
Deutſchland, weiſſagte man „unſägliche große Trübſalen, deren Anfang 
den Rechtgläubigen nahe bevorſteht“. Im Jahre 1742 bereits wurde 
geſchrieben: „Das aber kann ich mit Gewißheit behaupten, daß die 
Freymäurer wirkliche Naturaliſten, öffentliche Indifferentiſten und heim⸗ 
licher Langſamkeit und Langeweile ab. liche Verächter find, welche die Gebote Gottes auflöfen, an fremdem 

Am Dinstag wurde die Convention eröffnet; in den beiden erſten] Joche mit den Ungläubigen ziehen und eine Höhe auftichten, die ſich 
Tagen wurden lediglich die gewöhnlichen Rednergeſchäfte der Organi- wider die Erkenntniß Gottes erhebt.“ „Independenten, Deiften und 


ſation abgewickelt und einige ungewöhnliche Reden gehalten; zu letzteren] Libertiner“ ſollten die Maurer fein. (Vergl. Findel, Geſchichte der 
e been auß Marsianb, | Freimaurerei, Bb. I, S. 273.) Aus biefen Taſſachen geht hervr, 


was es auf ſich hat, wenn die reactionären Blätter ihre wüthenden 
Angriffe auf den Freimaurerorden jetzt damit beſchoͤnigen wollen, daß 
im letzten Jahrzehnt die Logen — „Hofburgen des internationalen 
Judenthums“ geworden ſeien. Nein, dieſelbe Kreuz⸗Zeitung, welche 
jetzt gegen die Loge zu Felde zieht, hat daſſelbe ſchon in den fünfziger 
Jahren gethan, als von der Verwandlung der Logen in „Filialen der 
alliance israélite“ ſelbſt bei den Junkern und Muckern noch nicht die 
Rede ſein konnte. Am 28. April 1853 fanden ſich auf Wunſch des 
damaligen Prinzen von Preußen, des ſpäteren Kaiſers Wilhelm, die 
pommerſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes in deſſen Palais ein, 
unter Führung des Grafen Schwerin. Der Prinz nahm Gelegen- 
heit, feine entſchieden von den herrſchenden reactionären Be⸗ 
ſtrebungen abweichenden Anſichten offen auszuſprechen, und ſchloß ſeine 
Mahnung mit den Worten: „Es ſind nicht immer die beſten 
Patrioten, welche am lauteſten die Rückkehr zu alten Zuſtänden for⸗ 
dern.“ Herr von Kleiſt⸗Retzow machte den Verſuch einer Entgeg⸗ 
nung, Graf Schwerin ſchnitt ihm jedoch das Wort mit der Bemer⸗ 
kung ab, daß hier nicht der Ort für politiſche Discuſſionen ſei, 
worauf der Prinz freundlich zuſtimmte und ſich hinfort mit 
dem Grafen ſehr herzlich unterhielt, Herrn von Kleiſt⸗Retzow 
worden waren, begann am nächſten Tage, Freitag, die Hauptarbeit, aber nicht weiter beachtete. Am folgenden Tage ertheilte die 
die Abſtimmung über die Präſidentencandidaten. reactionäre Partei ihre Antwort. In der Kammer nahm der 
Bei der erſten Abſtimmung wurden für 14 verſchiedene Gandi- | Abgeordnete von Gerlach, der Rundſchauer der Kreuz⸗Zeitung, das 
daten Stimmen abgegeben. Die Geſammtzahl der Stimmen betrug Wort zu einer Lobrede auf die Innungen und fügte hinzu, „daß 
832 und von dieſen erhielten Sherman 229, Greſham 109, Depew | ihm ſeine chriſtlichen Brüderſchaften lieber ſeien als der Freimaurer: 
99, Alger 84, Harriſon 84, Alliſon 72, Blaine 33 und ſieben[ Orden, der mit dem Chriſtenthum in Widerſpruch ſtehe“. 
andere Candidaten den Reſt der Stimmen; Blaine's Name war. Der Abgeordnete von Binde unterließ nicht, darauf hinzuweiſen, „daß 
nicht offieiell vor die Convention gebracht, aber bei jeder weiteren das geſtrige Evenement bei der äußerſten Rechten, einen verſtimmen⸗ 
Abſtimmung erhielt Blaine ein paar Stimmen mehr. Am Freitag | den Eindruck hervorgebracht zu haben ſcheine“. Die Anklage des 
und Sonnabend fanden im Ganzen fünf Abſtimmungen ſtatt, und bei der] Herrn von Gerlach gegen den Freimaurerorden ſei um fo auf⸗ 
5. Abſtimmung ſtand es für die 6 Hauptcandidaten jo: Sherman 224, fallender, als es ja Thatſache ſei, daß ein hohes Mitglied des Königs: 
Harriſon 213, Alger 135, Greſham 98, Alliſon 88, Blaine 48. Am Sonn- hauſes Protector und Großmeiſter des Freimaurerordens ſei. In⸗ 
tag, dem Tage der Ruhe, waren die Blainemanager nun fo unvor⸗ deſſen gerade dieſe Thatſache war für Profeſſor Hengſtenberg, den 
ſichtig, ſich in die Karten ſehen zu laſſen, ſie hatten offenbar die Zwillingsbruder des Herrn von Gerlach, Anlaß zu ſeiner Schrift, 
Abſicht, die Abſtimmung noch ein paar Tage lang hinzuziehen, die welche die „Unchriſtlichkeit“ der Freimauerrei beweiſen ſollte. Es iſt 
Delegirten mürbe zu machen, im geeigneten Moment die Haupt: angeſichts dieſer Thatſache eitel Humbug und Flunkerei, wenn man 
eandidaten ſämmtlich zu Gunſten Blaine's zurücktreten zu laſſen, die ſchmählichen Angriffe auf die Freimauerrei und mithin auf die 
Blaine mit einem kecken Theatertoup vor die Convention zu bringen beiden todten Kaiſer, welche bis an ihr Lebensende bewußte und 
und dieſe womöglich zu einer einſtimmigen Nomination zu bewegen, eifrige Maurer geweſen ſind, auf die Erklärung zurückzuführen ſucht, 
Die Manager überzeugten ſich aber, als man ihr ſonderbares Spiel] daß im letzten Jahrzehnt die Logen Hochburgen des Judenthums ge: 
durchſchaut hatte, daß eine große Anzahl der Delegirten demfelben [worden ſeien. Das iſt einfach eine willkürliche Erfindung. In den 
entſchieden opponiren würde, und fo ergaben fie ſich in das Unver⸗ Verhältniſſen des Ordens iſt ſeit einem Jahrzehnte gar keine Aende⸗ 
meidliche, gaben ihr Spiel auf und am Montag Morgen rung eingetreten, welche eine ſolche Wirkung hätte üben konnen. 
wurden zwei Depeſchen von Blaine verleſen, worin er ſeine Nach wie vor nehmen die meiſten Logen Juden überhaupt nicht auf. 
Freunde ermahnte, nicht für ihn zu ſtimmen, da er ja] Es iſt daher erſichtlich, daß die Vorſchützung des „internationalen 
kein Candidat ſei. Jetzt lag die Entſcheidung zwiſchen Sher⸗ Judenthums“ und der „alliance israélite“ nicht ausreicht, um zu 
man und Harriſon, und bei der dritten Abſtimmung blieb] verhüllen, daß die Angriffe nur der Idee des reinen Menſchenthums 
Ven Harriſon Sieger; nur fünf Biedermänner blieben bis zur lezten] gelten. Wenn aber die Pflege dieſes Ideals unchriſtlich fein. ſoll, jo 
Abſtimmung Blaine getreu — getreu bis in den Tod. Am Abend darf man fragen, ob es christlich ſei, um die Gunſt des Sohnes zu 
wurde Wich bei der erſten Abſtimmung Levi P. Morton zum Vice⸗ buhlen, indem man einerſeits feine ſchmerzgebeugte Mutter mit ver: 
präſidefktſchaftscandidaten nominirt und damit war dann die. Arbeit | gifteten Pfeilen aus dem Hinterhalt verfolgt, und anderſeits das Grab 
der Convention beendet und die Delegirten konnten nach einer ſeines Vaters und Großvaters beſudelt. Im Freimaurerorden würde 
Woche harter anſtrengender Arbeit nach Haus zurückkehren. freilich ein ſolches Gebahren nimmermehr gelehrt oder gelobt werden. 
Das republikaniſche Ticket lautet alſo: L. G. [Der Aufmarſch der Parteien zu den Abgeordneten: 
Benjamin Harriſon von Indiana, wahlen.] Ueber die Vorausſetzungen, unter denen die nächſten Neu⸗ 

Levi P. Morton von Newyork. wahlen zum Abgeordnetenhauſe ſtattfinden werden, kann ſchon heute 

Sehr großen Enthuſiasmus hat dieſes Ticket gerade nicht erregt, Niemand mehr im Unklaren fein. Die Deutſchconſervativen, die 
aber wenn man ſich die Sache bei Lichte betrachtet, iſt es ein ſtarkes] Freiconſervativen und die Nationalltberalen werden zwar ein förm- 
Ticket. Die Präfidentenwahl hängt von den ſogenannten zweifel: liches und ausdrückliches Wahlbündniß auf der Grundlage des Beſitz⸗ 
haften Staaten, namentlich von Newyork und Indiana ab. Harrifon ſtandes von 1885 nicht abſchließen. Aber daß fie getrennt fechten, 
M in feinem Staate Indiana ſehr beliebt und es unterliegt wohl) ſchließt das gemeinſame Schlagen nicht aus und es wäre in hohem 
feinem Zweifel, daß unter dieſen Umſtänden Indiana republikaniſch] Grade gefährlich, ſich einer Illuſion darüber hinzugeben, daß, wenn 
Rimmen wird. Die Aufſtellung Levi P. Mortons ſichert allerdings es nach dem Wunſche der im Geheimen Verbündeten geht, die Ge⸗ 
noch nicht den Staat Newport, aber der weitere Umſtand, daß diefer | ſchlagenen die Liberalen fein werden. Am meiſten hat ſich ohne jeden 
Neuporker Candidat enorm reich iſt und „für die Partei“ beliebig | Zweifel um die Klärung der Situation das Berliner Organ der frei- 
tief in ein unergründliches Geldfaß hineingreift, verleiht dieſer No: | confervativen Partet verdient gemacht. Die „Poſt“ hat die Einladung 


Namens Wellington, der eine Lobrede auf das deutſchamerikaniſche 
Element hielt und dann folgende Reſolution einbrachte: „Wir ſprechen 
dem deutſchen Volke unſer inniges Beileid über den doppelten Verluſt 
aus, den daſſelbe kürzlich durch den Tod des großen Mannes, unter 
deſſen Regierung Deutſchland eine geeinigte Nation geworden iſt, 
ſowie durch den Tod eines anderen großen Mannes, des liberal⸗ 
geſinnten, friedliebenden und edlen Sohnes des Erſteren, erlitten hat.“ 
Möglich, daß dieſe Reſolution, die einſtimmig angenommen wurde, 
darauf berechnet iſt, deutſche Stimmen zu fangen, aber die einſtimmige 
Annahme verdient doch Beachtung, weil man verſchiedentlich der repu⸗ 
blikaniſchen Partei den Vorwurf gemacht hat, daß ſie mit den 
Nativiſten und Fremdenhaſſern ſich identificirt habe. Der dritte 
Tag galt der Annahme der Platform, der politiſchen Principien⸗Er⸗ 
klärung der republikaniſchen Partei, ein entſetzlich wort⸗ und phraſen⸗ 


das Land zu Grunde gehen wird, wenn es noch länger unter demo⸗ 
kratiſcher Herrſchaft ſeufzt, und daß nur die große republikaniſche 
Partei im Stande iſt, das arme Land zu retten. Nachdem dann 
noch in mehr oder minder glanzvollen oratoriſchen Leiſtungen die 
Namen von neun verſchiedenen Candidaten der Convention empfohlen 
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Dinstag, den 10. Juli 1888. 


der Kreuzzeitung zu einem ſpeciellen Wahlbündniſſe der Freiconſer⸗ 
vativen mit den Deutſcheonſervativen bezeichnender Weiſe nicht des halb 
abgelehnt, weil die politiſchen Ziele der beiden Parteien verſchieden 
und gegenſätzlich ſeien. Von ſolchen Gegenſätzen iſt gar nicht die 
Rede. Wohl aber erklärt die „Poſt“ mit aller Beſtimmtheit, die 
Majoritätsparteien ſeien noch nicht ſtark genug; man müſſe der 
Regierung eine Wählerſchaft ſichern, welche auch in ruhigen Zeiten, 
d. h. ohne beſondere Anregungen von außen, zum Siege ausreicht. 
Man könnte vermuthen, daß die „Poſt“ eine Scheidung des hoch⸗ 
conſervativen Flügels der conſervativen Partei im Auge habe. Aber 


nein — fie erklärt ja ausdrücklich, nach rechts ſei nichts mehr zu er⸗ 


obern; womit geſagt iſt, daß die „Poſt“ gar nicht daran denkt, die 
Herren Stöcker, v. Rauchhaupt, v. Hammerſtein u. Gen. von der 
Vereinigung der fog. nationalen Parteien auszuſchließen. Nur der 
Schein einer Cooperation der Nationalliberalen und der Freiconſer⸗ 
vativen mit der Kreuzzeitungspartei muß vermieden werden. An⸗ 
geblich deshalb, weil andernfalls eine Verſtärkung der „nationalen“ 
Wählerſchaft von links verhindert werden würde. Die „Poſt“ meint, 
erſt bei den nächſten Wahlen werde es ſich zeigen, inwieweit für die 
Regierungscandidaten unter nationalliberaler Maske auf jene zahl- 
reichen gemäßigt liberalen Elemente in den öftlihen Provinzen 
Preußens gerechnet werden konne, welche wohl die Seceſſion, nicht 
aber die Fuſion mitgemacht hätten. Es ſei daher eine nicht blos im 
eigenen, ſondern vor allem im gemeinſamen Intereſſe der nationalen 
Parteien (alſo auch der Kreuzzeitungspartei) und ihres erfolg⸗ 
reichen Zuſammenwirkens bei den nächſten Reichstags wahlen 
wichtige Aufgabe der nationalliberalen Partei, durch ihr politiſches 
und wahltaktiſches Verhalten den Wiederanſchluß dieſer (der ſe⸗ 
ceffioniftifchen) Elemente nicht zu hindern, ſondern zu fördern! Deut⸗ 
licher kann man es allerdings wohl kaum ausſprechen, daß, wenn die 
Nationalliberalen in der einen oder anderen Provinz oder in ein⸗ 
zelnen Wahlkreiſen mit liberalen Verſicherungen hauſiren gehen und 
die conſervativen Bundesgenoſſen verleugnen, es ſich dabei lediglich 
um ein taktiſches Manöver handelt. Die Hoffnung auf die ſeceſſio⸗ 
niſtiſchen Elemente, welche im Jahre 1884 die Fuſion nicht gebilligt 
haben, halten wir freilich für eitel. Dieſe Elemente haben ſich ſchon 
bei den Wahlen von 1885 für den Anſchluß nach links entſchieden 
und die Ausſicht, Parteigenoſſen des Herrn Stöcker zu werden, dürfte 
ihnen ebenſo wenig verlockend erſcheinen, als vor drei Jahren. Wohl 
aber dürfte ein großer Theil derjenigen Liberalen, welche im Jahre 
1885 den Verſicherungen der Nationalliberalen, daß das Bündniß 
mit den Conſervativen ohne Einfluß auf die liberalen Ueberzeugungen 
und Grundſätze der Partei fein werde, Glauben geſchenkt haben, jetzt, 
bei dem Rückblick auf die letzten drei Jahre, zu der Einſicht gelangt 
ſein, daß liberale Ziele nur durch die Wahl liberaler Abgeordneter 
gefördert werden können. Die Gliederverrenkungen, in denen ſich 
die Nationalliberalen heute mit freundlicher Erlaubniß ihrer conſer⸗ 
vativen Geſinnungsgenoſſen gefallen, haben nur den Zweck, dieſe 
ſchwankend gewordenen Elemente bei der Fahne der nationalen 
Reaction feſtzuhalten. Denn lediglich der Vertrauensſeligkeit derjenigen 
Wähler, denen es um liberale Politik halbwegs ernſt iſt, war es zu ver⸗ 
danken, daß die Wahlen von 1885 zu einer Zuſammenſetzung des 
Abgeordnetenhauſes geführt haben, welche die „Nordd. Allg. Ztg.“, 
natürlich vom Standpunkte der Regierung aus, als eine nahezu 
ideale bezeichnet hat. Iſt die Erhaltung jenes idealen Zuſtandes bei 
den Neuwahlen durch andere Mittel als durch ein officielles und 
öffentliches Wahlbündniß der Conſervativen und Nationalliberalen zu 
erzielen, ſo ſind der Regierung auch dieſe anderen Mittel genehm. 
Um ſo mehr iſt es die Pflicht der Wähler, die Augen offen zu halten 
und nur ſolchen Candidaten die Stimme zu geben, die ſich durch 
ihr thatſächliches Verhalten als Vorkämpfer der liberalen Ueberzeugungen 
ausweiſen können. 

[Perſonalien.] Der Staatsſecretär des Innern, Staatsminiſter 
von Boetticher, und der Cultus miniſter Dr. von Goßler find 
nach München abgereiſt, um die dortige Ausſtellung zu beſichtigen. 
Die Rückkunft beider wird künftigen Dinstag oder Mittwoch er: 
wartet. Herr von Boetticher wird, dem Vernehmen nach, bald nach 
ſeiner Rückkehr, jedenfalls aber gegen Mitte Juli ſeinen diesjährigen 
Sommer⸗Urlaub antreten und Berlin auf mehrere Wochen wieder ver: 
laſſen. Der Cultusminiſter Dr. von Goßler gedenkt feinen Sommer: 
Urlaub Ende Juli anzutreten. Der Juſtizminiſter Dr. von Fried⸗ 
berg wird, wie es heißt, ebenfalls noch im Juli mit Urlaub Berlin 
verlaſſen. Der Miniſter für die Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten, Dr. Freiherr von Lucius, tritt erſt am 15. Auguſt einen 
ſechswöchentlichen Urlaub an. Auch der Finanzminiſter von Scholz 
ſoll beabſichtigen, erſt um dieſe Zeit ſeinen Sommer⸗Urlaub anzu⸗ 
treten. Wann der neue Miniſter des Innern, Herrfurth, auf Sommer⸗ 
Urlaub gehen wird, iſt, wie verlautet, noch nicht beſtimmt. 

Prinz Friedrich Karl. ie „Nat⸗Ztg.“ ls auf die 
Zofkaurfahe des Bringen a t Sie bericht bie air 
nahme, daß der Tod mit einem Leiden 2 „an welchem Prinz 
Friedrich Karl etwa ein Jahr zuvor gelitten hat. Derſelbe hatte auf der 
rechten Wange unterhalb des Auges feit feiner Nen eit eine kleine 
Hautwarze, welche ihn während der vielen Jahre in keiner Weiſe behelligte. 
Erſt etwa ein Jahr vor ſeinem Tode begann das bis dahin harmloſe 
Sautgebilbe ſich zu verändern und den Prinzen zu beläftigen- Es wurde 

zeheimrath von Bergmann hinzugezogen und derſelbe ſtellte feſt, daß 
die Warze ſich in eine bösartige Neubildung umgewandelt habe, die mit 
dem medieiniſchen Ausdruck „Epitheliom“ (Krebs der Haut) bezeichnet 
wird. Profeſſor von Bergmann ſchlug die operative Entfernung der Warze 
vor, welche damals noch klein und unbedenklich war. Nachdem Kaiſer 
Wilhelm J. feine Zuſtimmung zur Operation ertheilt hatte, wurde dieſelbe 
von Profeſſor von Bergmann mit beſtem Erfolge ausgeführt. Unter der 
Leitung von Bergmanns heilte die Operationswunde glatt und ſicher, 
und Prinz Friedrich Karl hatte ſeitdem keinerlei Beläſtigung mehr davon. 
Ein Recidiv, von welchem in einigen Zeitungen gefabelt wird, war nicht 


aufgetreten. In keinem Falle ftand dieſes Leiden mit der Tod 
in a welchem Zuſammenhange. odesurſache 


alts: „Mama gefährlich krank, wünſcht Dich zu ſe k 
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Widerſtand feitend des Commiſſars, fie paſſiren zu laſſen. Vergeblich 


alles Bitten und Flehen, vergeblich ſelbſt ein Kniefall des geängſtigten 
Kindes. Nach Franzöſiſch⸗Avricourt zurückgekehrt, hatte fie den Einfall, 
ſolgendes Telegramm abzuſchicken: 
„An Ihre Majeſtät die Kaiſerin von . 
ots dam. 

Ein junges elſäſſiſches Mädchen, welches, an das Sterbebett ihrer 
Mutter gerufen, daran verhindert wird, die Grenze bei Avricourt zu 
paſſiren, fleht Ew. Majeſtät um Allerhöchſte Hilfe an.“ 

Einige Stunden ſpäter kehrte das Mädchen nach Deutſch⸗Avricourt 
er um ſich zu erkundigen, ob eine Antwort eingetroffen ſei. Sie hatte 
n der That, dank der Intervention der Kaiſerin, die Erlaubniß, nach 
Hagenau zu gehen, erhalten. Als ſie dort ankam, war ihre Mutter ſeit 
einer Stunde todt. 

[Für ein Denkmal für Kaiſer Friedrich] auf dem Schlacht⸗ 
felde von Wörth hat ſich ln den Kreiſen Hagenau und Beendet ein 
Ausſchuß gebildet, welcher gegenwärtig durch Verſendung eines Aufrufs 
auff 2 eines größeren Comités ſowie zur Mitwirkung an dem Werke 
auffordert. 


[Dementi.] Aus Fulda wurde dieſer Tage berichtet, der 
preußiſche Epiſkopat habe eine Adreſſe an den Kaiſer gerichtet. Von 
anderer Seite wurde gemeldet, der Epiſkopat „wolle gelegentlich der 
nächſten Biſchofs⸗Conferenz (Mitte Auguſt) eine Ergebenheits⸗Adreſſe 
an Kaiſer Wilhelm richten“. Die „Poſt“ berichtete ſogar, am Mitt⸗ 
woch ſei der preußiſche Epiſkopat in Fulda verſammelt geweſen und 
habe eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den Kaiſer gerichtet. Die nächſte 
Biſchofs⸗Conferenz ſolle angeblich in der zweiten Auguſtwoche ebenfalls 
in Fulda zuſammentreten. „Nun aber iſt“ — ſo ſchreibt die „Köln. 
Volksztg.“ — „weder eine Adreſſe vom preußiſchen Epiſkopat an den 
Kaiſer ergangen, noch iſt der erſtere, wie die „Poſt“ ſchreibt, in 
voriger Woche in Fulda zuſammen geweſen, noch endlich wird eine 
Biſchofs⸗Conferenz in der zweiten Auguſtwoche dort ſtattfinden.“ 


[Wegen Beleidigung des Fürſten Reuß ältere Linie] hatte 
ſich vor ber Strafkammer Ir Köln der Chef⸗Redacteur der Ablufcen 
Ba Herr Auguſt Schmits, zu verantworten. In der „Kölniſchen 

eitung“ vom 4. April d. J. befand ſich eine Notiz aus Thüringen, in 
welcher es heißt: „Wie behauptet wird, ſoll ſich der Fürft Reuß weigern, 

r ein zu errichtendes Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal einen Fuß breit feines 

andes herzugeben “. Einige Zur ſpäter wurde dieſe Nachricht widerrufen. 
Der Angeklagte beſtritt, bei Abdruck der Notiz irgend welche beleidigende 
Abſicht gehabt & haben. Der Staatsanwalt beantragte drei Monate 
Feſtungshaft. Das Urtheil wird in 8 Tagen gefprochen. 


[Steckbrieflich verfolgt!] Wie der „Voſſiſchen Zeitung“ au 
Budingen gemeldet wird, iſt der frühere 5 ſiſche ER 
Schaum, der zu einer größeren Gefängn Bitrate verurtheilt war, mit 
en einer Caution von 20000 Mark entflohen und wird ſteck⸗ 

rieflich — 

» Berlin, 8. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Ein ſchweres 
Gewitter, welches am Donnerstag Abend nahe bei Berlin in der Rich⸗ 
tung von Nordweſt nach Südweſt ſich entlud, hat vielfachen Schaden an⸗ 

erichtet. Auf der Havel zerſplitterte der Blitz den Maſtbaum eines Sand⸗ 
ahnes und lähmte zwei in der vorderen Cajüte ſchlafende, junge Schiffer. 
Ein Segelboot, welches in der Nähe der Sandkähne Anker geworfen hatte, 
ſchlug voll Waſſer, dabei fiel ein Mann über Bord, wurde er jedoch gerettet. 
Auf der Straße nach Lichtenrade wurde ein großer, prächtiger Hund am 
reitag Morgen neben einem vom Blitz geſtreiften Baume todt vorge⸗ 
unden. Auf den Wieſen zwiſchen Rixdorf und Treptow wurde ein Penn⸗ 
ruder vom Blitz getödtet. In Grünau traf der Blitz die Telegraphen⸗ 
leitung auf dem Amtsgebäude und zerſtörte dieſelbe vollſtändig. Bei 
Köpenick wurden ein Mann und ein junges Mädchen auf dem Nachhauſe⸗ 
wege vom Blitze W Die 3 an den Ufern der Spree 
— raue bis hinauf nach Königs⸗Wuſterhauſen ſind vielfach beſchädigt 
worden. 

Bremen, 7. Juli. [Der Stapellauf des Aviſos „Erſa 
Pom gear ante Auf der Werft der Actiengeſellſchaft „Weſer“ li 
heute Nachmittag der für die Kaiſerlich deutſche Marine erbaute Avijo 
„Erſatz Pommerania“, ein Schweſterſchiff des im letzten Sommer von 
derielben Helling abgelaufenen Aviſos „Wacht“ . vom Stapel. Die 
Werft hat außer der „Wacht“ bereits dreizehn Panzerfahrzeuge und eine 
ganze Reihe von Torpedoböten für die deutſche Marine fertiggeſtellt. Als 
officielle Vertreter der Marine waren u. a. erſchienen: der Chef der 
Marineſtation der Nordſee, Viceadmiral Graf v. Monts, mit feinem 
Adjutanten, dem Capitänlieutenant Collas, der Ober⸗Werftdirector 


Capitän zur See Karcher nebſt Adjutant, der Geheime Admiralitätsrath 
Dietrich, der Hafenbaudirector Rechtern, der Intendanturrath Noback und 
der Marine⸗Ingenieur Janke. Nachdem unker der Leitung des Ober⸗ 
Same Middendorf die letzten Keile und Stützen vom Rumpfe des 
Schiffes entfernt waren, betrat um 3 Uhr Vice⸗Admiral Graf von Monts 
die vor dem Buge des Aviſos errichtete Tribüne und hielt etwa folgende 
Taufrede: „Vor noch nicht einem Jahre ſtanden wir an dieſer Stelle, um 
ein neues ſtolzes Schiff ſeinem Element zu übergeben, und wiederum 
vereinigt uns hier dieſelbe frohe Veranlaſſung. Es iſt dieſes Ereigniß um 
ſo freudiger, als wir erwarten dürfen, daß auch dieſes Schiff, gleich wie 
ſein vorjähriges Schweſterſchiff, aufs neue Zeugniß ablegen werde von 
der bekannten hohen Leiſtungsfähigkeit, Solidität und Zuverläſſigkeit der 
Werft, auf der es erbaut iſt. Aber auch zu tief ernſter Betrachtung giebt 
dieſes | Veranlaſſung, denn jo kurz wie feine Bauzeit war, umſchließt 
dieſe dennoch eine Periode tiefſter Trauer, herbſten Schmerzes für das 
01 deutſche Vaterland, reicht fie hinein in die Regierung dreier deutſcher 

aiſer! Begonnen unter unſerem unvergeßlichen großen Kaiſer Wilhelm J., 
fortgeführt unter dem heldenmüthigen Dulder Friedrich III., ward der Bau 
nunmehr vollendet unter unſerm jungen geliebten Kaiſer Wilhelm II.! 
Es iſt dieſes das erſte für die Kaiſerliche Marine beſtimmte Schiff, 
welches unter der Regierung unſeres jetzigen Allergnädigſten Kaiſers und 
Herrn vom Stapel läuft. Möge ihm das ein gutes Omen ſein für den 
Weg zu Ruhm und Ehre. Das walte Gott! Auf Allerhöchſten Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers taufe ich dieſen Aviſo „Jagd“! Gott geleite 
Dich auf Deiner Bahn jetzt und alle Zeit, zum Ruhme des Vaterlandes, 
zur Ehre der deutſchen Flagge!“ Das Ablaufen des Aviſos vom Kappen 
der Taue bis —. Stillſtande des Schiffes im Waſſer war in ungefähr 
einer Minute beendigt. Die Mannſchaften an Bord des Aviſos Bellen 
die Taue ein und befeſtigten den Dampfer. Darauf ließen fie von Deck 
aus ein dreimaliges Hurrah erſchallen, das von den Zuſchauern auf der 
Werft kräftig erwidert wurde. 6 


Frankreich. 


L. Paris, 7. Juli. [ueber die näheren Umſtände der 
Beſchlagnahme des Briefes des Grafen von Paris] erfährt 
man Folgendes: Es ſind im Ganzen 27000 Exemplare des Schreibens 
an die nichtrepublikaniſchen Maires gedruckt worden. Die Conſer⸗ 
vativen nehmen an, der Maires, welche der Republik feindlich oder 
gegen ſie gleichgiltig ſind, wären im Lande gegen zwanzigtauſend; 
aber da man eine weitere Verbreitung des Schriftſtücks in Ausſicht 
genommen hatte, wurde eine dieſe Zahl überſteigende Beſtellung ge⸗ 
macht. Das Manuſeript wurde der Druckerei Paul Dupont in Clichy 
gleichzeitig mit den Manuſcripten für die illuſtrirten Blätter zugeſtellt, 
welche das Haus Calmann Levy nach der Provinz ſendet. Der 
Factor nahm es in Empfang und vertheilte es zum Satze unter die 
Setzer. Vorgeſtern Nachmittag wurde die ganze Beſtellung dem 
Haufe Calmann Levy geliefert und von dieſem, wie es ſcheint, mit 
den illuſtrirten Zeitungen, unter Couvert und frankirt, in Ballen 
verſandt, um kein Aufſehen zu erregen. Am jeweiligen Beſtimmungs⸗ 
orte gaben die Empfänger, große und kleine Buchhändler, die Briefe 
auf die Poft, und fo konnte Herr Calmann Levy zu einem Reporter 
des „XIX. Sieècle“ fagen: „Ich bin beruhigt; die Briefe find alle 
richtig an ihre Adreſſe gelangt.“ Sie wurden ohne Zweifel im Laufe 
des geſtrigen Tages ausgetheilt, während die Polizei Maßregeln er⸗ 
griff, um die letzten in Paris gebliebenen Exemplare zu conſisciren. 
Nachdem Alles ſauber verpackt und verſandt war, alſo am Donnerstag 
Abend, deponirte einer der Factoren der Druckerei Paul Dupont den 
Brief des Prätendenten, und erſt dadurch wurde die Polizei auf⸗ 
merkſam. Um 5 Uhr Morgens ſprach ein Polizeicommiſſär mit zwei 
Agenten in der Druckerei vor und verlangte, daß ihm der ganze 
Vorrath des Schriftſtückes ausgeliefert würde. Man antwortete ihm, 
es hätte ſchon die Werkſtätte verlaſſen, und nun ließ er ſich im Namen 
des Polizeipräfecten das Cliche einhändigen. Ein weiterer Beſuch 
fand dann noch bei einem der Seecretäre und eifrigſten Agenten des 
Grafen von Paris ſtatt, bei Eugene Dufeuille, einem ehemaligen 
Mitarbeiter des „Journal des Débats“, des „Journal de Paris“ 
und des „Francais“, welcher alles Nähere beſorgt hatte. Auf die 
an ihn gerichteten Fragen, antwortete er hoͤflich ironiſch, es thäte 
ihm leid, die Herren kämen zu ſpät, er machte übrigens keine Schwierig⸗ 


Londoner Plauderei.“ 

Die Saiſon, auf die ſo viele Hoffnungen gebaut wurden, die für 
ſo viele andere entſchädigen ſollte und die ſo viele Enttäuſchungen 
gebracht, iſt ſo gut wie vorüber. Der Hof hat um Kaiſer Friedrich 
eine ſechswöchige Trauer angelegt. Große Geſellſchaften finden daher 
in den vornehmen Kreiſen nicht ſtatt, und wenn dieſe Zeit 
abgelaufen, dann hat wohl auch das Parlament ſeine Thätigkeit be⸗ 
endet, und die Ariſtokratie und alle anderen mit Glücksgütern Ge⸗ 
ſegneten verlaſſen die Metropole. Selbſt der Himmel ſchien hier um 
den Tod des Kaiſers zu trauern. Die erſte Hälfte des Juni hatte 
freundliches, mildes Wetter gebracht, am Tage aber, da die Trauer⸗ 
kunde eintraf, floß der Regen in Strömen hernieder, und dann war 
es, als ob der Winter wiedergekehrt ſei. Die Luft war rauh und 
kalt, kein Sonnenblick erfreute uns, und von den Kaminen, die bereits 
ihren Sommerſchmuck angelegt hatten, mußte dieſer wieder entfernt 
werden, um einem hellpraſſelnden Feuer Platz zu machen. 

Die Einzigen, die von dem Zuſtand der Dinge Vortheil zogen, 
waren wohl die Theater⸗Directoren. Die Stille im Geſellſchafts⸗ 
leben und das unangenehme Wetter, das einen Aufenthalt in den 
ſonſt beliebten Verſammlungsplätzen, den Ausſtellungsgärten, verbot, 
trugen bedeutend dazu bei, die Muſentempel zu füllen. Gegen vier: 
undzwanzig öffnen hier jeden Abend ihre Pforten, und alle machen 
glänzende Geſchäfte. ja fo glänzende, daß nach Anſicht verſchiedener 
unternehmender Speculanten das Bedürfniß nach „mehr“ vorhanden 
iſt. Zu den Letzteren gehört auch der bekannte Schriſtſteller Gilbert, 
der Mitarbeiter Sir Arthur Sullivan's, und dieſer ſelbſt gedenkt auf 
einem Grund und Boden, deſſen Beſitzer der Marquis of Salisbury 
iſt, ein Theater zu errichten, das allen Anforderungen der Neuzeit 
entſprechen ſoll. Auf dieſem Grund und Boden, der ſich direct hinter 
der National⸗Galerie befindet, beabſichtigte man im Jubiläums- 
jahre zur Verewigung des denkwürdigen Ereigniſſes einen Thurm 
a la Eiffel aufzuführen; dieſe kühne Idee wurde dann aber glück⸗ 
licherweiſe wieder fallen gelaſſen. Das neu zu errichtende Ge⸗ 
bäude ſoll, wie geſagt, ein Muſter⸗Theater werden. Die Er⸗ 
leuchtung wird durchweg durch Elektrieität geſchehen, das Haus wird 
frei daſtehen — was bis jetzt bei keinem einzigen Londoner Theater 
der Fall iſt — und ſich zum größten Theil unter der Erde befinden, da 
es nach Mr. Gilbert's Meinung ſicherer iſt, im Falle einer Panit 
hinauf: als hinabzugehen. Noch andere Theater ſind theils im 
Entſtehen, theils werden ſie geplant, und wenn es auch ausſieht, als ob 
die Unternehmer gar zu ſanguiniſch ſeien, ſo hat das Publikum doch 
allen Grund, ſich darüber zu freuen, daß fo viele neue Schauſpiel⸗ 
häuſer entſtehen, die ihnen größere Bequemlichkeit und Sicherheit 
bieten. Im Allgemeinen iſt es gar keine Frage, daß das Theater, was 
die Mittelklaſſen anbetrifft, hier jetzt viel populärer iſt, als es ſeit den 
Zeiten der Königin Eliſabeth geweſen. Leute von Stellung und Reich⸗ 
thum intereſſirten ſich, ſeit England überhaupt ein Drama beſitzt, 
allerdings immer für daſſelbe; der britiſche Bürger aber hatte einen 
puritaniſchen Graus vor dem Thegter als einem Tempel der Sünde, 


) Nachdruck verboten. 


eine Anſchauung, von der ſich ſogar heutzutage Manche noch nicht losge 
macht. Man kann jedoch nicht ſagen, daß das Schauſpiel mit ſeiner 
großeren Popularität auch an Werth gewonnen hat, im Gegentheil ſteht 
es jetzt viel niedriger als vor hundert Jahren und hat heute aus⸗ 
ſchließlich den Zweck, zu amüſiren oder aufzuregen, aber ja nicht zum 
Nachdenken anzuregen. 

Die Discuſſion eines ſocialen Problems auf der Bühne, wie ſie 
Dumas ſogar den leichtlebigen Pariſern vorführen darf, würde hier 
entſetzlich langweilig gefunden werden. Man geht in's Theater, um 
ſeine Sorgen und Laſten hinwegzulachen, nicht um ſich an einem ernſten 
Kunſtwerk zu erbauen. Daher erfreuen ſich denn auch die leichteren 
dramatiſchen Schöpfungen von Jahr zu Jahr größerer Gunſt; nicht 
weniger als fünf Poſſen und ungefähr ebenſoviel Operetten werden 
an den Theatern des Weſtend gegeben; neben dieſen übt die größte An: 
ziehungskraft das Melodrama aus, bei welchem der Decorationsmaler 
und Regiſſeur die Hauptperfonen find und man feine Nerven in eine 
angenehme Aufregung verſetzen kann. 

Warum der Engländer es ſo ſehr liebt, ſenſationelle Vorgänge 
auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, zu ſehen, iſt um ſo 
weniger zu verſtehen, als ihm doch das wirkliche Leben an kleineren 
und größeren Skandalen ſtets ſein vollgemeſſenes Theil giebt. Auch 
jetzt ſind wieder zwei Unterſuchungen im Gange, von denen die eine 
ſich der größten Aufmerkſamkeit, beſonders auch ſeitens der eleganten 
Bevölkerung der Metropole erfreut. Man wird ſich wohl auch noch 
bei Ihnen des Aufſehen erregenden Vorganges erinnern, da ein her⸗ 
vorragendes Mitglied des Jockey⸗Clubs, der Earl of Durham, einem 
der bekannteſten Sportsmänner, Sir George Chetwynd, in ziemlich 
unverblümter Weiſe den Vorwurf machte, bei einem beſtimmten Rennen 
nicht fair gehandelt, ja es einem Jockey geradezu verboten zu haben, zu 
gewinnen. Dieſe Beſchuldigung wurde in öffentlicher Rede ausgeſprochen, 
Sir George gerieth in furchtbaren Harniſch, verlangte das Einſchreiten des 
Jockey⸗Clubs und drohte, als dieſer ein directes Vorgehen ablehnte, mit den 
Gerichten, um ſchließlich — gar nichts zu thun. Das große Publikum, 
für welches ja die pikanteſten Scandalproceſſe zu den alltäglichen Vor⸗ 
gängen gehören, fing bereits an, die Sache zu vergeſſen, als es durch 
eine ſcheinb ar allerdings nur loſe damit zuſammenhängende Verhand⸗ 
lung, die ſeit einigen Tagen den Gerichtshof beſchäftigt und mit aus⸗ 
führlichſter Breite in allen Zeitungen wiedergegeben wird, wieder 
daran erinnert worden iſt. Lord! Durham hatte bei feiner damaligen 
Rede nicht nur Sir George Chetwynd's, ſondern auch des Jockey's 
Mood Erwähnung gethan; ein obſcures Blatt nahm darauf Gelegen⸗ 
heit, über deſſen Ehrlichkeit beim Reiten in etwas zweideutiger Weiſe 
zu ſchreiben, und, nicht ſo ſcheu vor der Oeffentlichkeit wie ihre 
„betters“, haben der Jockey und die Zeitung keinen Anſtand ge⸗ 
nommen, die Sache vor den Richter zu bringen. Das große Intereſſe, 
das ſich überall für dieſen Proceß zeigt, der Andrang zu den Ver⸗ 
handlungen, die ausführlichen Berichte darüber müſſen befremdend er⸗ 
ſcheinen, da ſowohl der Kläger wie der Verklagte auf einer focialen 
Stufe ſtehen, die eine ſolche Theilnahme kaum rechtfertigt. Die Er⸗ 
klärung dafür iſt jedoch ſehr einfach. Dieſer Proceß iſt gewiſſermaßen 
nur ein Fühler, und Lord Durham und Sir George Chetwynd haben 


keiten, dem Polizeicommiffär einen Ballen von kaum tauſend Exem⸗ 
plaren, der noch in einer Ecke lag, zu übergeben. 


Paris, 8. Juli. [Eine Unterredung mit Mackenzie.] 
Ein Redacteur des „Figaro“ hatte eine Unterredung mit dem augen: 
blicklich in Paris weilenden Dr. Mackenzie, den er zufällig bei 
Dr. Fauvel traf. Derſelbe freute ſich, für die freundliche Haltung 
der franzöſiſchen Preſſe dem Mitarbeiter des „Figaro“ gegenüber 
ſeinen Dank ausſprechen zu können; er begreife das Intereſſe Frank⸗ 
reichs an Friedrich III., denn derſelbe ſei einer der liebenswürdigſten 
und beſten Menſchen geweſen. Ihm ſelbſt ſeien tauſend Verdrieß⸗ 
lichkeiten in San Remo bereitet worden, von denen der Kranke 
nichts gewußt habe, die aber die Prinzeſſin Victoria zur Ver⸗ 
zweiflung gebracht hätten. Wenn die Stunde der vollen Ver⸗ 
antwortlichkeit gekommen ſei, werde er ſprechen und ihre Ver⸗ 
theidigung werde zermalmend für einige Andere ſein. In San 
Remo wie in Berlin ſei er überall in einer gewiſſen Entfernung 
gehalten worden. Auf Befehl der Königin von England und des 
Kronprinzen ſei er gekommen und geblieben. Er habe nicht die 
Meinungen der deutſchen Aerzte getheilt und das habe genügt, ſeine 
Wiſſenſchaft und ſeine Abſichten zu verdächtigen. Bereits im November 
ſei beſchloſſen worden, daß die Tracheotomie von einem deutſchen Arzte 
gemacht werden ſolle. Nach der Tracheotomie, die hätte verſchoben 
werden können, habe er den Kranken nur zweimal täglich ſehen, 
aber gar nicht berühren dürfen; er habe ihn gefragt, wie er ſich be⸗ 
finde, und mit immer a Ar Stimme habe derſelbe geantwortet: 
„Danke, ganz gut!“ Das ſei ſein ganzer Verkehr geweſen. Dr. Mackenzie 
ſchilderte darauf den übermenſchlichen Muth der Kaiſerin Victoria, 
die alle bedeutenden Werke über Krebsleiden geleſen und gewußt 
habe, daß ihr Gemahl ſterben müſſe, aber ſie habe am Krankenbett 
mit Heroismus ihren Schmerz verborgen. Er entwarf darauf eine 
ergreifende Schilderung der furchtbaren Schmerzen, die der Kaiſer 
erdulden mußte. Durch Einſetzung der gebogenen Canüle habe er die 
Erſtickungsgefahr verhindert und durch die Einführung der Kautſchuk⸗ 
ſonde die Nahrung direct in den Magen befördert, aber Zwiſchenfälle, 
über die er ſchweigen wolle, und Unvorſichtigkeiten, die er erzählen 
werde, wenn es nöthig ſei, hätten Alles verdorben. Der Tod des 
Kaiſers habe ihn überraſcht, denn er habe geglaubt, daß er noch ein Jahr 
leben würde. Auf die Frage, ob er gleich anfangs den Krebs erkannt und 
aus diplomatiſchen Gründen verheimlicht habe verweigerte Dr. Mackenzie die 
Antwort. Er erzählte ferner, daß am Tage nach dem Tode des Kaiſers 
Fürſt Bismarck und Kaiſer Wilhelm zu ihm gekommen ſeien; erſterer 
hätte einen Bericht über die Krankheit gefordert und der Kaiſer 
hätte hinzugefügt, daß der Bericht ſofort abgefaßt werden und alle 
Einzelheiten enthalten müſſe. Er, Dr. Mackenzie, habe drei Tage 
Zeit verlangt. Einige Minuten ſpäter ſei ein Ordonnanzoffizier er⸗ 
ſchienen, der den Auftrag hatte, ihn nicht zu verlaſſen bis der Bericht 
fertig ſei; darauf habe er einen kurzen Bericht niedergeſchrieben, der 
außer den bereits bekannten Thatſachen die Bemerkung enthält, daß 
er Gewißheit über das Leiden erſt im letzten Monat erlangt habe. 
Endlich fügt Dr. Mackenzie hinzu, daß er der Autopſie nur gleichſam 
als Eindringling, nicht als zugezogener Arzt beigewohnt habe. Die 
Dankbarkeit des Kaiſers bis zum letzten Augenblicke tröſte ihn über 


chen zu f 
ndert Perſonen von dem Uebel erfaßt, welches den Appetit 
raubte, Einigen Arme und Beine lähmte, Ae 122 40 f bei 
Zuſtand verſetzte, daß fie fich kaum regen konnten. rſt 

an eine bösartige Grippe, aber Pr Charles Roux kam endlich, nachdem er die 
nämlichen Symptome immer hatte wiederkehren ſehen und zwölf Perſonen 
auf dieſelbe Weile geſtorben waren, auf den Gedanken, es müſſe eine 
Vergiftung vorliegen. Man wußte, daß alle Kranken von demſelben 
Weine getrunken hatten, welchen ein dortiger Weinbergbeſitzer, Graf 
de Villeneuve, zu 30, 40 und 50 Centimes per Liter verkaufte. Der 
Geſundheitsrath von Toulon gab ein Gutachten ab, welches die Staats⸗ 
anwaltſchaft veranlaßte, eine Anzahl" Leichen ausgraben zu laſſen. In 


das größte Intereſſe daran, daß derſelbe gewonnen reſp. verloren wird. 
Geht der Jockey, den die Zeitung ja erſt infol Beſchuldigungen 
des Earl angegriffen, als Sieger daraus hervor, ſo iſt dies faſt ſo 
gut wie eine Rechtfertigung für den Baronet, da dann erwieſen iſt, 
wie leichtfertig Lord Durham ſolche Anklagen in die Welt ſchleudert. 
Der Kampf wird denn auch beiderſeitig mit der größten Erbitterung 
geführt, und die berühmteſten Rechtsanwälte, die in Proceſſen wie 
dem Dilke'ſchen, dem Colin Campbell'ſchen ꝛc. plaidirt, Sir Charles 
Ruſſel, Sir Henry James und andere ſtehen den Parteien zur Seite. 

Viel weniger Aufmerkſamkeit erfreut ſich die andere Unterſuchung, 
deren ich Erwähnung gethan, obgleich die Reſultate derſelben von 
viel eingreifenderer Wirkung auf das bürgerliche Leben ſein müſſen, 
als wenn es ſich ſchließlich herausſtellt, ob ein Jockey oder ſelbſt ein 
Baronet beim Rennen ehrlich vorgegangen iſt oder nicht. Dieſe 
Unterſuchung findet jedoch vor keinem eigentlichen Gerichtshof, ſondern 
vor einer ad hoc zuſammengeſetzten parlamentariſchen Commiſſion ſtatt, 
der Lord Herſchel präſidirt. Vor ungefähr einem Jahre fing 
man an, laut und leiſe davon zu ſprechen, daß bei der City⸗ 
und übrigen Stadtverwaltung das Favoritweſen in dem ſchreck⸗ 
lichten Maße um ſich gegriffen habe, daß es nicht moͤglich ſei, 
irgend ein Amt zu erlangen, eine Conceſſion, eine Arbeit über⸗ 
tragen zu erhalten, ohne ſo und ſo viele Leute zu beſtechen, und was 
dergleichen ſchoͤne Dinge mehr find. Den Citycorporationen wurde 
außerdem noch vorgeworfen, ihnen anvertraute Gelder zu ungeſetzlichen 
Zwecken verwendet, ja unterſchlagen zu haben, und ſie konnten ſich 
von diefer Anſchuldigung ſchließlich nur dadurch retten, daß ſie be⸗ 
haupteten, die verſchleuderten Summen ſeien Eigenthum der City ge⸗ 
weſen, von einer Veruntreuung könne alſo nicht die Rede ſein. 
Niemand konnte das Gegentheil beweiſen, und ſo hatte denn die 
Sache dabei ihr Bewenden. Aber die Aufmerkſamkeit war nun ein⸗ 
mal erregt, man forſchte weiter, und nun richteten ſich die Anklagen 
gegen das Board of Works, welches die öffentlichen Bauten zu ver⸗ 
geben hat. Ein beſtimmter Schuldiger, ein Mr. Robertſon, wurde 
genannt, auch die Manipulationen, die er ausgeführt haben ſollte, 
angeführt. Das Board of Works hielt feierliche Versammlungen ab, 
citirte den Beſchuldigten vor ſich, um ſchließlich fein Urtheil dahin 
abzugeben, daß Mr. Robertſon zwar vielleicht „etwas — ge⸗ 
handelt habe, aber fonft die Gradheit und Ehrlichkeit art ſei, und 
lehnte den Antrag eines feiner Mitglieder, den gg N zu 
entlaſſen, aufs Entſchiedenſte ab. Diesmal 7 ich die öffent: 
liche Meinung dabei aber nicht. Sie erklärte es für eine lächerliche 
Farce, daß das Board of Works ſich gewiſſermaßen zum Richter über 
ſich ſelbſt mache und, ohne einen fremden Zeugen zu vernehmen, gegen 
alles Recht und alle Billigkeit fein Urteil fälle. Die Entrüftung 
machte ſich in fo energiſcher Weiſe geltend, daß das Parlament ſich 
veranlaßt ſah, die genannte Commiſſion zu ernennen und mit der 
Unterſuchung zu beauftragen, die jetzt im vollen Gange ift und bereits 
erbauliche Dinge zu Tage gefordert hat. Das erſte und ſofortige 
Reſultat war, daß der ehrliche Mr. Robertſon, der tüchtige und ge⸗ 
treue Beamte, ſich aus dem Staube machte, ein Reſultat, das eigent⸗ 
lich ſchon allein genügt, um den Stab über das Board of Works zu 
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mehreren derſelben foll eine ſtarke Quantität Arſenik gejanben worden 

ſein und dabei boten alle das charakteriſtiſche Merkmal, daß ſie noch gan 
ut erhalten waren. Graf de Villeneuve hatte vor einigen Jahren 7 
Kilogramm Arſenik aus Deutſchland bezogen und auf dem Bahnhofe von 
Salins ſelbſt in Empfang genommen. Was hatte er damit angefangen? 
Siebzig Zeugen ſind von dem Zuchtpolizeigericht in Toulon auf⸗ 
—— und 102 Opfer erhoben Klage. Geſtern wurden die Verhand⸗ 
ungen eröffnet. Graf de Villeneuve erklärte, er hätte wohl ſeine Weine 
hergerichtet, mit Gyps und ſeit einem Jahr mit Weinſteinſäure verſetzt, 
mit dem aus Deutſchland bezogenen Arſenik aber nur Verſuche gegen die 
Reblaus gemacht. Dieſelben blieben reſultatlos und der Angeklagte ließ 
die hundert erübrigten Kilo in geſchloſſenen Fäſſern verwahren. Voriges 
Jahr, als Reparaturen in ſeinem Hauſe vorgenommen wurden, gab er 
ſeinen Pächtern Befehl, die Fäſſer bei Seite zu ſchaffen, und ſeitdem weiß 
er nicht, was aus ihnen geworden iſt. Graf Villeneuve ſchien anzudeuten, 
daß ſeine Angeſtellten ſich des Gifts bei der Zubereitung des Weins ohne 
ſeine Erlaubniß bedient hätten. 

ü Nußland. 

[Die Kaiſerreiſe.] Ein St. Petersburger Brief der „Wiener 

Pol. Correſpondenz“ vom 4. d. M. äußert ſich folgendermaßen zur 
Kaiſerreiſe: Man darf es ausſprechen, daß eine Begegnung der beiden 
Herrſcher von Rußland und Deutſchland im ruſſiſchen Publikum günſtig 
aufgenommen werden wird. Im Grunde glaubt freilich Niemand, 
daß ſie eine ernſtliche Veränderung der während der letzten Zeit von 
Rußland verfolgten Politik zur Folge haben könne, denn man be⸗ 
greift es ſehr wohl, daß die Tripel⸗Allianz dem Deutſchen Reiche 
Oeſterreich⸗-Ungarn gegenüber Verpflichtungen auferlegt, welchen erſteres 
ſich nicht zu entziehen vermag. Andererſeits iſt Rußland gewillt, un⸗ 
erſchütterlich bei feinen auf die Balkanhalbinſel bezüg: 
lichen Forderungen zu beharren. Mit anderen Worten: das 
Berliner Cabinet will, wie es ja ganz natürlich erſcheint, ſich ſeine 
Verbündeten erhalten und das St. Petersburger will, was ebenſo 
natürlich iſt, eine unzweifelhaft vortheilhafte Freiheit der Action be⸗ 
wahren und ebenſo alle Rußland aus den Verträgen zukommenden 
Rechte in ihrer vollen Integrität erhalten. Wenn man jedoch von 
dieſen Fragen, welche den Gegenſtand nachträglicher Erörterung der 
europäiſchen Diplomatie bilden werden, vorläufig abſieht, ſteht man 
vor der viel dringlicheren und viel wichtigeren Frage der Erhaltung 
des Friedens und der Herſtellung einer im großen Ganzen ruhigen 
Lage, welche es ſpäter ermöglichen wird, die ſchwebenden Fragen mit 
verminderter Gefahr zu beſprechen und zu löſen. Dieſe Frage der 
Friedenserhaltung und der allgemeinen Beruhigung nun vermag durch 
den ſeitens Kaiſer Wilhelms zu unternehmenden Schritt, durch die 
daraus ſich ergebende freundſchaftliche Uebe reinſtimmung zwiſchen ihm 
und dem Zaren und durch das Gefühl allgemeinen Zutrauens, welches 
das Schauſpiel harmoniſchen Zuſammengehens der beiden Monarchen 
dem europäiſchen Publikum einflößen würde, nur unendlich viel zu 
gewinnen. Wenn die angekündigte Begegnung auch nur dieſe einzige 
Folge haben ſollte, wäre Grund genug da, ſich darob zu freuen. 


Serbien. 

[Ueber die Scheidungs- Angelegenheit des Königs 
Milan] erhält der „Peſter Lloyd“ aus Wiesbaden folgende Mit: 
theilungen: Der ſerbiſche Kriegsminiſter, General Konſtantin Protitſch, 
weilt ſeit einigen Tagen hier, und verkehrt ſehr eifrig mit der Königin 
Natalie. Nach abſolut verläßlichen, aus der unmittelbaren Um⸗ 
gebung der ſerbiſchen Monarchin ſtammenden Informationen, iſt der 
Zweck der Miſſion des Generals Protitſch, den Kronprinzen Alexander 


nach Belgrad zu geleiten. Der König ließ feinen Sohn fo lange ſeit 1879 aber haben ſich die beweglichen Dampfkeſſel wie die Schiffs⸗ 


unter Aufſicht ſeiner Mutter, als dieſe ſeine Gemahlin war. In 
dem Momente, wo der ſerbiſche Herrſcher ſeiner Abſicht, ſich von der 
Königin zu ſcheiden, in einem der Belgrader Synode übermittelten 
Schreiben thatfählihen Ausdruck gegeben, erwuchs die aus höheren 
Staatsgründen entſprungene Nothwendigkeit, den Thronerben von 
Seite der Mutter zu trennen und ihm im Lande die fernere Er⸗ 
ziehung zu gewähren. Sicherem Vernehmen nach macht die Königin 
Natalie noch Schwierigkeiten und zeigt eine gewiſſe Abneigung, ihr 
einziges Kind ziehen zu laſſen. Die Rechte des königlichen Vaters 


en 


find aber fo feſt begründet, daß es keinem Zweifel unterliegt, daß die 
Königin denſelben auch dann Rechnung tragen werde, wenn ſie aus 
freien Stücken dies nicht thun möchte. Die in Belgrad tagende 
Synode hat bereits das angedeutete Schreiben Milan's entgegen⸗ 
genommen und der Behandlung zugeführt. Alle Mitglieder der 
Synode ſind einig, daß die Begründung, welche der Monarch ſeinem 
Begehren geliehen hat, ſowohl vom canoniſchen als auch vom Civil⸗ 
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befunden werden müßte. 
Geſetzgebung vorgeſchriebene Weg eingeſchlagen, und daher die Ge⸗ 
mahlin des Königs zur Abgabe einer Gegenerklärung aufgefordert 
werden, was auch in den nächſten Tagen geſchehen dürfte. Indeſſen 


darf hinzugefügt werden, daß von dem Inhalte dieſer Gegenerklärung R 


der Ausgang dieſes Scheidungsproceſſes nicht abhängt. Dieſem Aus⸗ 
gange ſelber darf erſt im September oder October entgegengeſehen 
werden. 


ine 


Breslau, 9. Juli. 

Aus Waldenburg, 9. Juli, wird uns geſchrieben: „Zur 
Sicherung des im Winter der Störung durch Schneeverwehungen 
unterliegenden Betriebes der Schleſiſchen Gebirgsbahn inner⸗ 
halb der Feldmarken Fellhammer und Gottes berg beabſichtigt die 
königliche Eiſenbahn⸗Direction in Berlin geeignete Schußvorrichtungen 
durch Aufſtellung von Schneezäunen an den bedrohten Stellen zu 
treffen. Da eine Einigung der königlichen Eiſenbahnbehörde mit den 
Beſitzern der angrenzenden Grundſtücke nicht gelungen iſt, ſo ſollen 
im Wege der Enteignung zum Zwecke der gedachten Anlagen durch 
die Eiſenbahnverwaltung gewiſſe Parzellen von Grundſtücken, die zu 
Gottesberg und Fellhammer gehoͤren, erworben werden. Nachdem 
das Planfeſtſtellungsverfahren laut rechtskräftigem Beſchluß des Bezirks: 
ausſchuſſes durchgeführt worden iſt, hat der königliche Landrath von 
Lieres, der zum Commiſſarius für die Feſtſtellung der Entſchädigung 
ernannt worden iſt, zu dieſem Zwecke unter Vorladung der königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction in Berlin reſp. des Eiſenbahn⸗Betriebsamtes in 
Görlitz und der betreffenden Beſitzer auf Dinstag, den 17. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem Perſonenbahnhofe Fellhammer Termin 
anberaumt, in welchem jeder Betheiligte ſeine Rechte wahrzunehmen 
hat, widrigenfalls ohne ſein Zuthun die Entſchädigung feſtgeſtellt und 
wegen Auszahlung der letzteren verfügt wird.“ 

— Die neueſte Nummer der „Statiftiihen Correſpondenz“ vom Tien 
Juli enthält eine Statiſtik über die Dampfkeſſel und Dampf: 
maſchinen in Preußen, aus der Folgendes entnommen ſei: 

In Preußen waren vorhanden: 


u Anfang der Jahre 
189 185 1888 


feſtſtehende Dampfkeſſ een. 32411 44207 45575 

M Dampfmalhinen --.---e-.r....- 895 41736 43370 
bewegliche Dampfkeſſel und Locomobilen 5 536 10 891 11571 
Sc dampf . IT 15 702 1408 1451 
Shiffsdampfmalhinen »-..--- sr rer rer: 693 1179 1246 


Hiernach betrug die Zunahme gegen das Vorjahr bei den feſt⸗ 
ſtehenden Dampfkeſſeln 3,1 Procent, bei den feſtſtehenden Dampf⸗ 
maſchinen 3,9, bei den beweglichen Dampfkeſſeln 6,2, bei den Schiffs⸗ 
dampfkeſſeln 3,1 und bei den Schiffsdampfmaſchinen 6,3 Procent; 


dampfkeſſel und Schiffsdampfmaſchinen verdoppelt, während die 
Zahl der feſtſtehenden Dampfkeſſel ſeitdem um 40,6 und diejenige 
der feſtſtehenden Dampfmaſchinen um 45,1 Procent ſtieg. Allerdings 
übertrifft die abſolute Zahl der letzteren beiden diejenige der beweg⸗ 
lichen Keſſel und der Schiffskeſſel und Schiffsmaſchinen um ein 
Bedeutendes. — j 

Auf die einzelnen preußiſchen Provinzen vertheilten ſich jene fünf 
Kategorien von Dampfentwicklern und Dampfmaſchinen zu Anfang 
1888, wie folgt. Es wurden gezählt 


brechen. — Wie ſehr man auch vom Standpunkte des allgemeinen 
Rechtlichkeitsgefühls bedauern muß, daß ſolche Anklagen erhoben und 
nicht widerlegt werden können, fo iſt doch andererſeits nicht zu ver⸗ 
kennen, daß ſie mit Macht an den veralteten Einrichtungen rütteln, 
von denen ſich die engliſche Metropole immer noch nicht losgemacht. 
Jetzt aber ſind dieſe ſtark ins Schwanken gerathen. Sie werden 
einem nochmaligen Anſturm kaum widerſtehen können. 
5 G. Glaß. 


Königin Eſther 4. 

Am Sonnabend, 1. Juli, ſtarb auf ihrem Landſitze bei Chatham 
eine Frau, die den gleichen Titel genoß, wie die Herrſcherin Groß⸗ 
britanniens, nämlich den einer Königin, und die mit unumſchränkter 
Macht über ihre allerdings nur kleine Gemeinde herrſchte. „Königin 
Eſther, die Mutter Iſraels,“ lautete ihr Titel, und ihr Tod hat die 
größte Beſtürzung unter ihren Anhängern hervorgerufen. Das 
Dogma dieſer wunderlichen Koͤrperſchaft lehrt nämlich, daß ſie ein aus⸗ 
erwähltes Volk ſeien, dem der Tod nichts anhaben konne. Allerdings 
hat dieſer Glaube ſchon einmal einen ſtarken Stoß erlitten, als ihr 
„Prophet“ James Jerſhom Jezreel ſtarb. Dieſer war der Begründer 
der Secte, nachdem er erſt verſucht hatte, ſich bei anderen Religions: 
geſellſchaften als ein Gottgeſandter Eingang zu verſchaffen. Ueberall 
wegen ſeiner zu großen Anſprüche abgewieſen, beſchloß er, ſich auf 
eigene Füße zu ſtellen. Er behauptete, vom Herrn auf die Welt 
geſchickt worden zu ſein, um die verſtreuten Stämme Iſtaels an 
einem Orte zuſammenzubringen, und zwar ſollte dieſer Ort ſich in 
Großbritannien, dem erwählten Lande Jehovah's, befinden. Dieſes 
müſſe bis 1895 geſchehen fein, dann würde Chriſtus wieder auf die 
Erde hinabſteigen, die ſich in den Himmel verwandeln würde, und 
S8 Gläubigen ſollten dann in Frieden und Seligkeit Tauſende von 
Bi h bier leben. Wie jede noch fo wunderliche Lehre, fand auch 
ieſe hier Anhänger, und fo entſtand das „neue und ſpätere Haus 
Sirael”, Der Prophet hatte ſchon früher ein Buch — „die fliegende Rolle“ 
— verfertigt, das allerdings von Geiſtern eingegeben ſein muß, denn für 
uns Alltagsmenſchen iſt es vollkommen un verſtändlich; es bildet die Grund⸗ 
lage der neuen Lehre. Mr. Jerſhom Jezreel oder, wie er eigentlich 
in Wahrheit hieß, Mr. White, heirathete kurz nach ſeinem öffent⸗ 
lichen Auftreten ein fünfzehnjähriges Mädchen, die Tochter armer 
Eltern, die aber zuerſt ſich der neuen Religionsgemeinſchaft ange⸗ 
ſchloſſen hatten. Er war ein Mann von impoſanter Erſcheinung mit 
langem Bart und auf die Schultern herabfallenden Locken, ein aus⸗ 
gezeichneter Geſchäftsmann, energiſch und feſt und herrſchte mit 
eiſerner Fauſt über feine Gemeinde. Ehe er ſich in England dauernd 
niederließ, unternahm er eine Reiſe durch die Vereinigten Staaten, 
Indien und Auſtralien, und feine Ueberredungskunſt muß bedeutend 
geweſen ſein, denn er bekehrte Viele, die mit ihm nach England 
zurücktehrten und ihm all ihr Hab und Gut zur Verfügung ſtellten. 
Er nahm nun ein Haus für ſeine Gläubigen, in welchem auch der 
Gottesdienſt abgehalten wurde, begann aber, da er auf einen großen 


Zuwachs ſeiner Anhänger hoffte, ſofort den Bau eines rieſigen Ge⸗ 
bäudes, zu dem der Plan angeblich vom Himmel gekommen war, 
deſſen Vollendung er aber nicht erleben ſollte. 


Der Gottesdienſt der Jezreeliten wird gewöhnlich mit dem größten 
Geheimniß umgeben. Profane werden von demſelben ausgeſchloſſen, doch 
durch räudige Schafe, die ausgeſtoßen wurden, iſt Genaueres darüber 
bekannt geworden. Er beginnt damit, daß Alle ihr Haar kämmen 
und dann auf dem Kopf in einem Schopf zuſammenhalten, denn ihre 
Religion ſchreibt beiden Geſchlechtern vor, daſſelbe nicht abzuſchneiden. 
Darauf waſchen die Jungfrauen die Füße der Heiligen und dieſer 
etwas proſaiſchen Handlung folgt Muſik. Die Mädchen ſetzen ſich zu 
ihren goldenen Harfen, die Knaben nehmen Violinen und durch ein 
Harmonium wird das Orcheſter vervollſtändigt. Einige der Melodien 
find wohlbekannten Hymnen entnommen, andere dagegen althebräiſche 
Geſänge; die Worte erſcheinen dem gewöhnlichen Menſchenkinde als 
nichts weniger denn ſchön oder poetiſch, aber der Prophet hat ſie ge⸗ 
ſchrieben, Gott ſelbſt alſo ſie eingegeben! Wenn die Muſik vorüber iſt, 
werden die Neubekehrten durch den Thorweg geleitet, über welchen zwei 
gekreuzte Schwerter hängen, und den anderen Mitgliedern vorgeſtellt. 
Sie haben dann ihre volle Lebensgeſchichte niederzuſchreiben, doch 
wird die Handſchrift von Niemand geleſen, ſondern in kleine Stücke 
zerriſſen und in alle Winde verſtreut, um anzudeuten, daß der Be⸗ 
treffende mit ſeinem alten Leben vollſtändig gebrochen hat. Die Jezreeliten 
beſitzen auch eine eigene Schule, doch werden die Schüler und Schü⸗ 
lerinnen alle zu „Heiligen“ erzogen und viele derſelben predigen 
ſchon jetzt, wenn die Eingebung über ſie kommt; es gehört allerdings 
nicht viel geiſtige Fähigkeit dazu, da die Predigten nur aus Bibel⸗ 
ſtellen beſtehen, die ohne augenſcheinliche Zuſammengehoͤrigkeit hinter: 
einander zum Vortrag kommen. 

Die Jezreeliten ſind alle ſehr fleißige Arbeiter, da Keiner aufge⸗ 
nommen wird, der nicht irgend einen Beruf verfolgt. Nichts iſt je⸗ 
doch ihr Eigenthum, Alles gehört der Kirche; fie dürfen ihre Woh⸗ 
nung nicht mit Bildern, Vaſen oder anderen Kunſtſachen, ja nicht 
einmal mit Büchern ſchmücken, und 10 pCt. ihres Verdienſtes ge: 
treulich an ihr Oberhaupt abliefern. Ein Theil davon wird zum 
Bau des Gotteshauſes verwandt, das, wenn es überhaupt je voll⸗ 
endet werden wird, was nach dem letzten Unglück, das über die 
Gläubigen hereingebrochen, zweifelhaft iſt, mindeſtens 50000 Lſtr. 
(1000000 M.) koſten wird. An Parlamentswahlen oder der: 
gleichen nehmen die Jezreeliten keinen Antheil, ebenſo würden ſie nie 
die Waffen ergreifen, um ihr Land zu vertheidigen, denn ſie ſind der 
Meinung, daß der Antichriſt jetzt herrſcht, und daß alle ihre An⸗ 
ſtrengungen vorläufig unnütz wären, um das Schickſal des Reiches 
zu ändern. 

Man ſollte meinen, daß eine Secte, deren Grundlehre es iſt, daß 
ihre Mitglieder nicht ſterben können, zuſammenbrechen müßte, wenn 
ihr Prophet und Begründer das Zeitliche ſegnet, aber als vor un⸗ 
gefähr drei Jahren Mr. Jerſhom Jezreel die Augen zum letzten 
Schlummer ſchloß, wußten ſich die „Heiligen“, nachdem die erſte Auf⸗ 


feſtſtehende bewegliche Schiffs⸗ 
in Dampf⸗ Dampf⸗ Dampf Dampf⸗ Dampf⸗ 
keſſel maſchinen keſſel eſſel maſchinen 
Oſtpreußen 1139 887 494 93 
Weſtpreußen 1143 1175 816 115 108 
Berlin, Stadtkreis. 1669 1368 258 19 19 
Brandenburg 3722 3130 1076 106 118 
Pommern 1362 1484 754 250 234 
F 1309 1093 815 17 18 
Schleſieen 6953 6 004 1550 56 49 
Sachſen 665 5 282 1630 94 68 
Schleswig⸗Holſtein.. 1501 1469 441 2385 206 
re 8 2929 2627 711 72 71 
aer 6 695 6 463 992 6 6 
Heſſen⸗Naſſauu 605 1358 586 19 21 
heinlannnd 10 855 11014 1435 306 235 
Hohenzollern 28 16 13 — — 
im Ganzen 45 575 43370 11571 1451 1246 


Während ſomit die Rheinprovinz in Bezug auf die feſtſtehenden 
Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen auf Grund ihrer hochentwickelten 
Induſtrie allen übrigen Provinzen weit voranſteht und auch bezüglich 
der Schiffskeſſel und Schiffsmaſchinen die größten Zahlen aufweiſt, 
wird ſie betreffs der beweglichen Dampfkeſſel durch die Provinzen 
Sachſen und Schleſien übertroffen. Der Grund für letztere Er⸗ 
ſcheinung liegt darin, daß ſich die Landwirthſchaft, welche in den 
Provinzen Sachſen und Schleſien einen hervorragenden Theil der 
Erwerbsthätigkeit ausmacht, neuerdings in immer höherem Maße der 
Dampfkraft, und zwar vornehmlich der Locomobilen, als Erſatz für 
Menſchen⸗ und Thierkraft bedient. 8 

Von fammtlihen 58 597 feſtſtehenden, beweglichen und Schiffs⸗ 
dampfkeſſeln (mit den oben bezeichneten Ausnahmen) wurden die 
meiſten, nämlich 46,3 pCt., durch die königlichen Baubeamten con⸗ 
trolirt, während die Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereine 26,8, die Berg⸗ 
beamten 11,4, die königlichen Dampfkeſſel⸗Reviſoren 10,9 pCt. aller 
Keſſel beaufſichtigten. Von den 22 Dampfkeſſel⸗Ueberwachungsvereinen 
haben 17 ihren Sitz in Preußen ſelbſt, während die übrigen fünf in 
anderen deutſchen Bundesſtaaten anſäſſig und zur Ueberwachung der 
Dampfkeſſel in Preußen zugelaſſen ſind. 

* Herr Ober⸗Landesgerichts⸗Präſident von Kunowski begiebt 
ſich heute zur Erörterung einer baulichen Angelegenheit nach Rybnik. 

PB me Der Königliche Waſſerbau⸗Juſpector Hamel ift an 
Stelle des Bauraths Kramer zum Deich⸗Inſpector des Tſchechnitz⸗Tſchanſcher 
Deichverbandes ernannt worden. 

—d. Von der Univerſität. Für das Studienjahr 1888/89 find von 
den Sen der kgl. Univerſität Breslau folgende Preisaufgaben geſtellt 
worden: 

1) von der katholiſch⸗theologiſchen Facultät: Epistulas s. Pauli 
ad Timotheum authenticas esse argumentis ab apostoli vita et doctrina 
petitis probetur; 

2) von der evangelifhetheologifhen Facultät: De ratione, 
quae inter Clementem Alexandrinum et Philonem Judaeum intercedat, 
quaeratur; SEIT, 

8 von der juriftifhen Facultät: Die Klagenconſumption (ne bis 
in idem) im heutigen Strafproceſſe; 

&) von der me diciniſchen Facultät: Die häufiger angewendeten 
conſervirenden Zuſätze zur Marktmilch ſollen bezüglich ihres Einflusses auf 
die Entwickelung von Mikroorganismen in der Milch geprüft werden; und 
es Be die zur Controlirung der Milch auf derartige Zuſätze geeigneten 
Methoden anzugeben; N 

5) von der philoſophiſchen Facultät: a. eine philologiſche: 
Duorum commentariorum de poematum generibus, qui in libris manu 
scriptis Hephaestioneis post enchiridium de metris leguntur, forma 
Pristina ope eorum codicum, quorum leetiones publiei juris factae sunt, 
restituatur; praecepta, quae in his libellis tradita sunt, aestimentur 
collatis ceteris scriptoribus Graecis et Romanis, apud quos similis 
doctrinae vestigia deprehenduntur; i f 

b. eine — Aare ſche: Die Facultät rn eine Unterſuchung der einz 
fachſten „Paare polarer Vielflache und Vielecke“, welche zwei Correlationen 
(reciproken Verwandtſchaften) im Raume gemeinſam find. ſollen 
Methoden zu ihrer Conſtruction angegeben, ſowie die wichtigſten Lagen⸗ 
beziehungen, welche fie aufweiſen, erforſcht werden: 

o. eine geographiſche: Die nz der Städte Schleſiens ift derartig zu 
unterſuchen, daß der Einfluß der Natur des Landes auf ihre Vertheilung, 


fl 


Anlage und Entwickelung nachgewieſen wird. 


regung vorüber, ſehr gut zu helfen. Sie meinten, er müſſe doch 
einige Unvollkommenheiten beſeſſen haben und daher noch einmal in 
den Himmel zurückkehren, um ganz gut zu werden. Seine Wittwe würde 
inzwiſchen regieren, bis er wiederkäme. Die meiſten der Gläubigen 1 
nahmen auch dieſes noch ruhig hin, und nachdem einige ſchwer 
zu überzeugende ausgeſtoßen worden waren, blieb Mrs. Jezreel un⸗ 
geſtört im Beſitz von ihres Mannes Thron. Sie muß eine be 
deutende Frau geweſen ſein, die ihres Gatten Reich wohl zu regieren 7 
verſtand. Von angenehmem Aeußeren, verband ſie mit gefälligem * 
und liebenswürdigem Weſen große Energie und Feſtigkeit. Sie 
nannte ſich die „Dien erin des Hauſes Ifrael“, lebte aber trotzdem in 
großem Styl, hielt ſich Reitpferde, Equipagen und Diener und kleidete 
ſich ſehr elegant. Sie erreichte nur ein Alter von 30 Jahren und 
da ſie keinen Nachfolger hinterläßt und es den Heiligen trotz aller 
Anſtrengungen nicht gelungen iſt, ihren Tod zu verheimlichen, ſo wird 
wohl, wie ein Mitarbeiter der „Tägl. Rundſchau“, dem wir dieſe 
Dinge nacherzählen, meint, die wunderliche Secte damit zu Grunde gehen. 


* Univerſitäts nachrichten. Der bisherige Privatdocent Lie. theol. 

Jr Glos! in Halle ift als ordentlicher Profeſſor für neuteſtamentliche 

regeſe an die Univerſität Erlangen berufen worden. Derſelbe hat, wie 
wir vernehmen, den Ruf angenommen. 

Aus Leipzig, 4. Juli, wird der „Frkit. Sig. geſchrieben: Der feit 
einigen Monaten beim Reichsgericht zugelaſſene Rechtsanwalt Dr. Peter 
Klöppel hat am geſtrigen Tage die venia legendi an hieſiger Univerſität 
erworben. In ſeiner Antrittsvorleſung behandelte er das Tbema: „Ver⸗ 

leichung der Verfaſſung des Deutſchen Reichs nach dem weſtfäliſchen 

rieden mit derjenigen des heutigen Deutſchen Reichs.“ Dr. Klöppel war 
ekanntlich in den Jahren 1874 bis 1877 Reichstagsabgeordneter für 
Solingen⸗Merſcheid. Als Privatdocent hatte er vor einigen Jahren ſchon 
an der Univerſität Jena N en gehalten. Er 
Dr. Baul Wendland in Berlin, 5 e von der Akademie 
der Wiſſenſchaften durch den Preis der Charlottenftiftung ausgezeichnet 
worden iſt, hat im Sommer 1886 mit einer Abhandlung Quaestiones 
Musonianae als Doctor promovirt. Seither hat er ſich mit philoſophiſchen 
Studien edi d Insbeſondere Tieferte er Beiträge zur Kenntniß 
der Philoſophie der Kirchenväter. Zur Lehre des Philoſophen Philo, 
deſſen Werk De opificio mundi das Thema der akademiſchen Preisauf⸗ 
abe war, welche Dr. Wendland löſte, bat derſelbe bereits mehrere 
Beiträge geliefert. — In Wien ſcheidet der Irrenarzt Prof. Leidesdorf 
aus feinem Lehramte dei der Univerfität aus, nachdem er das ſiebzigſte 
Lebensjahr zurückgelegt hat. Dr. Leidesdorf war feit 1857 Univerſitäts⸗ 
lehrer in Wien und feit 1875 Leiter der Irrenklinit. — Dr. Koller 
in Wien, dem man die Entdeckung verdankt daß Cocain, örtlich an⸗ 
gewandt, die Sämerzempfinbung au pebt, iſt nach Newyork aus: 
ewandert, um dort die augenärztliche Praris zu betreiben. — 
— Nachfolger von Profeſſor Donders in Utrecht, der, wie 
wir in Nr. 382 dieſer Zeitun 3 haben, nach dem akademiſchen 
Brauche in Holland mit Na des 70. Lebensjahres in den Ruheſtand 
tritt, iſt Profeſſor Theodor Wilhelm Engelmann auserſehen worden. 
Dr. Engelmann, der aus Leipzig ſtammt, war eine Reihe von Jahren 
hindurch der Gehilfe von Donders an der phyſiologiſchen Anſtalt zu 
Utrecht. uletzt bekleidete er dort die Profeſſur der Gewebelehre. In 
Beofejlor e ln a he uge Pekelharing ein, der 
neuerdings von der holländiſchen Regierung damit be 
Colonien die Beriberi⸗Krankheit zu ſtudiren 9 
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Die Aufgaben der beiden tHeologifgen Facultäten und die phllologiſche 
Aufgabe müſſen in lateiniſcher, alle übrigen können in deulſcher oder in 
lateiniſcher Sprache bearbeitet werden. Der für eine jede Aufgabe aus⸗ 
ſeſetzte Preis beträgt 150 Mark. Außerdem ſtellt die mediciniſche Facultät 
m Verfaſſer der mit dem vollen Preiſe gekrönten Arbeit koſtenfreie 
omotion in Ausſicht. Die gleiche Ausſicht eröffnet die philoſophiſche 
acultät denjenigen Studirenden, deren gekrönte Preisarbeiten den An⸗ 
orderungen an eine Promotionsſchrift entſprechen. Die Arbeiten müſſen 
eutlich geſchrieben bis zum 15. Februar 1889 in dem Univerſitäts⸗Secre⸗ 
tariat abgegeben werden; ſie dürfen nicht mit dem Namen des Verfaſſers, 
ondern müſſen mit einem beliebigen Motto bezeichnet werden. Mit dem⸗ 
elben Motto iſt ein beizulegender verſiegelter Briefumſchlag zu bezeichnen, 
n welchem der Name des Verfaſſers enthalten iſt. 

* Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft hält am 15. und 16. 
d. Mts. eine Sitzung in München ab. Auf der Tagesordnung ſteht außer 
den Berichten des Geſchäftsführers, des Preßausſchuſſes und des tech⸗ 
niſchen Unterausſchuſſes u. a. auch die Vorberathung über die Zeit und 
eg des ſiebenten deutſchen Turnfeſtes in München und über die 
vom techniſchen Unterausſchuß, Fedde⸗Breslau, Hermann⸗Braunſchweig, 
Schmidt⸗Bonn u. A. hierzu gemachten Vorſchläge. An dieſer Berathung 
wird auch der Feſtausſchuß 1 der ſich in München bereits zur 
Vorbereitung des im Jahre 1889 daſelbſt ſtattfindenden Feſtes gebildet 

at. Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft beſteht aus fünf Mitgliedern, 

e auf dem deutſchen Turntag gewählt find, und 20 Vertretern der 17 
Turnkreiſe, in welche die deutſche Turnerſchaft ſich gliedert; jeder Turn⸗ 
kreis wählt einen Kreisvertreter mit Ausnahme des XV. Turnkreiſes 

Deutſch⸗Oeſterreich), der in Anbetracht ſeiner großen Ausdehnung vier 
ertreter zu wählen hat. 

p. Städtiſches Geſundheitsamt. Auf Grund von Unterſuchungen 
des ſtädtiſchen Geſundheitsamts wurden im Laufe des zweiten Quartals 
d. J. wegen Vergehens gegen das Geſetz, betreffend den Verkehr mit Nah⸗ 
rungs⸗ und Genußmitteln, 44 gerichtliche Beſtrafungen verhängt. Die 
sl und Genußmittel, welche 5 Unterſuchung e waren 
Butter, lch, Fleiſch, Geflügel und Bier. Auch in dieſem Berichts⸗ 
uartal veranlaßte der Artikel „Butter“ die meiſten Beſtrafungen (26). 

e Strafen waren in der großen Mehrzahl Geldſtrafen. Zwei Fleiſcher 
erhielten wegen Verkaufs geſundheitsgefährlichen Fleiſches 1 Jahr 6 Monate 
bezw. 1 Jahr Gefängniß; Beiden wurden außerdem auf 2 Jahre die 
Ehrenrechte aberkannt. Eine Handelsfrau erhielt wegen Verkaufs ver⸗ 
dorbener Enten 1 Woche Gefängniß. Die wider das Geſetz, betreffend 
den Verkehr mit Nahrungs⸗ und Genußmitteln, Verſtoßenden müſſen nun⸗ 
2220 auch die Gebühr für die chemiſche Unterſuchung (12—75 Mark) 

ezahlen. 

PR Strombereiſung. Mehrere Waſſerbaubeamte unternehmen auf 
dem — —.— Regierungs- Dampfboot von heute ab eine Inſpicirungs⸗ 
reiſe im Unterwaſſer. 

—d. Zur Arbeitseinſtellnng der Zimmergeſellen. Die heute 
Vormittag abgehaltene Verſammlung der feiernden Zimmergeſellen, die 
im Enderwit en Saale auf der Gartenſtraße ſtattfand, war ebenſo zahl⸗ 
reich beſucht, wie die letzte Verſammlung. Der Vorſitzende, Herr Zirkel, 
bemerkt, daß ein neues Anſchreiben ſeitens der Meiſter nicht eingegangen 
ſei. Wie er aber aus den Zeitungen erſehen, hätten die Meiſter in ihrer 
zweiten Verſammlung nichts bewilligt. In der hierauf folgenden Debatte 
wird die Behauptung der Meiſter zu widerlegen verſucht, als ob es nicht 
viel Arbeit gebe. Es ſeien 85 Neubauten gezählt worden, von denen 9, 
noch nicht unter Dach ſeien und alſo noch viel Arbeit verlangten. Au 
wird beſtritten, daß die Unzufriedenheit über zu geringen Lohn von den 
jüngeren Leuten ausgehe; gerade die älteren, verbeiratheten Geſellen 
müßten einen höheren Lohn verlangen. 300 Geſellen ſeien bereits ab⸗ 
gereiſt. Wie in vergangener Woche Unterſtützungsgelder zur Auszablung 
elangt ſeien, ſo ſeien auch für die nächſte Woche Unterſtützungen in Aus⸗ 

cht geſtellt. Der Vorſitzende kritiſirt das Vorgehen der Arbeitgeber als 
einen feinen Schachzug der großen Meiſter gegen die kleinen, durch welchen 
die Letzteren concurrenzunfähig gemacht werden ſollen. Ein Herr fragt, 
wie der Strike fortgeſetzt werden ſolle. Seiner Meinung nach müſſe man 
den e der Meiſter dadurch zu brechen ſuchen, daß die Geſellen 
ſelbſt an Stelle der Meiſter die Arbeiten übernehmen. Manche * 
möchten ja gern die 35 Pfennige zahlen, wenn ſie nur nicht 
verfl echſel gegenſeitig gebunden wären. Nicht durch offene Feld⸗ 
chlacht, ſondern nur durch Gen könne man die Macht der Meiſter 
echen. Im Weiteren plaidirten alle Redner dafür, wenigſtens für dieſe 
Woche noch den Generalſtrike durchzuführen. Die 1 beſchließt 
anſcheinend mit Einſtimmigkeit die Durchführung des Generalſtrikes für 
dieſe Woche. In der weiteren Beſprechung wird dem Bedauern Ausdruck 
x eben, daß die jungen Geſellen nicht in größerer Zahl Breslau ver: 
aſſen; hätten ſich doch 30—40 verheirathete Geſellen entſchloſſen, auszu⸗ 
wandern. Die nächſte Verſammlung wird auf Freitag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, in Enderwitz' Local anberaumt. 

12 Botaniſcher Garten. Der durch eine Gedenktafel bezeichnete 
Kaiſer Friedrich⸗Platz erfährt eine ſorgſame Pflege. Derſelbe geht 
nach dem Teiche zu in einen Halbkreis aus, welchen eine Anpflanzung 
von Veilchen, als den Lieblingsblumen des hochſeligen Kaiſers, und von 
Farnen begrenzt. 

EB Beſuch der Singaleſen⸗Karavane in Ausſicht. Vor einigen 
Tagen iſt der Geschäftsführer von Hagenbeck hier eingetroffen, um ein 
eeignetes Local für die Unterbringung und öffentliche Schauſtellung der 

ingaleſen⸗Karawane unter Hagenbeck's Führung ausfindig zu machen. 
Die Singaleſen⸗Truppe führt verſchiedene Thiere, eine ethnographiſche 
Sammlung dc. mit ſich und bringt Sitten und Gebräuche ihrer Heimath 
zur Anſchauung. Das Eintreffen der Singaleſen dürfte Anfang Auguſt er. 
zu erwarten ſein. 

B. Vom Rieſengebirge. Das Gaſthaus am Mittagſtein iſt 
bereits ſo weit im Bau vorgeſchritten, daß es den Kammwanderern eine 
Erfriſchung und im Falle der Noth auch einen Unterſchlupf gewähren 
kann. Das kleine Nebengebäude, welches ſpäter als Stall und als 
Schlafſtelle für die Führer dienen ſoll, iſt unter Dach gebracht und hier 
hat der künftige Wirth, Herr Elsner, eine proviſoriſche Reſtauration auf⸗ 
geſchlagen, die nicht nur für die Beköſtigung der Bauleute ſorgt, ſondern 
auch die Touriſten mit kalten Speiſen und Getränken, vielleicht auch mit 
nzwiſchen wird der Bau des Haupt⸗ 
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einer Taſſe Kaffee erquicken kann. — 
gebäudes rüſtig gefördert. Das an Ort und Stelle vorgefundene Bau⸗ 
material hat ſich als ganz vorzüglich herausgeſtellt. Die Granitſteine, aus 
denen das Keller⸗ und Erdgeſchoß aufgeführt werden, laſſen ſich in jeder 
beliebigen Größe und Richtung bequem ſpalten, der vorgefundene Sand 
über alle Erwartungen, Waſſer, das in einzelnen kleinen Rinnſalen 
von der ſanftgeneigten Böſchung des Silberkammes herabfließt, iſt in 
reichlichſter Menge vorhanden und die Gräfliche Forſtverwaltung hat das 
olz, welches zur Ausmauerung des Fachwerkes an Stelle der ziegeln 
enugt wird, in nächſter Nähe zur Verfügung geſtellt. Nur wird, krotz 
des hohen Lohnes, über Mangel an Arbeitskräften geklagt, ein Beweis, 
wie ſich die Verdienſtverhältniſſe in unſerem Gebirge gehoben haben. — 
Es iſt begründete Hoffnung vorhanden, daß das Haus noch im Laufe des 
Monats Au guſt unter fein eiſernes Dach gebracht werden wird. 

„Bom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 
Breslau.] Der Geſchäftsgang in der verfloſſenen Woche war ſehr leb⸗ 
haft. Hecht und Seezunge waren ſehr knapp, ebenſo Steinbutten, wodurch 
die Preiſe etwas anzogen. Zander, ſowie rothſchnittige kleine Lachſe waren 
in hochfeiner Waare am Markt, ebenſo Norbotten⸗Lachs, der im Preiſe 
etwas niedriger ſtand. Unſere einheimiſchen Gewäſſer lieferten genügend 
Krebſe, ſo daß viele rückſtändige Aufträge effectuirt werden konnten, Ga⸗ 
liziſche Krebſe waren in Folge Regenwetters knapp, lebende Hummern 
wurden genügend in allen Größen zugeführt. Preiſe ſtellten ſich wie folgt: 
Rheinſalm 200— 250, Lachs (rothſchnittig) 120— 180, Norbotten⸗Lachs 100 

Seezungen 120—150, Zander 70 bis 100, 
Bratzander 50, Hecht 50—80, Schellſiſch 40, Schollen 40, Karpfen 100, 
Schleien 70—80, Aale 130 —160, Hummern 170-220 Pf. per Be 
6 2—16 Mark per Schock, Gebirgs⸗Forellen 50- -200 Pf. 
per Stück. 

+ In der Unterſuchungsſache gegen den Mörder Krahl iſt es von 
Wichtigkeit, die beiden jungen Männer zu ermitteln, die am 4. Juli er. 
den Mörder beim Ankaufe des Terzerols nach der Stockgaſſe und Oder⸗ 
ſtraße begleitet haben. Diejenigen Perſonen, welche dieſe Männer be⸗ 
zeichnen können, wollen fich im Polizei⸗Präſidium (Bureau Nr. 18) melden. 
Verſäumnißkoſten werden erſtattet. 

Im ſtädtiſchen Armenhaus fand am 8. c. Abends ein vier 
ahre altes Mädchen Unterkommen, welches aufſichtslos auf der Bohrauer⸗ 
aße betroffen wurde. Die Kleine hat blonde Haare, bekleidet war ſie 

mit einem weiß⸗ und rothpunktirten Kleide, weiß⸗ und blaugeſtreiften, 
mit einer rothen Feder verſehenen Strohhut und Schnürſchuhen. 
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—e Schwere e Der in einem Hauſe auf der 
Neuen Junkernſtraße wohnende ahre alte Maurer Paul B. wurde 
in der verfloſſenen Nacht auf dem Wege von Oswitz nach Breslau von 
mehreren ihm unbekannten Männern überfallen und in brutaler Weiſe 
gemißhandelt. Der Maurer trug eine ſchwere Quetſchwunde am Kopfe 
und außerdem eine von einem Meſſerſtich herrührende Verletzung an der 
rechten Schulter davon. — Der auf der Grünſtraße wohnende Maurer 
Paul K. hatte in letzter Nacht einen ähnlichen Exceß zu beſtehen. Er ge⸗ 
rieth auf der Paulſtraße mit einem ihm nicht bekannten Manne in Wort⸗ 
wechſel und erhielt bei dieſer Gelegenheit von ſeinem Gegner einen Meſſer⸗ 
ſtich in die rechte Wange. Beide verletzten Perſonen wurden in die könig⸗ 
liche chirurgiſche Klinik aufgenommen. 

+ Selbſtmord. Am 8. c., Nachmittags 4 Uhr, erſchoß ſich auf der 
Verlängerten Loheſtraße, unweit der Br böfe, unter einem Chauſſee⸗ 
baume ein 56 Jahre alter Mann. Neben dem Entſeelten lag ein abge⸗ 
ſchoſſenes Terzerol, mit dem er ſich die Schädeldecke zerſchmettert hatte. 
In dem Verſtorbenen wurde der Arbeiter Carl Berger aus Krietern 
recognoseirt; fein Leichnam wurde alsbald nach dem königlichen Anatomie: 
gebäude geſchafft. . ˖ 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden dem Sohne eines 
Aſſecuranz⸗Inſpectors von der Berlinerſtraße in einer Badeanſtalt ein 
Paar neue roßlederne Gamaſchen, drei vor einigen Tagen eingezogenen 
Reſerviſten: dem einen eine ſilberne Cylinderuhr mit der Fabriknummer 
98,717, dem andern ein goldener Siegelring mit rothbraunem Stein, und 
jedem ein Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, einem Haushälter aus 
Schweidnitz ein Paar roßlederne Stiefeln, einem Kellner von der Berg⸗ 
ſtraße mittelſt Taſchendiebſtahls eine ſilbeyne Remontoiruhr mit der 
Fabriknummer 70,099, einem Schloſſergeſe von der Mehlgaſſe eine 
ſilberne Remontoiruhr mit der Fabriknummer 259,313, einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Moritzſtraße ein von der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe 
ausgeſtelltes Quittungsbuch über 775 M. 


— Glogan, 8. Juli. [Corſofahrt der Niederſchleſiſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Vereine. — R Unſere Stadt erfreute 
ſich heute eines außerordentlich regen Fremdenverkehrs. Außer der Mo⸗ 
toren⸗Ausſtellung übte die für heute angezeigte Corſofahrt der Radfahrer 
des 23. Gaues des „Deutſchen Radfahrer⸗Bundes“ eine große Anzieh ungs⸗ 
kraft aus. Die Corſofahrt, an welcher ſich mehr denn 60 Radfahrer be⸗ 
theiligten, ſetzte ſich in der Wallſtraße in Bewegung und paſſirte die 
Wilhelmsſtraße, Breslauerſtraße und den Ring, voran eine Muſik⸗ 
capells auf decorirtem Wagen. Der ſchon weißbärtige Vor⸗ 
ſitzende des 23. Gaues des „Deutſchen Radfahrer Bundes“ Herr 
Rentier Röhricht aus Görlitz leitete auf ſeinem Dreirad den Zug. 
Unter den Fahrern befand ſich auch eine hieſige junge Dame, ferner be⸗ 
merkte man auf einem Dreirade außer dem Fahrer auch die zwei weiß 
gekleideten Töchterchen eines hieſigen Beamten. Nach der Corſofahrt be⸗ 
ge fich die Radfahrer über die Promenade nach der Motoren⸗Ausſtellung. 

eider gab der Umzug die Veranlaſſung Au einem Unfall, der allgemeine 
Theilnahme erweckte. Einer der Radfahrer, Buchdruckereibeſitzer Hellmich aus 
Beuthen a. O., ſtürzte bei dem Aufſteigen mit dem Dreirad und zog ſich eine 
ſchwere Verletzung des linken Beines zu. — Die Motoren-Ausftellung war 
heute von über 7000 Perſonen beſucht. Auch die Gewerbevereine von 
Grünberg und Liſſa waren zum Beſuch der Ausſtellung eingetroffen. 
Trotzdem die Ausſtellung erſt ſeit wenigen Tagen eröffnet iſt, haben ſich 
doch viele Ausſteller ſchon ganz bedeutender Aufträge er erfreuen, u. A. 
kaufte geſtern ein Induſtrieller aus Grünberg eine Maſchine zur Her⸗ 
ſtellung elektriſcher Beleuchtung für 1800 M. 

r. Schweidnitz, 8. Juli. uhren des an Begünſtigt vom ſchönſten 
Wetter wurde heute das Radfahrerfeſt des Gauverbandes 24 hier abge⸗ 
halten. Nach einem Corſo durch die Straßen der Stadt fand De 
Concert im Garten der Braucommune ſtatt. Das Rennen auf der künſt⸗ 
lich hergeſtellten Bahn auf dem Artillerie-Erercierplage begann Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr. Daſſelbe beſtand in einem weirad⸗Juniorenfahren 
(1833 Meter Länge), in einem Zweirad⸗Hauptfahren, Sicherheits⸗Zwei⸗ 
radfahren, Dreirad⸗Juniorenfahren, Dreirad⸗Hauptfahren, Zweiradfahren 
und Tandemfahren. Im Zweirad⸗Juniorenhauptfahren gingen als Sieger 
hervor: Noack⸗Breslau, Schuppelius, R.⸗V. Germania⸗Breslau, und John, 
1. Breslauer R.⸗V. Im Sicherheits⸗Zweiradsfahren erhielt Preis 1: 
inney, R.⸗V. Germanja⸗Breslau, Maletzky⸗Breslau Preis 2 und Scholz⸗ 
Breslau Preis 3. Im Zweirad ⸗Juniorenfahren erhielten Preiſe Kabierſchke⸗ 
Breslau und Hartmann⸗Schweidnitz. Im Dreirad⸗Juniorenfahren ſiegten: 
Hartmann⸗Schweidnitz, Patzky⸗Breslau und Buſſe⸗Breslau. Im Zwei⸗ 
radfahren erhielten Preiſe Lange⸗Breslau, Trautmann⸗Schweidnitz und 
Willer⸗Breslau. Das Dreirad⸗Hauptfahren zeigte als Sieger: Tinney, 
Patzky und Hartmann. Im Tandemfahren ſiegten Tinney und Schuppe⸗ 
lius, Trautmann und Polte, Hallinger und Berghäuſer⸗Reichenbach. Die 
Preiſe beſtanden in Uhren verſchiedener Art, Pokalen, Krimſtechern, 
Schreibzeugen u. ſ. w. Den Schluß des Feſtes bildete ein Concert in 
Seidels Etabliſſement und ein Feuerwerk. a 

e Schönau a. d. Katzbach, 8. Juli. E elegenheit. — 
Verpflegungsſtation.] Im Gewerbeverein berichtete Bürgermeiſter 
Malt über den Stand des Eiſenbahnprojectes Goldberg⸗Schönau⸗März⸗ 
dorf. Den Mittheilungen war zu entnehmen, daß gegenwärtig die Aus: 
ſichten dieſes Projectes günftige find. — Seit dem 1. Juli cr. iſt hier 
behufs Bekämpfung des Bettelunweſens eine Natural⸗Verpflegungsſtation 
eingerichtet worden. 

W. Goldberg, 8. Juli. [Perſonalien. — Militäriſches. — 
Miſſionsfeſt. — A Zu Standesbeamten wurden Gutsbeſitzer 
Förſter⸗Modelsdorf und Stellenbeſitzer Hanuſchke⸗Siegendorf, zu Standes⸗ 
beamten⸗Stellvertretern Gutsbeſitzer Quegber⸗Modelsdorf und Ritterguts⸗ 
pächter Wilde⸗Ulbersdorf G., zu Gemeindevorſtehern Gutsbeſitzer Hielt⸗ 
ſcher⸗Wolfsdorf und Hausbeſitzer Rother⸗Ulbersdorf H., zum Gutsvorſteher 
wurde der Wirthſchaftsbeamte Buchmann⸗Ober⸗Schellendorf und Rom 
Kreistarator der Rittergutsbeſitzer Schäfer⸗Hohberg ernannt. — Vom 
20. Juli bis 4. Auguſt cr. wird in den Regierungsbezirken Breslau und 
Liegnitz eine Generalſtabs⸗Uebungsreiſe beim V. Armeecorps abgehalten 
werden, die vorausſichtlich die Kreiſe Liegnitz, Jauer, Bolkenhain, Landes⸗ 
hut, Hirſchberg, Löwenberg und Goldberg berührt, und deren Commando 
18 Offiziere, 2 Unteroffiziere, 25 Gemeine und 34 Pferde ts — 
Heute Nachmittag feierte der Goldberger Miſſions⸗Hilfsverein in der 
evangeliihen Stadtpfarrkirche fein Jahresfeſt, bei dem Superintendent 
Müller⸗Michelau die erg hielt und Miſſionar Meyer aus Kimberley 
den Bericht erſtattete. — Der hieſige evangeliſche Männer⸗ und Jüng⸗ 
lingsverein unternahm heute einen Ausflug nach dem Gröditzberge; dort 
raf er mit den Nachbarvereinen von Liegnitz, Hainau und Bunzlau zu⸗ 
ammen. « 
f $ Renrode, 8. Juli. [Excurſion.] Heute Vormittag trafen die 
Mitglieder des Hirſchberger „Gewerbevereins“ und der dortigen ſtädtiſchen 
„Reſſource“ in einer Stärke von ungefähr 100 Perſonen zu einem Beſuche 
unſerer Stadt und deren Umgebung hier ein. Die eintreffenden Gäſte 
wurden von Vorſtandsmitgliedern des hieſigen Gewerbevereins auf dem 
Bahnhofe empfangen und zunächſt nach dem Gaſthauſe zum „Deutſches 

aus“ geleitet, wo ein kurzer Frühſchoppen eingenommen wurde. Unter 
Leitung von Mitgliedern des Nee ewerbevereins wurde ſodann der 
Kunſtanſtalt von Treutler, Conrad und Taube ein Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Die Vereine wurden von den Beſitzern der Fabrik am 8805 
empfangen und darauf in den verſchiedenen Räumen umhergeführt. Es 
waren die Beſichtigung dieſes großartigen Etabliſſements, ſowie die in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe abgegebenen . von großem Intereſſe. Nach⸗ 
her erfolgte ein kurzer Beſuch in der ſtädtiſchen Badeanſtalt, worauf ſich 
die Hürſchberger Gäſte zu einem gemeinſamen Mittagsmahle im Hotel zur 
„Krone“ verſammelten. Namens des ee begrüßte Redacteur 
Ebel die Mitglieder der beiden Vereine, worauf Stadtverördnetenvorſteber 
Sindermann Namens der Stadt eine kurze 5 hielt. Für die 
Begrüßung und den überaus liebenswürdigen Empfang durch den hieſigen 
Gewerbeverein und die Beſitzer der genannten Fabrik dankte der Vor: 
ſitzende des Hirſchberger Vereins, Dr. Scheurich; Namens der Reſſource 
wurde der Stadt Neurode durch den Vorſitzenden, Lehrer Lungwitz, der 
Dank für die a Begrüßung ausgeſprochen. Am Radınittage er: 
folgte ein Ausflug nach der „Rothen Höhe 

A Ohlan, 8. Juli. us a HAN Der Deine 
Männergeſangverein begeht am 12. — — d. J. ſein 50 jähriges Jubelfeſt. 
zur Theilnahme an der Feier find an 26 auswärtige befreundete Geſang⸗ 

ereine Einladungen engen. Soweit ſich jetzt ſchon überſehen läßt, 
werden ſich an dem Feſte über 400 Sänger bet gen Mit den Bor: 
bereitungen zur Feſtfeier iſt das Comité bereits beſchäftigt. Der Männer⸗ 
eſangverein wurde im November des ya 1838 gegründet. Von den 
Grü leben noch zwei: die en Cantor 8 . ⸗Ohlau und Exner⸗ 
Breslau. Im Laufe der Zeit dem Verein die Auszeichnung zu Theil 
eworden, vor Kalſer Wilhelm I. und Kaiſer Friedrich (damals Kronprinz 

riedrich Wilhelm), ſowie vor dem Könige von Sachſen (damals Kron⸗ 
prinz Albert) ſingen zu dürfen. 


— k. Ratibor, 7. Juli. [Beſitzwechſel.] Eines der ſchönſten 
Grundſtücke unſerer Stadt, das den Kaufmann Grudzinski'ſchen Erben 
gehörige, in der Neuenſtraße gelegene Haus wurde in dem geſtrigen Erb⸗ 
auseinanderſetzungs⸗Termin von Herrn Kaufmann Fritz Generl ich hier⸗ 
ſelbſt für den Preis von 82 500 Mark käuflich erſtanden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Alters: und Juvaliden⸗ 
Verſicherung der Arbeiter. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc. verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: 

Umfang und Gegenſtand der Verſicherung. 


mfang. 
$ 1. Gegen die Erwerbsunfähigkeit, welche in Folge von Alter, Krank: 
heit oder von nicht durch reichsgeſetzliche Unfallverſicherung gedeckten Un⸗ 
fällen eintritt, werden vom vollendeten ſechzehnten Lebensjahre ab nach 
Maßgabe der nachfolgenden Beſtimmungen verſichert: 

a. Serfonen, welche als Arbeiter, Gehülfen, Gefellen, Lehrlinge oder 

ienſtboten gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt werben; 

b. Betriebsbeamte ſowie Handlungsgehilfen und Lehrlinge (einſchließlich 
der in Apotheken beſchäftigten Gehilfen und abbeunge welche Lohn 
oder Gehalt beziehen, deren regelmäßiger Jahresarbeitsverdienſt an 
Lohn oder Gehalt aber 2000 M. nicht überjteigt, ſowie 
die gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigten Perſonen der Schiffsbeſatzung 
deutſcher Seefahrzeuge (§ 2 des Geſetzes vom 13. Juli 1887, Reichs: 
2755 S. 329) und 1 77 5 Die Führung der Reichsflagge 
auf Grund der gemäß Art. II §7 Abf. 1 des Geſetzes vom 15. Mär 
1888 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 71) ertheilten Ermächtigung macht das Schi 
nicht zu einem deutſchen Seefahrzeuge im Sinne dieſes Geſetzes. 

Perſonen, welche berufsmäßig einzelne perſöaliche Dienſtleiſtungen bei 
wechſelnden Arbeitgebern übernehmen, gelten nicht als Arbeiter im Sinne 
dieſes Geſetzes. — Durch Beſchluß des Bundesraths kann die Beſtimmung 
des Abſatzes 1 auch auf die im Abſatz 2 bezeichneten Perſonen, auf Be⸗ 
triebsunternehmer, welche nicht regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter 
beſchäftigen, ſowie ohne Rückſicht auf die Zahl der von ihnen beſchäftigten 
Lohnarbeiter auf ſolche ſelbſtſtändige Gewerbetreibende erſtreckt werden, 
welche in eigenen Betriebsſtätten im Auftrage und für Rechnung anderer 
Gewerbetreibenden mit der Herſtellung oder Bearbeitung gewerblicher Er⸗ 


8 


dann, wenn ſie die Roh⸗ und Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaffen, und auch 
für die Zeit, während welcher ſie vorübergehend für eigene Rechnung 
arbeiten. — Durch Beſchluß des Bundesraths kann ferner beitimmt 
werden, daß und inwieweit Diejenigen, für welche die im Abſatz 2 be⸗ 
zeichneten Perſonen Dienſte verrichten, ſowie Gewerbetreibende, in deren 
Auftrag und für deren Rechnung von Hausgewerbetreibenden (Abſatz 3) 
gearbeitet wird, gehalten ſein ſollen, rückſichtlich dieſer Perſonen, be⸗ 
ziehungsweiſe der Hausgewerbetreibenden und ihrer Gehilfen, Geſellen 
und Lehrlinge die in dieſem Geſetze den Arbeitgebern auferlegten Ver⸗ 
pflichtungen zu erfüllen. 
§ 2. Als Lohn oder Gehalt gelten auch Tantiemen und Naturalbezüge. 
Der Werth der letzteren wird nach Durchſchnittspreiſen in Anſatz gebracht; 
dieſelben werden von der unteren Verwaltungsbehörde feſtgeſetzt. Eine 
Beſchäftigung, für welche als Entgelt nur freier Unterhalt gewährt wird, 
gilt im Sinne dieſes Geſetzes nicht als eine die Verſicherungspflicht be 
gründende Beſchäftigung. Durch Beſchluß des Bundesraths wird beſtimmt, 
inwieweit vorübergehende Dienſtleiſtungen als Beſchäftigung im Sinne 
dieſes Geſetzes nicht anzuſehen ſind. 
3. Auf Beamte des Reichs und der Bundesſtaaten, auf die mit 
a bene e angeſtellten Beamten von Communalverbänden, ſowie 
auf Perſonen des Soldatenſtandes, welche dienſtlich als Arbeiter nn. 
werden, finden die Beſtimmungen des $ 1 keine Anwendung. Dasſelbe 
gilt von ſolchen Perſonen, welche vom Reich, von einem Bundesſtaate oder 
einem Communalverbande Penſionen oder Wartegelder im Höchſtbetrage 
der Invalidenrente be 772 oder welchen us Grund der reichsgeſetzlichen 
Beſtimmungen über Unfallverſicher der Bezug einer jährlichen Rente 
von main wu . — 99 e gu € er 
4. ere e er erwäh 
trieben des Reichs, eines He ober eines‘ Tommun 33 
beſchäftigt werden, genügen der geſetzlichen Verſicherungspflicht durch Be⸗ 
theiligung an einer für den betreffenden Betrieb beſtehenden beſonderen 
Einrichtung, durch welche ihnen eine den Vorſchriften dieſes Geſetzes min⸗ 
deſtens gleichkommende Fürſorge geſichert iſt, ſofern bei der betreffenden 
ng folgende ne ungen den fe 
a. Die Beiträge der Verſicherten dürfen, ſoweit ſie für die Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung entrichtet werden, den dritten il des für 
Alters⸗ und Invalidenrenten rechnungsmäßig erforderlichen Bedarfs, 
; 11 5 die erste Verwaltungskoſten und der Rücklagen zum Reſerve⸗ 
on mt en. m 0 7 
b. Diejenige Fa während welcher die bei ſolchen Einrichtungen bes 
theiligten Perſonen vor dem Eintritt ihrer Betheili eine nach 81 
eſchaft ung aus: 


die baden Aden begründende anderweite 

geübt haben, iſt denſelben bei Berechnung der Wartezeit in nrechnung 
n bringen. Dasſelbe gilt für die Bemeſſung der Höhe der Rente, 
nſoweit dieſe den nach $ 17 zu bemeſſen trag nicht überſteigt. 
e. Ueber den Anſpruch der einzelnen B igten auf Gewährung von 
Alters- und Invalidenrente muß ein ſchiedsgerichtliches Verfahren 

unter 1 von Vertretern der Verſicherken zugelaſſen wird. 
Der Bundesrath beſtimmt, welche Einrichtungen (Penſions⸗ Alters-, 
Invalidenkaſſen) den vorſtehenden Anforderungen entſprechen. Den vom 
Bundesrath anerkannten Einrichtungen dieſer Art wird ein Drittheil der 
von ihnen zu gewährenden Alters⸗ und Invalidenrenten, ſoweit ſie den 
Betrag der reichsgeſetzlich zu 3 Renten nicht überſteigen, aus 
Reichsmitteln vergütet (§ 14). enjenigen Perſonen, welche aus der die 
Betheiligung bei ſolchen Einrichtungen begründenden Beſchäftigung aus⸗ 
ſcheiden und in eine andere die Been flicht nach $ 1 bedin ende 
Beſchäftigung übertreten, ift bei Berechnung der reichsgeſezlichen Alters- 
und Invalidenrente die Dauer ihrer Betheiligung bei ſolchen Einrichtungen 
in nvehmung, zu bringen. Für die Dauer diefer Betheiligung baben die 
betreffenden Einrichtungen die Rente antheilig zu übernehmen. Umgekehrt 
5 denſelben die von ihnen zu gewährenden Renten, ſoweit dieſe den Betrag 
r reichsgeſetzlichen Renten nicht überſteigen, von den auf Grund dieſes 
Geſetzes errichteten Verſicherungsanſtalten filr diejenige Zeitdauer zu er⸗ 
ſtatten, während welcher die Rentenempfänger bei den letzteren betdeifigt 


waren. * f 

$ 5. Durch Beſchluß des Bundesraths kann beſtimmt werden, daß 
und inwieweit die Beſtimmungen des $ 3 Abſatz 1 auf Beamte, welche 
von anderen öffentlichen Verbänden oder Körperſchaften mit Penſions⸗ 
berechtigung u he find, ſowie die Beſtimmungen des N 4 auf Mit: 
glieder anderer Einrichtungen, welche die Alters- und Inpalidenverſorgung 
zum Gegenſtand haben, 8 finden ſollen. 

N 6. Degen Perſonen, welche aus der Verſicherungspflicht aus⸗ 
ſcheiden, bleibt die aus dem bisherigen Verſicherun a tniſſe fich er⸗ 
ebende Anwartſchaft auf Fürſorge für Alter⸗ und Erwer unfähigkeit in 
em in den $$ 10 bis 19 feſtgeſetzten Umfange vorbehalten. Dies gilt 
jedoch nur für den Zeitraum von je fünf Kalenderjahren, einſchließlich des⸗ 
jenigen Kalenderjahres, in welchen zuletzt Verſicherun — entrichtet 
worden ſein. Nach Ablauf dieſes Zeitraums ſind die durch das bis⸗ 
herige enn aa de n Anſprüche erloſchen. 

egenſtand der Verſicherung. 

$ 7. Gegenſtand der Verſicherung ift der Anſpruch auf 9 
einer Alters⸗ beziehungsweiſe Invalidenrente. Altersrente erhält, ohne da 
es des Nachweiſes der Erwerbsunfähigkeit bedarf, derjenige Verſicherte, 
welcher das 70. Lebensjahr vollendet hat. Invalidenrente erhält ohne 
Rückſicht auf das Lebensalter derjenige Verſicherte, welcher nachweislich 
dauernd erwerbsunfähig iſt. Als erwerbsunfähig gilt t n e welcher 
in Folge ſeines körperlichen oder geiftigen Buftan nicht im Stande ift, 
durch die ewöhnlichen Arbeiten, ſeine bisherige Berufsthätigfeit 
mit ſich bahn t, oder durch andere, ſeinen Kräften und Fähigkeiten ent⸗ 
ſprechende Arbeiten den Mindeſtbetrag der Invalidenrente zu erwerben. 

88. Durch ſtatutariſche Beſtimmung einer Gemeinde für ihren Bezirk 
oder eines eren Communalverbandes für ſeinen Bezirk oder Theile 
desſelben kann, ſofern daſelbſt nach Herkommen der Lohn von Arbeitern 
anz oder zum Theil in 2 von Naturalleiſtungen gewährt wird, be⸗ 

mmt werden, die Rente der in dieſem Bezirk wohnenden Renten⸗ 
empfänger bis zu drei Viertheilen ihres Betrages ebenfalls in Form von 
Naturalleiſtungen zu gewähren iſt. Auf die Feſtſetzung des Werthes der 
letzteren findet $ 2 entſprechende Anwendung. Die ſtatutariſche Beſtimmung 

rf der Genehmigung der höheren . Solchen Per⸗ 
Gorlſeßung in der erſten Beilage.) 


\ Mit zwei Beilagen, 


n d beſchäftigt werden (Hausgewerbetreibende), und zwar auf letztere 
au 


den 10. Juli 1888. 


Erſte Veilage zu Nr. 
Cortſetzung.) verſchiedene Beitragsſätze für einzelne Berufszweige erhoben werden, die 
ſonen, welchen wegen gewohnheitsmäßiger Trunkſucht nach Anordnung der] Beitragsſätze für 5 l Berufszweig, welchem die Verſicherten zuletzt 
zuſtändigen Behörde geiſtige Getränke in öffentlichen Schankſtätten nicht | angehört haben. Dieſe Ermäßigung tritt nicht ein, a 
verabfolgt werden dürfen, iſt die Rente in derjenigen Gemeinde, für deren] 1) joweit der Ausfall nach Beginn einer regelmäßigen, die Verſicherungs⸗ 
Bezirk eine ſolche Anordnung getroffen worden iſt, auch ohne daß die pflicht begründenden Beſchäftigung durch Erfüllung der Militärpflicht 
Vorausſetzungen des Abſatzes 1 en ihrem vollen Betrage nach in in Friedens⸗ů, Mobilmachungs⸗ oder 3 mie oder durch frei⸗ 
Naturalleiſtungen zu gewähren. In den vorſtehend bezeichneten Fällen willige militäriſche Dienſtleiſtungen in Mobilmachungs⸗ oder Kriegs⸗ 
eht der Anſpruch auf die Rente zu demjenigen Betrage, in welchem zeiten, oder durch beſcheinigte, mit Erwerbsunfähigkeit verbundene 
Naturolteiſtungen zu gewähren ſind, auf den Communalverband, für deſſen Krankheiten verurſacht worden iſt. Derartige Krankheiten ſind bei 
Bezirk eine ſolche Beſtimmung etroffen it, über, wogegen dieſem die Berechnung der Höhe der Beiträge in Betracht zu ziehen; denjenigen 
Leiftung der Naturalien obliegt. er Communalverband hat dem Bezugs⸗ Betrag, um welchen die Rente wegen des Ausfalls durch Erfüllung 
berechtigten hiervon Mittheilung zu machen. Derſelbe iſt berechtigt, binnen der Militärpflicht oder durch freiwillige militäriſche Dienſtleiſtungen 
zwei Wochen nach der Zuſtellung dieſer Mittheilung die Entſcheidung der rechnungsmäßig würde ermäßigt werden müſſen, übernimmt das Reich; 
Communalaufſichtsbehörde anzurufen; die Entſcheidung der letzteren iſt] 2) ſoweit der Ausfall anderweit gedeckt wird. Letzteres geſchieht: 
endgültig. Auf demſelben Wege werden alle übrigen Streitigkeiten ent⸗ a) durch Verrechnung der in anderen Jahren für mehr als je 47 Bei⸗ 
5 welche aus der Anwendung dieſer Beſtimmungen zwiſchen dem tragswochen geleiſteten Beiträge; 
= ugsberechtigten und dem Communalverbande entſtehen. Sobald der b) durch freiwillige Beibringung von Marken nach Maßgabe der 
ebergang 100 ff. 
| 


475 der Breslauer Zeitung. Dinstag, 


§ 31. Die durch die erſte Einrichtung der Verſicherungsanſtalt ent⸗ 
ſtehenden Koſten find von dem Communalverbande oder dem Bundesſtaat, 
für welchen ſie errichtet wird, vorzuſchießen. Für gemeinſame Verſicherungs⸗ 
anſtalten ſind die Vorſchüſſe beim Mangel einer Vereinbarung nach dem 
im $ 30 Abſatz 2 vorgeſehenen Verhältniß zu leiſten. — Die geleiſteten 
Vorſchüſſe ſind von der Verſicherungsanſtalt aus den zunächſt eingehenden 
Verſicherungsbeiträgen zu erſtatten. 
Vorſtand. 

§ 32. Die Verſicherungsanſtalt wird durch einen Vorſtand verwaltet, 
ſoweit nicht einzelne Angelegenheiten durch Geſetz oder Statut dem Aus⸗ 
ſchuſſe oder anderen Organen übertragen ſind. — Der Vorſtand hat die 
Verſicherungsanſtalt gerichtlich und außergerichtlich zu vertreten. Die Ver⸗ 
tretung erſtreckt ſich auch auf diejenigen Geſchäfte und Rechtshandlungen, 
für welche nach den Geſetzen eine Specialvollmacht erforderlich iſt. — Die 
Vertretung der Verſicherungsanſtalt gegenüber dem Vorſtande wird durch 
das Statut geregelt. 

§ 33. Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt hat die Eigenſchaft einer öffent⸗ 
lichen Behörde. Seine Geſchäfte werden von einem oder mehreren Beamten 
des weiteren Communalverbandes oder Bundesſtaates, für welchen die Ver: 
ſicherungsanſtalt errichtet iſt, wahrgenommen. Sofern dieſe Beamten nicht 
von der Landesregierung ernannt werden, bedürfen ſie deren Beſtätigung. 
Die Bezüge dieſer Beamten und ihrer Hinterbliebenen ſind von der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt zu vergüten. Beſteht der Vorſtand aus mehreren Per⸗ 
ſonen, jo beſtimmt die Landesregierung den Vorſitzenden und deſſen Stell⸗ 
vertreter. — Durch das Statut kann beſtimmt werden, daß dem Vorſtande 
neben den vorgenannten Beamten noch andere Perſonen angehören jollen. 
Dieſelben können nach Beſtimmung des Statuts beſoldet oder unbeſoldet, 
Arbeitgeber oder Verſicherte ſein. Sofern an die nach Beſtimmung des 
Statuts beſtellten Mitglieder Beſoldungen zu gewähren find, bat der 
Ausſchuß oder nach Beſtimmung des Statuts der Aufſichtsrath (§ 37) die 
Anſtellungs⸗Bedingungen feſtzuſetzen. — Die Form, in welcher der Vor⸗ 
ſtand ſeine Willenserklärungen kundzugeben und für die Verſicherungs⸗ 
anſtalt zu zeichnen hat, wird durch das Statut beſtimmt. 


es Anſpruchs a entgültig feſtſteht, hat auf Antrag 
des Communalverbandes der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt die Poſt⸗ 
verwaltung hiervon rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen. 
8 9. Iſt der Berechtigte ein Ausländer, ſo kann er mit dem dreifachen 
Betrage der Jahresrente abgefunden werden. Der Anſpruch auf Rente 
ruht, 0 lange der Berechtigte nicht im Inlande wohnt, eine Freiheitsſtrafe 
verbüßt oder ſo 3 5 er in einem Arbeitshauſe oder in einer Beſſerungs⸗ 
anftalt untergebracht iſt. 
} Vorausſetzungen des Anſpruchs. 
N $ 10. Zur Erlangung eines Anſpruchs auf Alters⸗ und Invalidenrente 
iſt, abgeſehen von dem nach § 7 beizubringenden Nachweiſe des geſetzlich 
! vorgefehenen Alters beziehungsweiſe der Erwerbsunfähigkeit, erforderlich: 
5 die Zurücklegung der vorgeſchriebenen Wartezeit (88 12 und 13); 
b) die Leiſtung von Beiträgen ($$ 14 bis 16). ; 
$ 11. Ein Anſpruch auf Invalidenrente ſteht denjenigen Verſicherten 
nicht zu, welche erweislich die Erwerbsunfähigkeit ſich vorſetzlich zugezogen 
- aben. Dasſelbe gilt von ſolchen Perſonen, welche ihre Erwerbsunfähigkeit 
urch Betheiligung an einer Schlägerei oder einem Raufhandel verſchuldet 
oder bei Begehung eines Verbrechens oder vorſetzlichen Vergehens ſich zu⸗ 
ezogen haben. Denjenigen Perſonen, welchen hiernach ein Anſpruch auf 
nvalidenrente nicht zuſteht, kann mit Zuſtimmung des Reichscommiſſars 
$ 48) ein Theil der Rente aus Billigkeitsgründen vorübergehend oder 
dauernd bewilligt werden, ſofern ſie mindeſtens während 10 Beitragsjahren 
(§ 13) Beiträge zur Alters: und Invalidenverſicherung entrichtet haben. 


Wartezeit. 
§ 12. Die Wartezeit (8 10) beträgt: 
1. bei der Altersrente 30 Beitragsjahre ($ 13), 
2. bei der Invalidenrente 5 Beitra Bene 

Solchen Perſonen, welche vor Ablauf der Wartezeit erwerbsunfähig 
werden, kann auf ihren Antrag mit Zuſtimmung des Reichskommiſſars 
aus Billigkeitsgründen eine Rente bis zur Hälfte des Mindeſtbetrages der 
Invalidenrente gewährt werden, ſofern ſie die geſetzlichen Beiträge während 
mindeſtens eines Beitragsjahres 3 haben. Eine ſolche Bewilligung 
iſt jedoch unſtatthaft, wenn der Erwerbsunfähige erſt zu einer Zeit, in 
welcher ſeine Erwerbsfähigkeit bereits beſchränkt war, in eine die Ver⸗ 
ſicherungspflicht begründende Beſchäftigung eingetreten iſt, und Thatſachen 
vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß dies in der Abſicht ge⸗ 

won ift, um den Anſpruch auf Rente zu erwerben. 
13. Bei — Si der Wartezeit gelten als Beitragsjahr ($ 12) 
47 volle Beitragswochen ($ er Hierbei werden die Beitragswochen, auch 
wenn ſie in verſchiedene Ka 8 fallen, bis zur Erfüllung des 
Beitragsjahres zuſammengerechnet. Solchen Perfonen, welche, nachdem 
ſie eine regelmäßige, die Verſicherungspflicht begründende Beſchäftigung 
begonnen hatten, wegen beſcheinigter, mit Erwerbsunfähigkeit verbundener 
Krankheit für die Dauer von ſſeben oder mehr aufeinander folgenden 
Tagen verhindert geweſen ſind, dieſe ben gung auszuüben, oder Pebufs 
Erfüllung der Militärpflicht in Friedens-, e fu oder Kriegs⸗ 


§ 19. Die Beſcheinigung einer auf die Wartezeit anzurechnenden und 
von der Entrichtung von Beiträgen befreienden Krankheit erfolgt durch 
den Vorſtand derjenigen Krankenkaſſe beziehungsweiſe durch die Verwal⸗ 
tung der Gemeindekrankenverſicherung, welcher der Verſicherte, um ſeiner 
geſetzlichen oder ſtatutariſchen 3 de zu genügen, an⸗ 
gehört, für diejenige Zeit aber, welche über die Dauer der von den be⸗ 
treffenden Krankenkaſſen beziehungsweiſe der Gemeindekrankenverſicherung 
zu gewährenden Krankenunterſtützung hinausreicht, ſowie für diejenigen 
Perſonen, welche der Krankenvexſicherungspflicht nicht unterliegen, durch 
die Gemeindebehörde. Die Kaſſenvorſtände, Verwaltungen von Gemeinde⸗ 
krankenverſicherungen und Gemeindebehörden ſind verpflichtet, dieſe Be⸗ 
ſcheinigungen nach Beibringung ärztlicher Zeugniſſe auszuſtellen und können 
hierzu von der Aufſichtsbehörde durch Geldſtrafe bis zu einhundert Mark 
angehalten werden. Was vorſtehend für die Gemeindekrankenverſicherung 
beſtimmt iſt, gilt in gleicher Weiſe für landesrechtliche Einrichtungen ähn⸗ 
licher Art. Der Nachweis geleiſteter Militärdienſte erfolat durch Vor⸗ 
legung der betreffenden Militärpapiere. 

Veränderung der Rechtsverhältniſſe. 

§ 20. Tritt in den Verhältniſſen eines Empfängers von Invaliden⸗ 
renten eine Veränderung ein, welche ihn nicht mehr als dauernd erwerbs⸗ 
unfähig ($ 7) erſcheinen läßt, fo kann demſelben in dem für die Feſt⸗ 
ſtellung der Rente vorgeſchriebenen Verfahren die Rente entzogen werden. 

Verhältniß zu anderen Anſprüchen. 

§ 21. Die Verpflichtung von Gemeinden und Armenverbänden zur 

Unterſtützung hilfsbedürftiger Perſonen wird durch dieſes Geſetz nicht be⸗ 


Handels-Zeitung. 


* Handelskammer zu Breslau. Bericht für das Jahr 1887. (VL) 
Mühlenfabrikate. In den ersten Monaten des Jahres trat in Folge 
der Kriegsbefürchtungen eine Steigerung der Roggenpreise ein, die 
sich aber nicht auf die Mehlpreise übertrug und die den Müllern 
Schaden brachte, weil vom März ab wieder eine rückläufige Preisbe- 
wegung zu verzeichnen ist, die mit einigen kurzen Unterbrechungen 
und Reprisen bis zum Jahresschluss angedauert hat. — Das in Breslau 
rührt. — Soweit von Gemeinden oder Armenverbänden an hilfsbedürftige e Roggenmehl fand ausser am hiesigen Platze nur noch 
Perſonen Unterſtützungen für einen Zeitraum geleiſtet find, für welchen] in der heimischen Provinz bedeutende Verwendung, denn die Lausitz 
dieſen Perſonen ein Anſpruch auf Alters⸗ oder Invalidenrente zuſtand, und Sachsen haben fast ganz aufgehört, sich von Breslau aus zu ver- 
geht dieſer Anſpruch im Betrage der geleiſteten Unterſtützung auf die Ge⸗ [sorgen und nur noch vereinzelt gm Sendungen nach Baiern und 
meinde oder den Armenverband über. Das Gleiche gilt für Betriebe: | Würtemberg. Dort ist es namentlich Berlin, das das hiesige Fabrikat 
unternehmer und Kaſſen, welche die den Gemeinden oder Armenverbänden | verdrängt hat, besonders weil die niedrige Bahnfracht von Berlin nach 
obliegende Verpflichtung zur Unterſtützung Hilfsbedürftiger auf Grund ge⸗ den süddeutschen Stationen den Bezug von dort begünstigt. — Das Ge- 
ſetzlicher Vorſchrift erfüllt haben. schäft in Roggenkleie lag im abgelaufenen Jahre für die Müller recht 

§ 22. Der nach Maßgabe dieſes Geſetzes erworbene Anſpruch auf] traurig, denn zu der auch hier herrschenden, aber ununterbrochen an- 
Rente ruht: dauernden Preisverminderung gesellte sich noch eine höchst auffallende 

1) für diejenigen Perſonen, welche auf Grund der reichsgeſetzlichen Ber] Bedarfslosigkeit bei den Consumenten. — Dunkle Weizenmehle haben 
— 4 en über Unfallverſicherung eine Rente beziehen, ſolange und in Süddeutschland, wo wegen des erhöhten Zolles die österreichischen 
oweit die Unfallrente unter Hinzurechnung der dieſen Peper nach] Marken zu verschwinden beginnen, ein stärkeres Absatzgebiet gefunden. — 
dem gegenwärtigen Geſetze zugeſprochenen Rente den Höchſtbetrag[ Das Kartoffelstärkegeschäft verlief ruhig bei eigen Preisen, 
der Invalidenrente überſteigt; welche der Fabrikation und dem Handel einen bescheidenen, aber 
2) für die in den $$ 3 und 5 bezeichneten Beamten und Perſonen des | sicheren Nutzen gewährten. — Producte der Zuckerfabrikation. 
Soldatenſtandes, folange und ſoweit die denſelben gewährten Pen-] Nachdem der Rübenanbau in Deutschland im Jahre 1885 eine grosse 
fionen oder Wartegelder unter Hinzurechnung der ihnen nach dem Einschränkung erfahren hatte, in Folge der den meisten Fabriken 

1 Geſetze zugefprochenen Rente den Höchſtbetrag der In⸗[ Verlust bringenden Preise des vorangegangenen Jahres, nahm derselbe 

validenrente überſteigen. 1 f vom Jahre 1886 an wieder einen Aufschwung, so dass in der Campagne 

823. 1 Uebrigen werden geſetzliche, ſtatutariſche oder auf Vertrag 1886/87 über 16 Millionen Centner Zuckerrüben verarbeitet wurden. 
beruhende Verpflichtungen zur Fürſorge für alte, kranke, erwerbsunfähige] Auf Schlesien, wo der Rückgang des Jahres 1885 am stärksten ge- 
oder hilfsbedürftige Perſonen durch dieſes Geſetz nicht berührt. wesen war, entfällt in der Campagne 1886/87 wieder ein grösserer 

$ a. Fabrikkaſſen, Knappſchaftskaſſen, Seemannskaſſen und andere] Procentual - Antheil an der gesammten Rübenverarbeitung des 
für gewerbliche, landwirthſchaftliche oder ähnliche Unternehmungen be⸗[ Deutschen Reiches. Während ferner Schlesien vorher im An- 
ſtehende Kaſſeneinrichtungen, welche ihren nach den Beſtimmungen dieſes] bau der besseren Qualität zurückgeblieben war (wie im vori- 
Geſetzes verſicherten Mitgliedern für den Fall des Alters oder der Er⸗ gen Bericht erwähnt), setzt es jetzt seine Bemühungen um 
werbsunfähigkeit Renten oder Capitalien ‚gewähren, find berechtigt, dieſe] Züchtung zuckerreicher Rüben fort, um wieder eine Ausbeute 1 
Unterſtützungen für folche Perfonen, welche auf Grund dieſes Geſetzes] annähernd wie die der anderen Landestheile zu erreichen. — 4 
einen Anſprüch auf Alters: oder Invalidenrenten haben, um den Werth] Nachdem im Jahre 1886 der Preis für Rohzucker von 88 pCt. Rende- 4 
der letzteren oder zu einem geringeren Betrage zu ermäßigen, ſofern gleich] ment bis auf 18,90 M. heruntergegangen war, behielt derselbe in den ö 

4 
4 


— 


zeiten zum Heere oder zur Flotte eingezogen geweſen find, oder in Mobil⸗ 
machungs⸗ oder Kriegszeiten freiwillig militäriſche Dienſtleiſtungen ver⸗ 
richtet haben, werden dieſe Zeiten, ſoweit es ſich um die Erfüllung der 
Wartezeit handelt, als Beitragszeiten in Anrechnung gebracht. 
Aufbringung der Mittel. 2 
§ 14. Die Mittel zur Gewährung der Alters⸗ und Invalidenrenten 
werden vom N von den Arbeitgebern und von den Verſicherten zu je 
einein Drittel aufgebracht. Die Au denden erfolgt ſeitens des Reichs 
durch Uebernahme von einem Drittel derjenigen Geſammtbeträge, welche 
an Renten in jedem Jahre hege iu zu AU find, ſeitens der Arbeit- 
geber und der Verſicherten durch laufende Beiträge. 


zeitig die Beiträge der Betriebsunternehmer und Kaſſenmitglieder oder ersten drei Monaten des Jahres 1887 diese fallende Tendenz bei, 
! besserte sich in den Sommermonaten und nahm in den letzten Monaten, 
namentlich im December, einen grossen Aufschwung. Der Letztere 
war die nothwendige Folge der quantitativen Missernie des Jahres 1887 
in allen rübenbauendeu Ländern Europas, Deutschland, Oesterreich, 
Frankreich, Russland — eines Ausfalls an Rüben, wie er schwerlich 
jemals vorher dagewesen sein dürfte. Die Qualität der Rüben stellte 
sich als eine vorzügliche heraus — was mit der geringen Quantität in 2 
ewissem Connex stand. Die steigende Richtung der Zuckerpreise hielt 1 
Bis Ende December 1887 an, um sich noch im 5 55 1888 annähernd 8 
zu behaupten und dann wieder weichende Richtung anzunehmen. Ob- 
gleich die Rohzucker-Ausbeute und die verhältnissmässig hohen Zucker- 
preise den meisten deutschen Fabriken in den Haupt- Campagnemonaten 
eine bessere Verwerthung ihrer Producte gestattete und mithin das 
Campagnejahr 1887/88 ein günstiges werden wird, so dürſte dennoch 
die Zuckerindustrie schweren Zeiten entgegengehen, besonders da das 
neue, im Jahre 1888 in Kraft tretende Zuckerstenergesetz die Prämie, 
die bisher aus einer hohen Ausbeute resultirte, bei gleich guter Aus- 
beute auf etwa die Hälfte reducirt. Dazu kommt noch, dass auch in 
der Zuckerproduetion der Colanien sich ein Aufschwung bemerkbar 
macht, da in Folge der niedrigen Preise die Pflanzer gezwungen waren, 
bessere Einrichtungen zu treffen und die dortige Gesetzgebung bei der 
Wichtigkeit, welche die Zuckerfabrikation für jene Länder hat, der- 
selben möglichste Erleichterung schafft. So wurden die Ausfuhrzölle 
für Cuba allmälig gem beseitigt; Holland sucht die Production seiner 
indirect zu unterstützen; Amerika ist bestrebt, die 


m Falle der Zuſtimmung der Betriebsunternehmer wenigſtens diejenigen 
der Kaſſenmitglieder in entſprechendem Verhältniſſe herabgemindert wer: 
den. Auf ſtatutenmäßige Kaſſenleiſtungen, welche vor dem betreffenden 
Beſchluſſe der zuſtändigen Organe, oder vor dem Inkrafttreten 3 
Geſetzes aus der Kaſſe bewilligt worden ſind, erſtreckt ſich die 
Ermäßigung nicht. — Die hierzu erforderliche Abänderung der Statuten 
bedarf der Genehmigung der zuſtändigen Landesbehörde. Die letztere iſt 
befugt, eine entſprechende Abänderung der Statuten ihrerſeits mit rechtsgiltiger 
Wirkung vorzunehmen, ſofern die zu den erwähnten Kaſſeneinrichtungen 
beitragenden Betriebsunternehmer oder die Mehrheit der Kaſſenmitglieder 
die Abänderung beantragt haben, die letztere aber von den zuſtändigen 
2 Organen der Kaffe abgelehnt worden ift. Der Ermäßigung der Beiträge 
5 — . 3 2 N — ey Ye eng 115 8 ungen 
N ; eitra ir diejenige erſparten Beträge zu anderen Wohlfahrtseinrichtungen für iebsbeamte 
A Arbeitszeit zu entrichten, welche zur Herſtellung der Arbeit ge N 5 Abeiter oder deren Hinterbliebene verwendet werben follen und diefe 
anderweite ange | durch das Statut geregelt und von der Aufſichts⸗ 
behörde genehmigt wird. 

§ 25. Inſoweit den nach Maßgabe dieſes Geſetzes zum Bezuge von 
Invalidenrenten berechtigten Perſonen ein Anſpruch auf Erſatz des ihnen 
durch die Invalidität entſtandenen Schadens gegen Dritte zuſteht, geht 
derſelbe auf die Verſicherungsanſtalt inſoweit über, als die letztere zur Ge⸗ 
währung einer Rente verpflichtet iſt. 

Vorrechte der Renten. 

§ 26. Die Rente kann mit rechtlicher TE weder Fe noch 
übertragen, noch für andere als die im $ 749 Abſatz 4 der Civilproceß⸗ 
ordnung bezeichneten Forderungen der Ehefrau und ehelichen Kinder und 
die des erſatzberechtigten Armenverbandes gepfändet werden. 


II. Organiſation. 
Verſicherungs⸗Anſtalten. 


$ 27. Die Alters: und Invalidenverſicherung erfolgt durch Verſiche⸗ 
rungsanſtalten, welche nach — der Landesregierungen für weitere 


8 8 : 5 ? Vollendung 
; des dritten Arbeitstages zuerſt beſchäftigt, glei 2 
beitrag zu entrichten. Sofa die 3 ober fala ein halber Wochen: 


e 
eſtimmungen zu erlaſſen. Dieſelben bedürfen der Genehmigung des 


$ 17. Die Renten werden für 5 berechnet. Die Invaliden⸗ 
Ablauf der Wartezeit ($ 12 Abſatz 1 ale 2) an mit jedem vollendeten 


nehmigung des Bundesraths. Soweit die Genehmigung nicht ertheilt wird, 
d der Verſich ſtalt d 
ie Errichtung von Verſicherungsanſtalten anordnen. 5 

$ 29. Der Sitz der Verſicherungsanſtalt wird durch die Landes⸗ 


Rentenanſpruchs ni 
20 pruchs ni 


Mark. Die Altersrer ; Er 
nvalidenr lersrente kommt in Fortfall, ſobald dem Empfänger 
des Badenrenle gewährt wird. — Weibliche Perſonen erhalten zwei Drittel 


age des N 9 , en. . 0 
d er Bela der, Se die Invalidenrente mit dem Tage, an welchem 
ilt, ſofern nicht ein ſpäterer i A en. Er 8 
ſtaeſtellt zg n der Entſcheidung über die Snvalidifirung | kommt, der Bundesrath. 
eſtgeſteüt iſt, der Tag, an welchem der Antrag auf Anerkennung der 


auch, wie hier dankbar anerkannt werden soll, gewährt wurde) und 
er Schrittwechsel sowohl mit den städtischen Behörden, als mit 
den Aeltesten der Kaufmannschaft in Stettin Wandel zu schaffen. Es 


j PR a Ein Anſpruch auf die volle Rente bete unbeſchadet der Vor⸗ ist hocherfreulich und wird auf die ganzen wirthschaftlichen Verhält- 
8 | 


intritt in eine die Ver⸗ 


1 hat, drei Eisbrecher zu 0 
gr die nöthigen Vereinbarungen mit der Königlichen 
Staatsregierung wegen Erhebung einer Eisbrecherabgabe stattgefunden 

be so wird 
Winters der Stettiner Hafen offen gehalten oder doch der Ver- 


nde > . n 
Denjenigen 1 für welche im Laufe eines Kalenderjahres N Verhältniß der auf Grund der letzten Volkszählung feſtgeſte — rg 
' e⸗ 


r weniger als 47 Beitragswochen oder gar keine Beiträge geleiſtet iffer derjenigen Bezi { herum, 
ft die Rente bei ihrer Seiftellung nach den von dem Yeiche Werſicherungs- ti iigt — — Das Fend en ber Barf Ha sent dan für anbere|kehr war für kurze Zeit unterbrochen werden. Mit Sicherheit E 
% amt hierüber aufsuftellenden Tarifen um den Verſicherungswerth Zwecke als die der Alters⸗ und Jnpclſten⸗ Beben nicht verwendet ist vorauszusehen, dass Stettin dann einen neuen Aufschwung 3 
1 Ausfalls an Beiträgen und den entſprechenden Thel des vom Reich zu werden. Ihre Einnahmen und Ausgaben find geſondert zu verrechnen, nehmen und dass dieser auch Schlesien günsdig "besinliussen wird. — l 
übernehmenden Renkenbetrages zu ermäßigen. Hierbei werden die Bei⸗ ſtalt — Chocoladenfabrikate. Die im vorjährigen Bericht erwähnten Aus- . 


nn derjenigen Verſicherungsanſtalt zu Grunde gelegt, an e die en die im 1 — ce 


a sichten auf weitere billige Rohcacaopreise haben sich leider nicht be- 
ten Beiträge vor dem Ausfall entrichtet find, wenn bei derſelben nicht übernehmen. 


5 Geschäfte 
Towie fe wahrheitet, denn bereits Mitte Juni nahm die Speculation den Artikel 1 


im Jauer ift zum Landratbe des Kreiſes 


wieder in die Hand und schraubte sehr bald namentlich. für, alle] nach Petersburg beſchleden, woſelbſt auch Giers von feinem finn⸗ nach Brüssel einzuberufen. — Der Brüsseler „Moniteur“ veröffentlicht 
Guayaquilsorten die Preise, um 10—15 M. per Kg. in die Höhe, wodurch. ländiſchen Gute am 17. Juli eintrifft. Anläßlich der Zuſammenkunft einen Königlichen Erlass, welcher sämmtliche Branntwein 
den Fabrikanten bei Completirung des Herbst- und Winterbedarfs nam- s 5 2 1 zölle sofort erhöht. — Der Cours von Lombarden 
hafte ag auferlegt wurden, Zu diesem Uebelstand tritt immer fühl- der beiden Monarchen find verſchiedene militäriſche Feſtlichkeiten im ertuhr heute eine wesentliche Besserung. Als ein für die 
barer die in früheren Berichten schon wiederholt erwähnte Ueber-] Lager von Krasnojeſelo in Ausſicht genommen. Zur Verſtärkung der] Südbahn günstiges Moment wird der Rückgang der Gold- 
production, so dass die Fabrikpreise namentlich für mittle und ordi- dortigen Truppen ſind drei Garderegimenter dahin beordert worden. valuts angeführt, welcher der Bahn bei ihren Zinszahlungen 
näre Qualitäten auf einem Stande angekommen sind, wo man sich 1 Wien, 9. Juli. Der Biſchof von Niſch hat auf der Durch⸗ an. Statten kommt. Auch die Eventualität einer Convertirung der 

muss, ob ein solches Schleudergeschäft überhaupt noch lohnt? e eiſ hi lbſt in Abrede geſtellt, daß feine Miſſion in Wiesbaden Prioritäten wird zu Gunsten der Actien ren gemacht. — Ein 
Unsere heimische Provinz, fast nach allen Seiten hin von hohen Zoll- e hier je rede geſtellt daß feine 1 Pariser Consortium unter Führung der Firma Bethman Fröres 


barriören umgeben, ermangelt jeder Gelegenheit zum Export, so lange | geſcheitert ſei. Königin Natalie empfing ihn nicht, weil fie krank war, | übernahm von der Ottomanb ank 500 000 Stück Zoll. Prioritäten. — Den 
die Artikel Cacao und Chocolade vergeblich auf die Gewährung einer] doch unterhandelte er mit ihr durch ihre Tante, Prinzeſſin Naruſſa.] Petersburger „Wiedomosti“ zufolge, ist der Einfuhrzoll auf land- 
Erporbeninnin warten. Gicherienpurseln und Rörtee.|Die Klin (heine Cer geneit ((/½%/%/ ͤ ß int a Hanse 
. ri Pi 5 j 1 
reichen Jahren eine ziemlich dürſtige Ernte in Cichorien wurzeln. Da Brief an den Konig mitgegeben, der vielleicht ſpater veröffentlicht worden. — Ber Einlösungscours der Cou ons ne gezogenen Stücke — 
in Folge der ermässigten Preise für dieselben der Anbau weniger werden wird. 3proc, Prioritäten der Oesterreichisch-ungarischen Staats- 
lohnend und deshalb quantitativ geringer war, — die angebaute Fläche > Peſt, 9. Zul, Aus Belgrad wird über die Eheſcheidungs frage Eisenbahn- Gesellschaft ist für die Woche vom 9. bis 14. Juli auf 
eſchrieben: Die Königin Natalie hatte die Abſicht bekundet, heimzu⸗ 


im Breslauer Kreise, welcher der massgebende ist, dürfte kaum zwei 80,95 festgesetzt worden. — Der Einlösungscours für hier zahlbare 
Drittel der vorjährigen betragen haben, — die Erträge auch in Folge Oesterreichische Silbercoupons und verlooste Stücke ist 
der dem Cichorienanbau nicht günstigen Witterung weit hinter den] kehren und eine active politiſche Rolle zu übernehmen, welche mit der] heute von 162,50 auf 163 Mark für 100 G. erhöht worden. In 
Politik des Königs unvereinbar geweſen wäre. Dies veranlaßte den] dem heute anstehenden Termin gegen den Aufsichtsrath der 
König, Schritte zu unternehmen, damit die Königin eine gewiſſe Zeit Eeipziger Disconto Gesellschaft haben die Verklagten, 


normalen zurüekblieben, so entwickelte sich bald nach der qualitativ 
guten, quantitativ aber ungenügenden Ernte ein recht lebhaftes Ge- 6 4 6 Vergleichs hl 5 
- eine ergleichsvorse ein 
dem Lande fern bliebe. Deshalb ſtellte der König den Antrag, daß else ale Gläubiger 700000 Mark und die — 10 2 


schäft in gedarrten Cichorienwurzeln und die jahrelang überfüllten 

Läger der Breslauer Fabrikanten räumten sich schnell bei steigende 0 5 

Preisen. Minder lebhaft entwickelte sich — im 8 7 Ge- ein Staatsact von beiden Parteien ausgefertigt werde, der vom] 30 Mk. pro Actie erhalten, unter der Bedingung, dass die Actien zurück- 

schäft in Darrwaare, dem Halbfabrikate — das Geschäft in fabrieirten | Metropolitan, den Biſchöfen und dem Geſammt⸗Miniſterium unter: gegeben werden. Der Aufsichtsrath verpflichtet sich zur Uebernahme 

= —— — a Se kam hält sich bis 20. A 

ne ac mean e ber de 2 er 8 3 zeichnet und mit dem Staatöfiegel verfehen wäre und der den Segen e ar Zadar in e vier Wochen ae 
e 

dem Anbau der Cichorienwurzeln 15 nstigere Boden der Provina des Metropolitan enthielte. Demgemäß behält bie Königin unter der des Vergleichs. Beide Parteien einigten sich, die Verhandlung zu ver- 

Sachsen und ihre günstigen Verkehrsverhältnisse, lassen selbst in Bedingung, daß ſie nur auf Berufung des Königs das Land betritt, tagen. — Die Fortsetzun der Verhandlung wurde auf den 19. No- 

der heimischen Provinz Schlesien und den Nachbarprovinzen Posen, ſämmtliche Rechte und Würden bei. Die Vertragsfriſt wird durch] vember angesetzt. Da der Liquidator Nienholt ohne einen rechts- 

Preussen und Brandenburg das schlesische Cichoriengeschäft schwer |die Großjqährigkeit des Kronprinzen beſtimmt. Derſelbe ſetzt feine|giktigen Auftrag der Actionäre ist, soll eine Generalversammlung der 


anne, Studien 4½ Jahre hindurch unter Auffiht der Königin in eee eee einberufen, wenden, ebenso. dne . Gläubiger» 
Verloosungen. Deutſchland fort, verbringt nur die Ferienmonate bei feinem koͤnigl. W. T. B. Berlin, 9. Juli. Der „Börsencourier“ efflihrt die authen- 


® Venediger 30 Lire-Loose von 1869. rer ger 30. Juni e.] Vater und kehrt erſt nach Ablauf dieſer Friſt heim. Die Königin] tische Nachricht: „In dem bekannten Process der Firma Robert War- 
Gezogene Serien: 76 145 221 288 326 329 415 421 819 964 966 991 hat dieſes Uebereinkommen zurückgewieſen und hiermit ſelbſt den | schauer (Versicherungsgesellschaft Vietoris) gegen russische Postbeamte 


1119 1148 1232 1239 1427 1460 1476 1534 1777 1891 1907 1951 1959 Scheidungs wählt. Das Verhalten der Königin hat hier Be | wegen Unterschlagung hat das 5 die Angeklagten ver- 
2063 2147 2244 2322 2380 2588 2740 2826 2838 2800 2072 2986 3056 Scheidungeweg gewählt. Das Verhalten der Königin ier Bee | heilt und die beschlagnahmten Werthe dem Eigenthümer - 
3974 3418 3421 3506 3615 3021 3688 3765 3700 3801 3884 400 4480 fremden erregt, felbft Heil ch hat fein Bedauern ausgebrüdt. Ale gesprochen: „ . 5 ig 


Frankfurt a. M., 9. Juli. Donnerstag erfolgt die Einfüh- 
rung der griechischen *proc. Monopol-Anlei e: durch das 
Bankhaus Erlanger an hiesiger Börse. Es. sind dafür 600 000 Pfund 
disponibel. Der Cours ist wahrscheinlich 71½ pCt. hiesiger Usance, — 
Die „Frankft. Ztg.“ meldet aus München: In der heutigen Ver- 
sammlung der Eisenträger-Convention wurde beschlossen, ent- 
sprechend den gestiegenen Rohmaterialpreisen, den Preis von eisernen 

ügern von heute ab ebenfalls zu erhöhen, 

W.T.B. Leipzig, 9. Juli. Der frühere Banquier Sandbank 
ist zu 31, Jahr Gefängniss verurtheilt. 

Berlin, 9. Juli. Fondsbörse. Trotzdem heute von Wien aus, 
wo man am wenigsten Vertrauen zur Fortdauer der Haussetendenz 
hegt, mattere Notirungen eintrafen, wurde hier die feste Grundtendenz 
nicht erschüttert. Einzelne kleine Abschwächungen traten zwar im 
Verlaufe der Börse auf Realisationen hin 1 er ohne der Festig - 


4281 4420 4463 4475 4599 4677 4727 4783 4869 4935 4990 5298 5461 erblicken darin einen Verſuch, das Anſehen des Königs zu unter⸗ 
Dans 5793 5833 5972 6296 6330 6392 6459 6498 6560 6600 6607 6612| graben, der als ein Edelmann gehandelt hat. Die Miſſion Protitſchs 
6699 6704 6751 6791 6805 6854 6995 7188 7224 7247 7336 74711 beſteht darin, den Kronprinzen einfach hierher zu bringen, falls die 
7526 7545 7664 7702 7784 8019 8032 8215 8651 8762 8778 8871 9087| Königin ſich noch ferner weigert. (Bgl unter Serbien” 
9206 9379 9416 9459 9546 9619 9620 9880 9951 10031 10062 101130 Königin ee weigert. (gl. auß ee 
10151 10157 10233 10253 10328 10329 10369 10386 10492 10643 10647] D. Red.) 
1 Im La as DS On 1 0 La 1a Tim 
12142 12300 12389 12571 
1 121 ae g 15 10091 Mh zweier ungariſcher Corps mit dem kleinkalibrigen Repetir⸗ 
13746 13782 13958 14019 14005 14131 14204 14254 14318 14321 14328 
14518 14576 14815 14868 15041 15046 15056 15074 15105 15126 15164 
Be” a a e 
erie „Nr. ire. Serie „Nr. 12. 

Lire. Serie 9379, Nr. 9; 11122, 4 11839, 15. & 100 Lire. Serie 5298, . Berlin, 9. Jull. Der Kaifer empfing geſtern den General⸗ 
Br. 21; 7545 7200 1664 18; & 1, 8 20; 9087, 20 10328, 12; 10702, 20:| Adjutanten Wittich und den Capitän zur See Seckendorff, ertheilte 
; 15028, 22; 14321, 21. Lire Serie 76, Nr.14;|den Geſandten Rothenhan und Zedtwitz Audienz, empfing d it i i i 

‚10; 39, 2; 130 3 1 x i 3, den keit Allgemeinen Abbruch zu thun. Auch schwächere Pariser No- 
rt W; * 1; e ie Sera: 23; 4599, 24; 4677, 7; 4990, | General Winterfeld, arbeitete mit dem Regierungsrath Brandenftein 1 und die Meldung von einem Brigantenüberfall in Ostrumelien, 
9880, 11 23. ah 3: 10339. 4: 11389, 1 6995, 1 16; 7188, 2; 8215, 13; und hörte darauf einen längeren Vortrag des Generalarztes Leuthold,|die gegen Schluss eintrafen, gestalteten die Tendenz nur ruhiger 

5 13; 10329, 4; 11339, 13; 12060, 13; 13746, 1; 14204, f jedoch nicht schwach. — Oreditactien verloren ¼, während Bis- 
18; 14576, 11; 15164, 13. Auf alle übrigen, in obigen Serien enthal. | Heute früh wohnte der Kaiſer mit großer Suite der Beſichtigung des e OCommandit ½, Deutsche Bank 1%, Berliner Handelsgesell 
tenen Nummern entfällt der kleinste Gewinn von je 30 Lire. Lehr = Infanterie = Bataillons bei. Nach der heutigen Beſichtigung ah . 50 8 ati, 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


8 . höher irten. Deu j 
s - des Lehrbataillons, wohnte der Kaiſer der Geſechtsübung der Garde: 92 rail Eben "Bey ber a pCt. Löber, E 705 
Telegraphiſcher Specialdienſt jäger und des erſten Garde⸗Ulanenregiments bei, nahm die Parade] niedriger. Russische Noten gingen um ¼ Mark auf 1944, 
; derfelben ab, verſammelte dann die Offiziere beider Regiment zurück. Am Eisenbahnmarkt die Werthe durchweg _ fest 
der Bresl t f „verſ fig r Regimenter zur 
er Breslauer Zei ung. a und höher. Von Montanwerthen schlossen Laurahutte zu 110%, 
8 Kritik, nahm nach feiner Rückkehr ins Marmorpalais mehrere Bor-|,, Boch Gussstahl Aieüriger  Dortinanılar, e bes 
Berlin, 9. Jull. Die Fahrt nach St. Petersburg, träge entgegen und arbeitete mit dem Civilcabinet und dem Kriegs⸗ 2 e — — Eisen. 0,40, Schles Kohlen 1.5 
velche der Kaifer Sonnabend, den 14., antreten will, wird mil] miniſter. Dem geſtrigen Diner der Maſeſtäten wohnten Oberpräſident] Tarnowitzer St-Pr. 0,75 pt, dagegen verloren Donnersmarckhütte 
Rückſicht auf das die „Hohenzollern“ begleitende Geſchwader eine] von Achenbach, Capitän zur See von Seckendorff, Generalarzt Dr.[050 pCt. Von Industriepapieren gewannen Bresl. Oelfabrik 0,50, 
ziemlich lange Zeit in Anſpruch nehmen. Die Geſchwindigkeit der] Leuthold und Regietungsrath von Brandenſiein bei. " "| Erdmannsd.. Spian. 1, Gori. Eigenb, Nad. 1 Gerl. Maschinen conv.. 0,50, 
„Hohenzollern“ giebt, der „Nat. Ztg.“ zufolge, Teinen Mahftab fr! Berlin, 9. Jull. Der „N. Allg. 219,” zufolge is der Bie-] Ihn Sebles. Gement 1.50, Behles. Leinen 0175 pet. > dagegen ver- 
die Geſammtbewegung des aus vier Schiffen beſtehenden Geſchwaders, Admiral Graf von Monts unter vorläufiger Belaſſung in feiner Berlin, 9. Juli. Produotenbörse. Der benfige Markt war seh 
dem ſich die „Hohenzollern“ anpaſſen muß. So wird die Flotte] Stellung als Chef der Marineftatton Nordſee und unter Ernennung] stin und für Getreide ziemlich flau. — Weizen loco leblos, Termine‘ 
vorausſichtlich erſt Donnerstag an der finnländifhen Küſte anlangen. zum commandirenden Admiral behufs Vertretung des Admiralitäts⸗ |%,—11/; M. niedriger, Juli-August 167—66%/,, September-October 167 
Der Kaifer wird indeſſen unterwegs durch kreuzende Aviſos täglich ches zur Admiralität commandirt. General von Albedyll wird] Dis a6 e November-December 1c Auel 12 30% Ioco suh, 
Meldungen erhalten. Von Petersburg aus wird gemeldet, daß noch im Laufe des Sommers oder Herbſies ein Armeecommando] ee 184. 381 
Alerander IIl. ſeinem kalserchen Beſuch auf der „Derſchawa“ ent, übernehmen. — Dem', Reiche⸗ Anzeiger zufolge IR General Hahntel art, au und Termine wellig verledert, Jul 118-171, Jatt- A eug 
gegenfahren wird. Der größere Theil des kaiserlichen Gefolges wird fi } bereits zur Dienſtleiſtung beim Militärcabinet commandirt. 116%/,, September-October 117—16¼, November-Decemder 1173, —½, 
per Bahn nach Petersburg begeben. Es verlautet, Kaiſer Wilhelm Leipzig, 9. Juli. Proceß Dietz. In den Ent ſcheidungs⸗ — Roggenmehl schwach preishaltend. — Mais unverändert, — 
werde auf der Rückreiſe Kopenhagen beſuchen, vielleicht gleichzeitig mit gründen gegen Dietz wird als feſtgeſtellt angenommen, daß die ver⸗ eee 1 — 5 Bay bei — Umsatz 
dem Kaiſer Alexander, welcher Ende Juli dort erwartet wird. rathenen Schriſten dem Urtheil der militärischen Sachverſtändigen] kunders make Haltung und wurde in eontinpentirior Ware 10 bis 
» Berlin, 9. Jull. Von ſocialdemokratiſcher Seite wird der zufolge ſolche waren, deren Geheimhaltung zum Wohl des Deutſchen 20 Pt, in 70er 30—40 Pf. billiger verkauft und schloss kaum fester. 
ieue Miniſter des Innern, Herr Herrfurth, mit Genug Reiches unbedingt erforderlich geweſen wäre, daß aber Dietz als] Versteuerter Spiritus gekündigt 20 000 ae: nd 97,5 M. 
‘puung begrüßt. So fhreibt die „Berliner Volfstribüne“, dasjenige Deutfcher ſelbſt der franzöfifchen Regierung dieſelben angeboten und | Spiritus mit ST at Mayer See, Tue EZ SU. ben... por 
ſocialdemokratiſche Blatt, welches das Syſtem Puttkamer wohl am ſchärfſten] ſeinem Geſtändniſſe nach ſich auch theilweiſe diebiſcher Weiſe verſchafft 5251.8 Mark ve per Septen ber. BER: RAS A wee eng 
angegriffen hat: „Ueberhaupt ſoll Herr Herrfurth den Durchſchnitt habe. Dietz ſei auch vollſtändig in der Lage geweſen, Wichtiges von] mit 70 M. Verbrauchsabgabe gek. 10 000 Liter, Kündigungspreis 32,3 M., 
der preußiſchen höheren Beamten an nationaloökonomiſcher Bildung | Unwichtigem zu unterſcheiden, da die franzöfiiche Regierung, beziehent⸗ loco ohne Fass 33 Mark bez., per diesen Monat 32.5 — 32, M. bez., per 
untſchieden überragen, und dieſer Bildung iſt es wohl auch zuzu⸗ lich Oberſt Vincent, ihn ſelbſt als Goldes werth bezeichnet habe. Das zul Auen 9 Kick a ba 32,9—32,7 bis 
chreiben, daß der neue Minister des Innern als Worfigender der] Diepfhe Verbrechen fei das denkbar Schwerte, der Schaden ſei un-] 2% n vom Ber segen. Uhr Vorm. Kaffee, 
Keichscommiſſion für Beſchwerden gegen die Ausführung des Socia⸗ ermeßlich, deshalb können keine mildernde Umſtände angenommen Eee Der "August 61, per ehe oe Da 
iſtengeſetzes notoriſch manche Uebergriffe von Unterbeamten aufzuheben] werden, nur könne auf feine bittere Noth und fein offenes Geſtändniß54½. Ruhig, fest. 2 
wenigſtens geſucht und bisweilen auch gewußt hat.“ Die Zukunft] Rückſicht genommen werden. Die Ehefrau Dietz wird ebenfalls für Hamburg, 9. Juli, 3 Uhr 30 Min, Nachm. Kaffee. Good average 
allein werde freilich lehren, ob der focialiftiihen Litteratur ein breiterer] überführt erachtet; fie hat den Verkehr mit der franzöſiſchen Regierung] Santos per, * per August 62½, per September 58%/,, per De- 
Spielraum denn bisher werde eingeräumt werden. In der That hat ſerſt vermittelt, ohne fie würde wahrscheinlich der ganze Landesverralh] en Ale 9. Jun, 10 Uhr 30 Min S 
Herr Herrfurth als Vorſitzender der Reichscommiſſtion eine große Um: nicht vorgekommen fein. Die Frau ſei dem Gerichtshofe als klug und Ja. Co.) Kaffee. Good average Santos per Ju 75,00, per Nb 
14 Fun 8 e 1 ganz — — auf Grund thatkräftig erſchienen. Die Annahme fei ausgeſchloſſen, daß der Ehemann 68.00, je 1 EB: Ale 8 1 15 1 
ocialiſtengeſe i 1 N x 2 ehur . Juli. Zuo rse. Termine per 14.1 
geſedes verbotener Zeitungen und Schriften if auf vor ihr feine Geheunmiſſe bewahrt habe. Ste habe auch Gelber ange! k 87 per August 14, 125.—14,20 M. bez, Gd., per September 18,7 bis 
13,775 M. bez. Br., 13,75 M.Gd., per October 12,70 M. bez. Gd, 12.725 
Mark Br., ger Octbr.-Deebr. — M., per Novmbr.-December 12,50 M. 
: 12,175 Gd., per Januar-März — M. Tendenz: Fest, 
Paris, 9. Juli. Zuc!kerbörse. Rohzucker 88 behauptet, loco 
38,50—38,75, weisser Zucker behauptet, per Juli 41,80, per August 41,90, 
per September 41,80, per October-Januar 36. 
London, 9. Juli. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%, 


Londen, 9. Juli. Rübenzucker fest. Bas. 88. per Juli 14. 


1. Armee-Infpection an den Feldmarſchall Prinz Georg von] nommen werden, weil Appel, ein geborener Franzofe, aus eraltirter] Per August 14, 1%; + bt. per Septbr. 13, 19 c nn 


( Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 37 Sh. 11½ D.] 38½ Sh. 


5 — TEE 
Börsen- und Handel- Depeschen. 
Berlin, 9. Juli, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
CCT der Breslauer — era auf Paris, Disconto r g 
- Co . . ours vom - P 
Börsen und Handelsdepeschen. Oesterr. Credit. ult. 159 75/159 12] Mainz-Ludwigsh.ult. 104 87 104 87 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. Disc. -Command..ult. 215 25 215 87 | Drtm.Union$t.Pr.ult. 74 50 74 50 
Berlin, 9. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Das lebhafte | Berl. Handelsges. ult. 166 12/166 50 Laurahütte ..... ult. 110 75110 37 
Interesse, welches an der heutigen Börse für sämmtliche egyptische] Franzosen ult. 94 87 95 12 Egypter ult. 84 87 5 — 
2 h Anleihen hervortrat, ist in ‚erster Linie auf Londoner Meldungen | Lombarden .. ult. 38 87 39 87 jener ult. 98 12 98 — 
Bange, für das ſüddeutſche Brennerei⸗Gewerbe eine Gonlition| zurückzuführen, nach welchen das bereits früher mehrfach erwähnte | Galizier ........ ult. 86 37 86 75 Ungar. Goldrente ult. 8% 25 83 — 
7 Lübeck-Büchen ult. 168 25169 75 Russ. 1880er Anl. x % 62 = 8 
2 f centige Titres während der letzten Tage wieder aufgenommen worden | Marienb.-Mlawkault. 70 62 72 12 Russ. 188 ter Anl. u 7 
age Mi Berlin beabjictigt ne aber en ee Die Courssteigerungen be Bu der 47, eres Anleihe und | Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 62107 50] Russ. II. Orient-A. ult. 59 50| 59 50 
bei der neuesten 4½ procenti hat je eirca 1 pCt. — Die An-] Mecklenburger .ult. 165 12/166 62 Russ. Banknoten ult. 194 75194 50 
theile der Diseonie-Gesalischeft waren gegen Schluss zu steigen- Berlin, 9. Juli. [Schlussbericht.) 


ſiehen worden iſt. — Der N d e e 1 on Res tbefen 
ernannt worden. 


:ontingentirte Spiritus der ſüddeutſchen Brennereien einen ſehr hohen — er gefragt zwar auf — Gerücht ar er > Se: = > —— vom 7. 9. 2 a vom 7.19% 

Betrag repräſentire. ihre Pro⸗ Zeit von dem Insti bernommene Argentinische Anleihe be- eizen. Flau. 1. ; 

ver 10 „ Ba, es . 8455 reits in der allernächsten Zeit zur Begebung gelangen soll. Wie es e S 167 166 — ] Juli- August. 13 
preiſen der Locowaare in ' heisst, hat die Disconto-Gesellschaft noch eine neue Chinesische] Septbr.-Oetbr.. . . 167 75166 25 Septbr.-Octbr. ... 45 90 45 80 


Juli-August . . 127 25 126 75 Spiritus. Matter. 


Süddeutſchland und Elſaß⸗Lothri Franes 5procentiger Obligationen, welche in 50 Jahren zurück-] Septbr.-Oetbr. ... 130 75 129 75 loco (versteuert) — —| — — 
= 1 Wen, 9. 9 Die ee ee F 8 . — Dez ee em Ertrag sollen die er Behelden in 2 ET 132 50|131 75 — —— l = 8 — — 

; a * kreich, Engl eutschland convertirt werden. — Das Hafer. . Wer... det 3 — 
der gegenwärtig in Carlsbad weilenbe ufffthe Botfcafter in Berlin, |peigische Ministerium hat beschlossen, den sweiten inter-| Juli-August ..... 117 —|116 75] Seer Juli-August. 51 9 51 30 
paul Schuwalow, if anläßlich des Beſuches des Deutschen Kaiſers [nationalen Congress für Handelsrecht auf den 30. September! Sentbr.-Octbr. ... 117 — 117 50] ser Septb.-Ocib. 52 50 52 30 


— — 


Berlin, 9. Juli. [Amtliche Sehluss-Course.] Verlauf schwan- 


end, Schluss ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 7. | 9. 
Mainz-Ludwigshaf. 104 90 104 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 30 87 — 
Gotthardt-Bahn.... 131 — 130 80 
Warschau, Wien. . 143 80145 40 
Lübeck- Büchen . 168 — 169 50 
Mittelmeerbahn . 127 50127 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäter. 
Breslau-Warschau.. 57 50 57:80 
Ostpreuss. Südbahn 118 10117 50 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 99 20 99 40 
do. Wechslerbank. 100 20! 99 30 
Deutsche Bank 165 70 166 70 
Disc.-Command. ult. 215 — 215 50 
Oest. Credit- Anstalt 159 40159 40 
Schles. Bankverein. 119 —|119 — 


Industrie-Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 43 — — 
do. Eisenb. Wagenb. 137 — [137 — 


do. verein. Oelfabr. 93 —] 93 50 
Hofm.Waggonfabrik 127 20 128 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 — 126 — 
Schlesischer Cement 206 50 205 — 
Cement Giesel. 159 10159 50 
Bresl. Pferdebahn. 138 — 138 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 87 — 8 — 
Kramsts Leinen Ind. 134 — 133 20 
Schlee. Fenerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte. 58 — 
Dortm. Union St.-Pr. 75 20 75 — 
Laurahütte 110 101109 60 

do. 4½% Obüg. 104 10104 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 137 — 138 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 88 10| 88 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 130 601130 50 

do. St.-Pr.-A. 134 20 134 20 
Bochum. Gusssthl. ult 163 50163 50 
Tarnowitzer Act... 30 50 — — 
do. 8t.-Pr.. 100 601101 — 
Redenhütte St.-Pr. 105 — 105 20 
do. Oblig. . 112 — 112 — 
Schl. Dampf.-Comp. 120 — 


inländische Fonds, 
P. Reichs- Anl. 4% 108 — 107 80 
do. do. 3½% 103 10103 10 


Cours vom 7. 9; 

Preuss. Pr.-Anl. deß5 153 —|153 — 
Pr.31/90/,St.-Schläsch 102 —!102 — 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 10j107 10 
Prss. 3½% cons. Anl. 104 10104 20 
Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 90101 70 
Schles. Rentenbriefe 105 20105 50 
Posener Pfandbriefe 102 70,102 79 
-do. do. 3½% 101 40101 40 


Eisenbahn-Prieritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,0/,Lit.E. 1010101 50 
do. 4½% 1879 103 80104 — 
R-O-U.-Bahn 40% Il. 103 30 — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 53 90 54 10 


Ausländische Fonds, 
Egypter 4% 84. 60 
Italienische Rente. 98 20 
Oest. 4% Goldrente 92 — 

do. 4¼½% Papierr. 66 10 

do. 4½% Silberr. 67 50 

do. 1860er Loose. 116 601 
Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 93 70| 93 
do. 6% do. do. 106 — 105 80 
Russ. 1 r Anleihe 83 90) 84 20 
do. 1884er do. 

do. Orient-Anl. II. 


85 
98 
92 1 
66 
67 
16 


SESSEE 


7 


888 


: Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 701163 
Russ. Bankn. 100 SR. 194 30194 


Wien 100 Fl. 
do. 
Warschau 100SR8 T. 194 — 194 — 


Pıivat-Discont 1½ % 


Stettin, 9. Juli. — Uhr 


Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9. 
Weizen. Unverändert. — IRüböl. Ruhig. 
Juli- August 167 — 167 — F 46 — 47 — 
Septbr.-Octbr. ... 169 50169 50] Septbr.-Octbr..... 46 —| 45 70 
Spiritus. 
Roggen. Unverändert. loco ohne Fass... — —| — — 
Juli-August ..... 123 —|123 50] loco mit 50 Mark 
Septbr.-Octbr. ... 126 50/126 50 Consumsteuerbelast. 51 30 51 30 
; loco mit 70 Mark 32 20 32 30 
Petroleum. * August-Septbr. 70er 32 60 32 60 
loco (verzollt) .. . 11 25 11 40] Septbr.-Octbr. 70er — —— 
Wien, 9. Juli. [Schluss- Course,] Schwächer. Nr 
Cours vom 7 9.0 dr Cours vom 7. 9. 
Credit-Actien.. 311 50 310 80 [Marknoten 61 20 61 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 75 230 75 4% ung. Goldrente. 102 17 102 20 
Lomb. Eisenb. 94 — 95 — ISilberrente 82 75 82 60 
Galizier . 211 25 211 — PDR 125 — 1125 — 
apoleonsd'or. 9 91 9 90½ Ungar. Papierrente 90 15 90 05 


Paris, 9. Juli. 


Rente 83, 47 ½. 


Neueste Anleihe 1872 


0 
106, 70. Italiener 97, 37½. Staatsbahn 478, 75. Lombarden —; —. Egyptor 


427, 18. Behauptet. 


Paris, 9. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course.] Träge. 

Cours vom 7. 9. Cours vom 7. 9. 
Nawe Rente. 83 47183 37½ | Türken neue cons. . 15 17 14 90 
eue Anl. v. 1888 — —ı — — Türkische Loose. — - 

proc. Anl. v. 1872. 106 70 106 55 Goldrente, österr.. 91% ũ¾ / 91½ 
Kalien. 5proc. Rente 97 320 97 20| do. ungar. 4pCt. 82 97 82 67% 
Oesterr. gt.-E.-A. 477 50 477 75 1877er Russen re 
Lombard. Eisenb.-A.193 75 198 25 erben eee 426 87 426 56 
London, 9. Juli. Consols 99/¼8. 1873 Russen 98¼½. Egypter 


84, 05. Schön. 


Zeit. 


London, 9. Juli. Nachm. 4 Uhr. [Sebluss-Course.] Platz 
discont 1½¼ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 

Cours vom 7. | 9% Cours vom 7. 9. 
Consolsp. 2¾ % April 99 09 99% |Silberrente ........ 659; 66 -- 
Preussische Consols 105 105% Ungar. Goldr.4proc. 82 —| 81% 
Ital. 5proc. Rente... 96%), 963% Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 7% | 7% Berlin - — 1 — — 
proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
5proc.Russende1873 98 —| 98% | Frankfurt a. . —i— — 
Bilber wre 2300... — -1— — [Wien — —1 — — 
Türk. Anl., convert. 15 —| 14¾ Paris — —1—— 
Unificirte Egypter.. 83 ſ% | 841/, Petersburg — —1 —— 

Frankfurt a. M., 9. Juli. Mittags. Creditactien 25%. 


Staatsbahn 189%. Lombarden —, —. 
Goldrente 83, —. Egypter 85, 30. La . 
Köln, 9. Juli. 85 etreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 05, per November 17, 50. Roggen loco —, per 
Juli 12, 90, per November 13, 40. Rüböl loco 49, 50, per October 
49, 10, Hafer loco 14, —. 3 
"Hamburg, 9. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170— 174. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 134—138, russ. loco ruhig, 85—92: Rüböl ruhig, loco 
46 nom. Spiritus matter, per Juli 20½, per Juli-August 20½, per Aug. 
September 21½, per September-October 21¾. Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 9. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco unver- 
ändert, per November 193. Roggen loco niedriger, per October 103. 
Rüböl loco 24½ ER Herbst 24½, per Mai 1889 25. 

Paris, 9. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juli 24, 30, per Aug. 24, per Septbr.-Dechr. 24, 40, 
per Novbr.-Febr. 24, 60. — Mehl behauptet, Juli 52, 75, per August 53, 10, 
per Septbr.-December 54, 00, Novbr.-Febr. 54, 40. — Rüböl behauptet. 
per Juli 56, 75, per August 57, 00, per September-December 57, 00, 
per Januar-April 57, 25. — Spiritus fest, per Juli 45, 00, per August 
44, —, per Septbr.-Decbr. 41, 50, per Januar-April 41, 50. Wetter: Schön. 

London, 9. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Getreide 
ruhiger, jedoch Weizen, Mais, Hafer !/,, Mehl ½ bis ½, Gerste ½ Sh. 
besser als vorige Woche, Bohnen, Erbsen fest. Fremde Zufuhren: 
Weizen 75 875, Gerste 1437, Hafer 75421. Wetter: Prachtwetter. 

Liverpoel, 9. Juli. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Wien, 9. Juli, Abends 5 Uhr 15 Min. Credit-Actien 310, 62, 
4proc. Ungar. Goldrente 102, 05. Matt. 4 

Frankfurt a. M., 9. Juli, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Oredit- 
Actien 252, 87. Staatsbahn 188, 37. Lombarden 78. Galizier 172, 37. 
Ung. Goldrente 83, 05. Egypter 85, 00. Schluss- besser. 


Marktberichte. 

$ Striegau, 9. Juli. [Vom Getreide- und Froducten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte sich 
bei mässiger Zufuhr ein ziemlich lebhafter Verkehr. Die Preise für 
Getreide stellten sich für 100 Kilogramm wie folgt: Weizen schwer 
16.00—16,50 M., mittel 15,00—15,50 M., leicht 14,00—14,50 M., Roggen 
schwer 11,60—12,00 M., mittel 10,80—11,20 M., leicht 10,00—10,40 M., 
Gerste schwer 12,60—13,00 Mark, mittel 11.30—12,20 Mark, leicht 11,00 
bis 11,40 M., Hafer schwer 11,60—12,00 M., mittel 10,80—11,20 M., 
leicht 10,00—10,40 M., Kartoffeln 4,00—5,00 M., Heu 5,60—6,00 Mark, 
Richtstroh & Schock = 600 Kilogramm 22,00 M., Krummstroh 18,00 M., 
Butter à Kilogr. 1,70—1,80 Mark, Erbsen à Liter 16—20 Pf., Bohnen 
24—30 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro Schock 2,20—2,40 M. 

Stettin, 8. Juli. (Wochenbericht) Hering. Von neuem eng- 
lischen Matjes. Hering wurden uns in dieser Woche 1918 To. zugeführt, 
mithin beträgt der -Total-Import davon bis heute 12585 To. gegen 
11.720 To. in 1887, 11028 To. in 1886, 9552 To. in 1885, 12493 To. 
in 1884, 9877 To. in 1883, 7360 To. in 1882, 7758 To. in 1881, 20 725 To. 
in 1880, 16623 To. in 1879 und 10074 To. in 1878 bis zur gleichen 
Bei andauernd regem Begehr entwickelte sich ein regelmässiges 
Geschäft und ‚wurden südliche Salzungen mit 50—70 M. verst., Storno- 
way mit 30—45 M. verst. bez. Von neuem Shetländischen Hering 
hatten wir in dieser Woche die ersten Zuführen, bestehend aus 1101 
Tonnen und wurde ungest. Voll- zu 31—36 M. trans. je nach Qualität 
und Packung. Matties zu 14--16 M. trans. aus dem Markt genommen. 
Das Geschäft in alten Schottischen Heringen beschränkte sich auf 
kleinere Abzüge vom Lager zu theilweise billigeren Preisen. Noti- 
rungen: Crown- und Fullbrand 15—16 M., Crownbrand Matties 13 bis 
14 K., Crownbrand Ihlen 11 M., 1886er Orown- und Fullbrand 4 bis 
5 M. trans. bez. Die Preise für Fettheringe haben sich bei regelmässiger 
Nachfrage und verhältnissmässig kleinem Lager gut behaupten können. 
KKK 22—24 M., KK 17—20 M., K 15,50 M. tr. bezahlt. Mit den Eisen- 
bahnen wurden vom 27. Juni bis 3. Juli 954 To. Heringe versandt, 
mithin beträgt der Total-Bahnabzug vom 1. Jannar bis 3. Juli 70 182 
To., gegen 69 699 in 1887, 93 520 To. in 1886, 52 401 To. in 1885 und 
41 136 Tonnen in 1884 gleichen Zeitraums. 

Sardellen. In Folge andauernd schlechter Fangberichte giebt sich 


Galizier 172%. 
Fest 


Ungarische 


-I hier eine festere Stimmung zu erkennen, 1885er 55 M. per Anker gef., 


1884er 54 M. per Anker bez., 55 M. per Anker gef. (Ostsee- Z.) 

Trautenau, 9. Juli. [Garn markt.] Anhaltend guter Be- 
gehr zu vorwöchentlichen Preisen. _(Privaitelegramm d. Bresl. Ztg.) 

® Schottisches Roheisen. Glasgow, 6. Juli. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold Block, Breslau.] 
Bei schleppendem Verkehr gingen m/n Warrants im Laufe dieser Woche 
auf 37 s 9½ d Cassa zurück, um jedoch heute auf die Nachricht hin, 
dass vier Hochöfen der Gartsherrie-Werke für einige Zeit gedämpft 
wurden, wieder etwas fester à 38 s Cassa zu schliessen. Die jüngst 
veröffentlichte Monatsstatistik für Middlesbro-Eisen ist wiederum äusserst 
günstig und weist eine Vorrathsabnahme von 17467 t für Juni oder 
106388 t vom 1. Januar bis 30. Juni 1888 auf. Leider lässt sich eine 
gleich günstige Statistik von Glasgow nicht melden. — Die Vorräthe 
hier in Connals Lager nehmen immer noch zu und betragen nun mehr 
als eine Million Tonnen. Schottisches Giesserei- und Puddel-Eisen 
geht jetzt aber in grösseren Mengen in Local-Consum über, da Mbro- 
Eisen im Vergleich zu dem schottischen sich nicht mehr so vortheil- 
haft beziehen lässt. Bestände im Store: 1 001887 t gegen 893 44 in 
1887. Verschiffungen: 7005 t gegen 5136 t in 1887. Hochöfen im Be- 
trieb: 82 gegen 83 in 1887. 
EL ——_——__——__—___—__ 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 5 

Berlin, 9. Juli. Die „Derſchawa“, auf welcher der ruſſiſche 
Kaiſer dem Kaiſer Wilhelm entgegen fährt, wird von zwei ruſſiſchen 
Kriegsſchiffen begleitet ſein. Sobald Kaiſer Wilhelm die „Derſchawa“ 
betreten haben wird, dampfen das ruſſiſche und deutſche Geſchwader 
nach Kronſtadt, wo die Landung ſtattfindet. Am Lande wird der 
Kaiſerliche Gaſt mit allen militäriſchen Ehren empfangen werden. 
Von Kronſtadt geht nach dem officiellen Empfange die Fahrt nach 
Peterhof. In Begleitung des Zaren auf der „Derſchawa“ wird ſich 
mit Rückſicht darauf, daß Graf Herbert Bismarck in Begleitung des 
Kaiſers Wilhelm fein wird, auch Giers befinden. 
B...... 


Vom Staudesamte, 9. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt L Stephan, Friedrich, Schildermaler und Lackirer, k., 
Wäldchen 22, Heidenreich, Pauline, k. ebenda. 

Standesamt II. Härtel, Gottlieb, Korbmachermeiſter, ev., Auras, 
Riedel, Emma, ev.-Iuth., Friedrichſtraße 1008. — Gimmler, Reinhold, 
Sattler, ev., Poſenerſtraße 39, Leibner, Anna, ev., Poſenerſtraße 13a. — 
Trenk, Julius, Schloſſer, k., Berlinerſtr. 24, Berndt, Amalie, ev., ebenda. 
— Wolf, Robert, Schuhmacher, ev., Holteiſtraße 6/7, Spieß, Anna, k., 
Höſchenſtraße 62. ˖ 

Sterbefälle. 


Standesamt L Machnicke, Carl, Kohlenhändler, 31 J. — Schiwietz, 
Paul, ©. d. Fleiſchers Bernhard, 6 M. — Goselns 
Kürſchners Laurentius, 8 M. — 8 Max, S. 
Franz, 5 M. — Jarek, Paulin d. Haush. Jacob, 3 J. 
Auguſt, Schuhmachermeiſter, 37 J. — Nabe, Ida, T. d. 
meiſters Carl, 3 M. — Buche, ma, T. d. Arb. Carl, 2M. — Poh 
Clara, T. d. Malers Otto, 4 M. — Obſt, Marie, geb. Walter, zum 
rmeiſterwittwe, 64 J. — Seidel, Paul, ©. d. Arb. Auguſt, 7 
9% geb. Klinke, Maſchinenwärterfrau, 50 J. — Hoche, 
Marie, geb. Keſſel, Waſſerleitungsunternehmerfrau, 40 J. — Penkert, 
Max, S. d. Colport. Robert, 1 J. — Günther, Friedrich, S. d. Schutz⸗ 
manns Joſef, 3 M. — Schmarſel, Walter, S. d. Haushälters Johann, 
11 M. — Schulz, Clara, T. d. Tiſchlers Maximilian, 2 M. — Tehmer, 
Catharina, geb. v. Hirſch, Hilfstelegraphiſtenfrau. — Kuhn, Margarethe, 
T. d. Aſſecuranz⸗Inſpectors Louis, 1 J uppe, Emanuel, Maurer, 
37 J. — Paul, Albert, S. d. Droſchkenbeſ. Otto, 5 J. — Pech, Cäcilie, 
T. d. Maurers Alois, 1 J. — Riedel, Richard, S. d. Nachtwachtmanns 
erdinand, 7 W. — Heidenreich, Roſina, ehem. Schleußerin, 62 35 — 
mmerich, Liſette, geb. Reichelt, Maurerwittwe, 89 J. — Vogel, Adolf, 
S. d. Haush. Friedrich, 7 M. — Hippe, Henriette, geb, Metzig, Klempner: 
frau, 36 J. — Arlt, Carl, ehem. Klempnermeiſter, 55 J. — Der 
Ders, neee, 36 J. — Struſinski, Bruno, S. d. Schloſſers 
eodor, } 


„ Helm⸗Theater. Heute Dinstag Abſchiedsbenefiz des t 
„Der Mann im Monde“, Kanzleirath Liebetreu: Herr helmi a. Gait; 
die kurze Notiz dürfte wohl genügen, das Helm⸗Theater heute ausverkauft 
zu ſehen. Herr Wilhelmi wird heut, um vielfachen Wünſchen entgegen⸗ 
zukommen, eines feiner Glanzcouplet3 und zwar „So ein berl“ und 
im Verein mit Frl. Meth das „Operetten⸗Duett“ vortragen. 

Das Inſtitut für Ertheilung geſchäftl. Informationen und Einziehun 
kaufm. W von Ih: Schmeisser & Co., Berlin 88 
und Frankfurt a. M., beſteht ſeit 1873, verfügt über vorzügliche 
a un erſter Handelsfirmen und ſendet Abonnementsbedin u 
auf Wunſch. 


ma 
— Nyczkowiak, 


n e 


Ganz leichte Garten. Eomptoir- u. Hausröcke, ehenſo Staubmäntel u. Havelocks v. Ml. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Soeben erſchien in unſerm Berlage: 
Fiedler's 


Neuſter Plan 


gezeichnet von Gust. 


Auf Carton gezogen Preis 

8 Taſchenplan mit alphabetiſch. Verzeichniß. Vorſtehender MM 
correct im Farbendruck hergeſtellt und 

r Bahnhöfe, Behörden, 


Plan iſt äußerſt überſichtlich u. 


dürfte das Beſte auf dieſem Gebiete ſein. 
tabliſſements empfehlenswerth und unentbehrlich. 


Hotels, größ. 


tarke 


Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 4. 


The Sparkbrook 
Manufacturing 


Lager aller 


Dreiräsde 


A 
Preislist 
gesucht. 


— eo. 


Kuranstalt Hedwig 


Wasserheilanstalt — Mooı 


. General-Vertreter: 
Albrecht Költzsch, 


Zweiräder, 
Dreiräder und Tandems. 

u. Tandems haben die bewährte Pateni- 
xe mit Doppel-Differential-Getrieh. 
em gratis und franeo. 
Günstige Zahlungebedingungen. 


von Breslau 


Steber's, Leipzig. 
. . 


1581 


Sackur 


Company, 


Limited, Coventry. 


Berlin W., 
Leipzigerstrasse 95. 
Sicherheitsräder, 


[378] 
Agenten werden 


— [0 — 


sbad. 
ad — 


klimatischer Kurort. de 


Post Tele 1˙ 
Neues, 1 1 

Ne Restauration. 
der, Dampf- und Douchebäd 

Milch — Molken — Kefir, Prem 


Fremde Brunnen. 


Trebnitz in Schlesien. 


Bahnstation. 


und Buchenwaldungen gelegenes Kurhaus mit 
Alle Arten medieinischer Wannenbäder — Moor- 


Inhalations-Raum. — Massage. 
10213] 


„ sad errainkuren. 
Von Mitte Mai 1888 das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


6 Aerzte in der Stadt. 


Nähere Auskunft besonders betreffs der Wohnungen ertheilt 


Die Badeverwaliung. 


7 Ücbermorgen Ziehung! FE 
Weseler Geld - Lotterie. 


aupttreffer: M. 40 000 ze, IE Nur Geldgewinne. BE SE 
oofe & M. 3,50, ½ Ant. 2 M. (auf 10 Stck. 1 Fr.⸗Loos.) 


Oscar Brauer & Co., Breslau, Ring 44. 


"Königl. Preuss. 178. Staatslotterie. 


Hauptziehung vom 24. Juli bis 11. Anguſt. 


Tiglich A000 Gewinne. Hauptgewinn 600000 M. 
5 Ori ginallooſe mit Bedingung der Rückgabe 


: nach beendeter Ziehung 
1 M. 192. 1 M. 96. 11 M. 48. 105 M. 25. 
Antheile / M. 25. 


½ M. 12,50. ½, M. 6,25. / M. 3,50. 
(für Porto u. Liſte 75 Pf.) empfiehlt und verſendet 


4 
5 Eduard Lewin Bank u. Lotteriegeſchäft, 


Berlin C., Neue Promenade 4. 
Teleyhon 


U a Imt 3, Nr. 1613. 551) 
Allgemeine Rei 


iten⸗Anſtalt zu Stuttgart. 
erſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 
Lebensverſicherung, Renten-, Militär⸗ und Ausſteuer⸗Verſichernung. 
Verſicherungsbeſtand Ende 1887: 35 766 Policen mit 
41516 875 verſichertem Capital und 41037128 verſicherter Rente. 
Geſammtvermögen über 59 Millionen Mark, darunter außer den 
Prämienreſerven noch 4½ Millionen Extrareſerven. x 
Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ernie den Mitgliedern der Anſtalt 
zu gut. 32 
Dividende der Lebensverſicherung zur Zeit 28% der Prämie, bei der 
Rentenverſicherung 1 2 der Rente. 
Prämienſätze fur nfache Lebensverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt: 2025 | 30 | 35 Jahre. 
Jahresprämie für In 1000. Beri.: Summe & 15 70.17 90. 21 30.2550. 
abzüglich 28% Dividende ſchon nach 
3 Jahren nur noch 4 1131. 1289. 15 34. 18 36. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungscapitals. 
Bei Aufgabe der Prämienzahlung Reduction der Verſicherung, ſofern nur 
bei dieſem Verfahren ein prämienfreier Capitalbetrag von eſtens 
M erreicht werden kann. 
Nähere Auskunft, Proſpecte, Statuten und Antragsformulare 
eneral⸗Agenten 


in Breslau: Moritz Vogt, Berliuerſt. 5. 


Um mit meinem grossen Lager etwas zu räumen, verkaufe 
ich Medleinal- Drogen, aetherische Oele, 
Essenzen, Kräuter, Farben, Lacke, Fir- 
niss, Leime, Schellack, Pinsel, Broncen, 
Schwämme, technische vie chirurgische 
Gummiartikel, Weine, Liqueure, Rum, Arac, 
Cognac, Mineralbrunnen und Fruchtsäfte, 
Säuren, Toiletteseifen, Parfümerien etc. 
von Dinstag, den 10. Juli, ab und die folgenden Tage unter 


dem Kostenpreise. [635] 
Arnold Koslowsky, 
Drogenhandlung, Gleiwitz, Bahnhofstrasse 19. 


| Messrs. Wehl Bros, Melbourne, 


sind geneigt, Vertretungen für deutsche 
Fabrikanten in Melbourne commissionsweise 


zu übernehmen. 

Herr August Wehl, Mitglied der Firma Wehl Bros, 
weilt bis zum 16. Juli in Celle und könnte auf Wunsch 
sofort persönlich unterhandeln. Anderenfalls beliebe man 
sich brieflich an obige Adresse zu wenden. Referenzen: 
Herr Joel Meyer, Hoher Steinweg; Berlin, und 
August Wehl & Sohn in Celle. Rn 


Natürlicher 


Jiliner Sauerbrunn!! 
Altbewährte Heilquelle, 
D vortrefflichstes 

ä diätetisches Getränk. 


Depots in allen Mineralwasser- & 
| Handlungen. 


[0213) 


AR Xheheteleksteheheietahettehetetututet ketet-loteketetetrtrleleleteleleleleleleketeg: 535 
r Helm- Theater. 2 fete | 
44 Statt besonderer Meldung. Dinstag: Victoria - Theater. Meine 
a2 Die Verlobung unserer Tochter Laura mit dem Kauf- Letztes Gaſtſpiel u, Benefiz = Simmenauer Garten. 2 + 
E mann Herrn Georg Zellner in Breslau beehren wir uns er- des Herrn Wilhelmi. a cha 3 im or amen - n — l tik 
F gebenst igen. f 5 ei ſchlechtem Wetter im Saale. 
E 8 = Der Mann im Monde, | Lumoriftiſches Programm. befindet ſich jet [641] | 
57 euland-Neisse, im Juli 1888. Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. Auftreten des Salon⸗Humoriſten x 2 
7 Eduard Pringsheim und brau E gicheiten — een ue . Bente Schweidnitzerſtraße 3 und 4 
X 8 2 12 vw . N, 4 * „ 
B Henriette, geb. Mannheimer. Te ante: S0 ein Weiberl.“ ] der fidele Koch, ein freier Sänger), (Ecke Junkernſtraße) erſte Etage. 
2 ges ; 
Fe 2] Couplet gef. von Hrn. Wilhelmi. EllaPeretti, deutſch. Chanſonette, f 
| —.— e ee errmann Ma 
i a ; 3 2 fpiele, Juliu angskomiker H 
= 1 Laura Pringsheim, „Ihre Familie. M („Deutichlands Eiche, Ber y en 
E 2 & Zell Volksſtück mit Geſang in 4 Acten. ſchneidige Premier v. Regiment, B Dr 
1 org Zellner, 8 ͤ ö!P e Donſt und Jetzt ze), Antonetti 3:2 EEE FELSEN 
E ———— 4 TEC u Schneider, Duettiſten (neu: — 0. 
$ 1  Nontand:Notsee; 8 & liebich's Etablissement. Die Reife nach Berlin. Porte) 
11 3 3 * Heute u. folgende Tage: 5 e Mr. 
11 * SPRRERRBBERREREERE RRRIRRIRRIRIEREEIE Ping 
1 areas Rare 5: ; Grosses Concert Anfang 8 uhr. Entrée 60 Pf. 
E Julius Jarecki Die glückliche Geburt eines geſunden ] von der (terre 
FE je 5 en Töchterchens zeigen hocherfreut an Stadtt e ter⸗ 8 3 5 
4 re eye Sean ze habe. 2 Stade chen 5 Wilhelmshafen. 
. Brest Vermählte. Breslau, ben 8. Jul 1888. 2 d Ar al at Jeden Dinstag [020] 
£ a ! a ; 2 
Fi — ee REN „oe, glidtihe Sehurt eins a Gemengte Speiſe. 
. 1 ; : j naben zeigen ergebenſt an [1197J| E f n 7755 
N. a ee Berthold Schreiber und Frau, IR Ludwig V. Brenner 5 Verreiſt. TE Fe 
* ofa 2 Aura hei, ee 7. Jul 1888 Tagan 0 25 7 555 Vertreter in der Wohnung zu * en 
geb. ur Slau, : : = Täglich abwechſeludes und x 2 
5 Vermäühlte. Heute wurden durch die Geburt] „ gewähltes Programm. en, a Auf dem Rennplatze bei Scheitnig finden Sountag, den 15., 
| Frei Ara Br 5 er Fa eines kräftigen Knaben hocherfreut Entree 9 oo. 1 Dugenböilet Dr. Viertel, a te den 16. Juli er., Nachmittags 4 Uhr, 1 
* EST ODE VER . BE ugo Lüdecke und Frau. inder & 10 Pf. a ; 
5 ö 1180 Al. Anfang 7% Uhr. Zurücgekehr. [558] 
f 1 Meldung. ee ber d. Jun 1888 1122 Donnerstag, den 12. er.: Br Hering großen Wettrennen ſtatt. 
enn, — I” Das Verloofungsrennen 
5 «| ben zeigen hocherfreut an i 7 
freut an 5 609 8 eißenber 1 5 — 1 5 — cee Für Hautkranke N. findet Sountag, den 15. Juli, ſtatt und wird der Sieger in dieſem 
g Phi n —— m Ds Frau Marie, geb. Goldftein, e Epyrechſt. Vorm. 8—11, Nachm 2—5 Rennen unter alle anweſenden Inſchauer, welche an dieſem Tage ein 
75 Königshütte, den 7. Sn 1888. en eee Zeltgarten. Breslau, Genftfir. 6. [370] Entree e reife der Plätze fe dem Rennplake: 
| Heute: Dr. Kar 1 Weisz, Equipagen, welche auf den ——— ſelbſt fahren wollen, 
ie £ in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. * [Haben ein Wagenbillet zu 10 Mark zu löſen; die Equipagen der 
5 en Großes F Actionäre fahren frei ein. Die Juſaſſen müffen aber entweder Actien 
5 m „ Mts. starb zu Freiburg in Baden unsere geliebte ili 2 Frau Cl Berger geb. Toder Paſſe⸗partouts, Damen dagegen Logenbillets haben. 
Tante [645] Militär⸗Concert Speciatiftin für Zabnleipende 'ſe mt, E. die 4 A. il Tribüne 30 S Partervebile 1 M. Ring. 
Frau D th von der geſammten Capelle nur für Damen und Kinder), bill 205 Tribüne 4 M., II. Tribüne 3 M., 1 Parterrebillel 1 M., 1 Ring 
Orothea v. pen (40 Mann) des Grenad.⸗Regts. Feruft. 38 fchrgüib.Perini'sG illet 50 Pf. 8 
9 „Kronprinz Sriebrig Wilhelm“ ] Junkeruſt. 35 ſchrgüb.Fern'sCond. Bis zum 13. Juli find alle diefe Billets auch im Secretariat des 
N geb. Alzog, r. 11, 637] gl. u. franz. Unter- Vereins, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. Auswärtige 
eu in Folge eines Gehirnschlages. Gapellmeifter Herr Reindel. I rient Breitestr. 42, 1. Etage rechts. Bu — ee =” 9 gr — 25 
; : 8 ; f ; V oje A . fin ven S. Mü 
721 Um stille Theilnahme bittet Fe Prise „ Sch Gegen babe eri ede 
1 1 zugleioh im Namen der übrigen Geschwister . Saale 20 ». Schulfer bill. erth. d. bewährtetehe: 6 Maſchinen dem Publikum zur Verfügung Paß ar — 
9, Apothekenbesitzer Dr. Thiel. f 53500 ee Tr ae a — — ne > 
23 N £ e 5 er £ -Blud 5, ſowie Inha on Paſſe⸗partouts, 
E Militsch, den 9. Juli 1888. Erſtes Breslauer Lehr. Inſtitut Sctellaß⸗ and Sogenbillets, gegen ein deſondere zu Entrißtenbes En 
= für doppelte Buchführun trittsgeld von 3 M. pro Tag geſtattet. Der niedrigſte Einſatz iſt 10 M. 
F in nur 3 Büchern von Emil Danke, Das Directorium. 
Ss -e le St. riolagarant 
in 10—12xLect. je Erfolg garant. 4 1 
. * Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, den (651) 8 no 3 Reise- Paſqagierſahrten um Breslauer Uuterwaſſer. 
i 2 N b W 
73 Königlichen Commerzienrath Kaiser Wilhelm Str a andschuhe 
E 2 5 1 Blage, Dänisch, Waschled., 
Be Herrn Alexander Gruschwitz, Dinstap, den 10. Juli 1888: 5 er perse, ten 
Re Mitglied des Hauses der Abgeordneten, Inhaber der Firma J. U. A oerapvatlten 
8 Gruschwitz & Söhne, heute Abend im 70. Lebensjahre an einem Do px el Co neert ’ ray anten, 
1 Schlagllusse sanft und schnell aus diesem Leben abzurufen. Näheres beſagen die Placate. L Heiman Handschuh-Fabr., | „ 
5 Neusalz a. O., den 8. Juli 1888. Gemengte Speiſe. LHNCHNAN,schweidnitzerstr.3. | ai zwi 0 
5 1 5 1 er 
3 55 Die trauernden Hinterbliebenen. Pauls Scholtz's Sasa i ee a ube ben in 
35 5 1 25 F ment. eckenweiſer benga er Beleuchtung der 
4 ; N Eh n ea 8 den 11. Juli, Nachmittags Heut Dinstag, den 10. Juli 1888: Feuerwerk und e auf dem 
9 a * 
r Großes Tauz⸗Kränzchen. ſbahn⸗Geſelſc 
3 2 Anfang präcis 8 Uhr, Ende 1 Uhr. Ex ahn⸗ eſellſchaft. 
* 9 Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 5 EHE ... ang ee 
42 333 8 bel, Schleſ, Brennerei Verwalter Verein. 
Bd NEIN WE Billigste Preise. — Grösste B e . 
3 Am 5. d. Mts. starb der Rathmann 1629) if 850 „Y. 7 z Auswahl. [7835] 5 Sonnabend, den 14. Juli er., Vorm. 10 Uhr, 
er * rg Seer Mere Klannstühl General⸗Verſammlung 
9 5 Her! Louis Gigas en a DER 2 apps ü e@ in Breslau, Cafe restaurant, Carldjtrahe 37. 
ve Wir beabsichtigen, ſofern bis Don⸗ Vorträge aus der Praxis über Hefenführung mit kurzer Säuerungs⸗ 
BEI im Alter von 56 Jahren nach langem Leiden. Sein nerstag, den 12. d. Mis. eine Ve⸗ von. 2 60 Mk. an, zeit, Annahme und Ausbildung von Lehrlingen, die im letzten Winter 
Kb g 2 BA theiligung von mindeſtens 30 Per⸗ ’ . erzielten hohen Ausbeuten, Vorſchläge zur Beſeitigung der Spiritus: 
NER ehrenhafter Charakter und seine Pflichttreue sichern I onen — Herren und Damen — ge: Triumph- Al calamität, die Lage der Brennerei⸗Verwalter unter dem neuen Steuer: 
a * ihm ein bleibendes Andenken in unserer Stadt. a den 15. Juli er., a Klappstühle i RR AB Alles Nähere durch unſere Seigcgrikt f 
1 2 ! Vorm. 10 Uhr 23° Min. e 8 5 
1 Gross- Wartenberg, den 7. Juli 1888, e ab DE „feld Kap. Der Vorſtand. 
2 Der Magistrat und die Stadtverordneten. 1 Beſichtigung der 5 derne ee ee 7 ür Damen! 11227 
4 5 5 N 225 re ech erluchen 1 Original- empfiehlt ſich zur Anfertigung eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 
pi x TERN RE bdbaldgefi. Anmeldungen bei Herrn Philadelphia- I neueſten Fagons in gutem itz, gediegener Arbeit, 4 — 5 7 
„ —— — — — —— — — Sattlermſtr. Louis Pracht, Ohlauer⸗ \ — iſti A. A- 
1 : Bent Nachmitta ee verschied] MERKEL Eu Fah in 994 e 125 — 1 Anna erger, Modiſtin, (Naſchmarktapothele). | 
ir n Folge von Gehirnbautentzün-[ Am 5. d. g 50 Pf. Fahrgeld pro Perſon. 5 Ic; 2 
4 dung unser inniggeliebtes ältestes] Breslau Säulen he Dieje Fahrt! vom Borftande des Pädago ium Katscher 0 8 (Arnstein’jche 
3 Söhnchen 1211] ie dr Schleſ. Central⸗Gewerbe⸗Vereins an⸗ Bewührtestes, System. ke FF 
Rn 7 1 a Friedrike Hammer . 3 ſoll gleichzeitig die Mit lieber 10% 12“ 14“ 16“ Das ſtaatlich conceſſionirte Lehrinſtitut iſt gleichzeitig eine mit Pen⸗ 
Ar aus Neuberun. elbe aller ſchleſiſchen gewerblichen Vereine 5˖ů 50 55 Mk Bis 1 „„ welche in jeder ne on 


Wir betrauern in derſelben if 
eine liebe gute Freundin, deren 
— uns unvergeßlich ſein 
wird. 


in Glogau verſammeln, und wird 

der dortige Gewerbe⸗Verein zum 

Empfange ſeiner Gäſte bereit ſein. 
Der Vorſtand. 


Die Schüler werden für die oberen Klaſſen höherer Lehranftalten 
(Gymn. u. daſſen dein und zur Freire Prſeng ui beſetzten nor⸗ 
malen Lehrklaſſen (einſchl. Vorſchulklaſſen) und ecialcurſen mit beſtem 
Erfolge vorbereitet. Ausführliche ee, . koſtenfrei der Leiter 


im Alter von 3 Jahren 20 Tagen, was] 

wir tiefbetrübt allen Bekannten um 

stille Theilnahme bittend anzeigen. 
Breslau, den 9. Juli 1888, 


Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


1 Fra Zabrzeg, den 7. Juli 1888. DER RER 
rad 1 2 amilie Sandberg. Tape ten Re te der Anſtalt r. Julius Krohn. 
FFF 0 185 JJ rn ä 
Nach kurzem ſchweren Leiden ver-] Allen den verehrten liebe Zur Bowie Parthien von 8 bis 30 Rollen, In neuer Auflage ersohlenen — Heir a (hs 
chied geſtern Abend 11 Uhr in] Freunden, welche uns durch Ihre empfiehlt: 7806) 2 5 hahn iich A a Bi CEslau. Parthien 
esfau unſer geliebter Bruder und Aufmerkſamtelt die beften Glue reinen Mojeltwein, 25 Fl M. eo, germ maſkenhakt angeiammelt aud Ein Führer durch die Stackt n erzielt mas be dals 
Schwager 11200 [wünſche zu unſerem 25 lähri reinen Pfälzer, 25 Fl. M. 18, f „% und] für Einheimische und Fremde. I erzielt man durch Julius 
3 ſeren jährigen ’ DR R werden bedeutend unter Fabrikpreis : Wohlmann, Breslau, Od 
Mar Seiler, Jubelfeſte dargebracht haben, den AlfredRaymond’s einhdlg., | verkauft. 030) von Director Dir. I. Laelis, in fast f. Genane . 
im hoffnungsvollen blühenden Alter] tiefgefühlten Dank. [1224) Carlsſtraße 10. „Wir, bieten dadurch Gelegenheit, von Martin Zimmer. i und Rückporto erbeten. 
von 22 Jahren. Breslau, den 9. Juli 1888. r ſſich Räume elegant und billig her-] Ilit einem farbigen lithogr. Plan 
Er folgte unſeren, erſt vor Jahres⸗ G. 8 EIER 4 Herzliche Bitte, ſtellen zu laſſen. ee eee 15 
friſt 5 Eltern und der Springer ne ſt Frau. Ein junges rechtſchaffenes Mädchen, Sackur Söhne 10. Auflage. Preis 1 Mark. 
einzigen 1ö-jährigen Schweſter in die Fur Krankenpflege, einzige Tochter einer ſehr achtungs⸗ * Verlag von Eduard Trewendt Der mi 
Ewigkeit. Abreibung, Einpackun Wiaſſa e werthen armen Wittwe, bedarf laut Junkernſtraße 31, in Breslau. Ben reetor eines 
Schmerzerfüllt zeigt dies im Namen | OR ärztlichem Zeugniß zur Herſtellung] dicht an Brunies Conditorei. en- tere Oriainal- Tooſe 9 
der Hinterbliebenen der tiefgebeugte | "mt gefl. Aufträge für hier und ihrer Gefündheit durchaus eines reußt. Sotterie Original-Looſe e., ca. 30 Jahre alt, vermög., 
Bruder hiermit allen Bekannten und] die Provinz entgegen = 1 Klaſſe, pro Biertel-Driginalloos sucht die Bekanntschaft einer 
à 55 Mark verkauft und verſendet jungen Dame, die häuslich er- 


Brunnencur in Salzbrunn. 7 1 
Weldler, Moltkeſte. Nr. 1. Verein mit Herrn Kaufmann BR Damenſchneiderei. 8 


— 
Zi a 


Verwandten mit i i 
it der Bitte um ſtille _ W. Striemer, Breslau, zogen u. ein angem. Vermögen 


Theilnahme an. 


5 Wegen 
ihn Seiler: Aufgabe des Geſch 


Jungen Damen wird d. ff. Damen⸗ 


[411] J Soldschmidt richte ich an ebleMenfchen: 
ſchneiderei, Maßnehmen, Schnittzeich⸗ 


äfts freunde die dringende Bitte, zur Neuſcheſtr. 55,1. zur Pfauen⸗Ecke“. besitzt, zu machen. Disore- 


55 tion Ehrensache. Briefe auf 


der Leichenhalle des ifraelit. Fried⸗ N Schloſt⸗ 
hofes aus ſtatt. H. Silberstein, Ohle 18,1 Breslau, an der Eliſabetkirche 1/2. Ring 44, 1. Et. (Naſchmarkt⸗Apoth.) Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


1 5 Aufbringung der Reiſekoſten beizu⸗ nen, Zuſchneid. prakt. u. gründl. gelehrt. 5 2 ü 

ö Die Beerdi verkaufe ich einen großen Poſten def. ſteuern und durch milde Gaben En 2 Dansiar 15 ark. Wie neu! = — a. — — 

8 ; A 10 220 ann u zn u: 8 i m Se beware M Nee r auswärt. Damen Peuſion. Fange Sie u. 8 1 — — nr * 
7 2 2 — enorm billigen Preiſen. te um n. 1) 1511 unge-, Tiſch⸗ u. andlam 2 8 

1 - Schultze, Subſenior, nna Berger, Modiſtin at N. Amandi, einen: Beförderung erbeten. [175] 


2 
77 


Zweite Beilage zu Nr. 475 der Breslauer Zeitung. — Diustag, den 10. Juli 1888. 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie.. 


Weseler Kirchbau- Ziehung am 12. Juli d. J. Heine Ziehun Sve rlegung. 


eld-Lotierie. 1... 40,000 Hark, 10, 000 Hark, 5000 Hark u. 8. U. 


OSE 3 Mark 50 Ef. . S. Münzer, 2e e , Tier Trefer 30 Mark. | 


8 Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
F ei i ca en y ue 1 1 512 In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das] In unſer Firmenxegiſter iſt heute] In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter Wer giebt a 
ur: un 5 Brest (512) Erlöſchen der unter Nr. 606 einge: [unter Nr. 314 die Firma laufende Nr. 699 die Firma einem Geſchäftsmann in der Provinz 
l l. Obernigk. eee , u dran hr Be Ben Sala Paten ein Darichn vo Br ib 
i i fei ? . G. A. Scholz zu Waldenburg [und als deren Inhaber der Kauf⸗ zu Grunau und als deren Inhaber r ae 
ige, Nervenleidende ze. 5 9 der Fleiſchermeifter und Biehhändfer | 5000. M. Gef. Off beliebe man 


1 1 Kere dere Bruns Wrofperte — heut eingetragen worden. 
= Alles Nähere buch - 8 —— = Waldenburg, den 4. Juli 1888. 
Nuss-Extract-Pommade e u Ae 


Pr eh 5 Königliches Amts⸗Gericht 


erſtellung der urſprünglichen Farbe der weiß gewordenen, ſowie rothen 
e die ſchöne Bunte Farbe zu geben. Franz Kuhn, iger. "es 


mann Hugo Schmidt zu Freiwaldau 

eingetragen worden. [624 
agan, den 5. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Beſchluß. 

Das Concursverfahren über das 

Vermögen des Handelsmanns 
Paul Hohberg 

u Modlau wird, nachdem der in 
em Vergleichstermin vom 24. Mai 
1888 angenommene Zwangsvergleich 
durch . Beſchluß von 
demſelben Tage beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 626] 


r . unter R. B. 13 an die Expedition der 
le Grunau heut Bresl. Ztg. zu richten. [1149] 


eiſſe, den 5. Juli 1888. Ein prachtv. hochherrſchaftl. Ritter⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht. gut mit hoh. Reinertrage, circa 


1200 Morg. Areal, ſchönem Schloß, alt. 
Bekanntmachung. 


prachtv. Park, vorzügl. Aecker, 
5 Wieſen u. Forſt, ausgez. Ernte, gr. 

Die Ausführung der Erd⸗„Maäurer⸗ 

und Rohrleger⸗Arbeiten zu den 


Viehbeſtand, geſchl. Hof, neue ge⸗ 
I wölbte Ställe, Waſſerleitung, nahe 

in dieſem Jahre herzuſtellenden Ca⸗JStadt und Bahnhof, Hypotheken feſt, 

nälen und zwar: Familienverhältn. halber für 120,000 

20031: 98,0 m 0,45 m, 364, m 0,40m, Thaler bei 40,000 Thaler zu ver⸗ 
1140 m 0,35 m, 470 m 0,35 m, 12³ 
110,0 m 0,15 m im Lichten weiten 


kaufen. 
glaſ. Thonrohrcanal, 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 190 die Firma 

Eugen Seiffert zu Namslan 
und als deren Inhaberin die Wittwe 
Emilie Seiffert, geborene Spreng⸗ 
holz, daſelbſt, 625] 

ferner unter Nr. 191 die Firma 

Ch. Haesler zu Namslan 

und als deren Inhaberin die Wittwe 


reslau nur bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. 


| 
| 
Erweiterungsbau des Regierungsgebäudes zu Oppeln. 

| Die Ausführung von Steinmetzarbeiten, beſtehend in Geſimſen und 

enſtereinfaſſungen aus gelblichem Sandſtein und veranſchlagt auf rund 
1 55 Mir ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung den geſetzlichen 
Beſtimmungen gemäß verdungen werden. Der Termin zur Eröffnung der 
vorſchriftsmäßig abzufaſſenden ar wird auf 

Mona „den 23. Juli er., Vormittags 11 uhr, 

im Baubureau, Nag Nr. 25, feſtgeſetzt, wo auch Zeichnungen und Bedin⸗ 


Gefällige Anfragen befördert en 
J. Qu. 7504 Rudolf Moſſe, 


| inzuſehen find. Ehriſtiane Daesler, geborene] Bunzlau, den 30. Juni 1888. Loos II: 422,0 m Gementcanal| Berlin SW. 

gur — — und ſpecielle Bedingungen können von dort gegen] Hoffmann, daſelbſt eingetragen Königliches Amts⸗Gericht. Eiprofil 700/1050 mm, 900 m „„ 

poſtfreie en von 2,00 Mark bezogen werden. worden. 1 . ER EFT N 0,50 m, 203,0 m 0,35 m, 212,0 m Ein gro es Haus 
uſchlagsfriſt 14 Tage. (631) ] Namslau, den 5. Juli 1888. Zwangsverſteigerung. 0,25 m, 99,0 m 0,20 m, 260 m| „m Ming beite Lage einer 
ppeln, den 7. Juli 1888. Königliches Amts⸗Gericht IV. Im Wege der Zwangsvollſtreckung 0,15 m im Lichten weiten Thon⸗“ Stadt Sberf leſiens, worin 


rohrcanal, 
Loos III: 270,0 m 0,30 m, 90,0 m 
0,15 m im Lichten weiten glafirten 
Thonrohrcanal 
ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung entweder getheilt oder im 
Ganzen vergeben werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote ſind bis 
zum Eröffnungstermin am 


Der Königl. . ſollen folgende auf den Namen des 
0 Gutsbeſitzers Eugen Richter ein⸗ 
etragenen und im Stadtbezirk 
rebnitz belegenen Grundſtücke, 
nämlich: 
a. Nr. 185 Trebnitz Stadt, 
b. Nr. 92a Trebnitz Anger, 
e. Nr. a Trebnitz Anger, 
d. Nr. 95 b Trebnitz Anger, 
e. Nr. 153 Trebnitz Anger, 


ſeit 40 Jahren ein Manu- 
a ft mit Erfolg 
etriel aa auch große 
Getreideſchüttböden hat, iſt 
wegen Verzug unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 


u verkaufen. is; 


Reflectant. wollen ihre Adreſſe 
unter K. 6. 1758 bei Rudolf 


S ct Snatührung.her. Aimmeratbeilen Bekanntmachung. 
Oeffentliche Ausſchreibung auf Ausführung der Zimmerarbeiten ieren Ermittelungen find 
einſchließlich Baterlaläeienung: pur Erneuerung der Bohlenbeläge und Kae = en ee Gesell 
Geländer auf den Wegeüberführungen in km 58,5 . 30, 70,7 und ſchafts⸗ und Einzel⸗Firmen erloschen: 
72,5 ＋ 70 der Bahnſtrecke Breslau⸗Raudten (Feldmarken Geiſendorf, A. Geſellſ chaftsſirmen 5 
Alt⸗Raudten, Brodelwitz, Kreis Steinau). Die Lieferungsbedingungen 5 m 
liegen in unſerem Geſchäftszimmer 1 — Centralbahnhof — aus und Nr. 36 M. Pinn, Nr. 50 
ſind auch von da gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen.“ Grossmann, Stephan & Comp., 
Eröffnung der Ange 


| ote am 27. Juli er, Vormittag 11 Uhr. Zuſchlags⸗] Nr. 91 Gebrüder Wehner Pe Denner den 12. Malik 
ae ne. an 1888 f | 92 Breland & Grohnert & 1 ! ae Saen Nacıttags 3 Ur. Wortbeifkarier Galler i Glan 
i i . — 9 . Einzelfirmen. Nr. 5 Trebni euern frei dn Gtebibannmb.-ehi: 3 

_ Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg-Liffe). . Nr. 4 Albert Neumann, am 19. September 1888, — * . 0 K hei haf et u 8 auf 


Zeichnungen und Bedingungen 
liegen im Stadtbauamte zur Einſicht 
aus, auch können letztere gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 0,75 Mark von 
dort bezogen werden. 173] 

Halberſtadt, den 5. Juli 1888. 


Das Stadtbauamt. 
Kundmachung. 


Eine Beſitzung von 1320 Morgen, 
durchweg Heefäbig, Weizenboden, 
mit guten maſſiven Gebäuden, herr⸗ 
ſchafklichem Wohnhaus und ſchönem 
Garten, vollſtändigem todten und 
lebenden Inventarium, voller Ernte, 
Hypothek nur Landſchaft, ſoll für 
den niedrigen Preis von 40, 
Thalern mit 12— 15,000 Thalern An⸗ 
zahlung verkauft werden. Das Gut 
825 Meile von Nicolaiken Oſtpr. 
Vom k. k. Bezirksgerichte in Biala eldungen nimmt der Gutsbeſitzer 
wird zur Kenntniß gebracht, daß auf Holder Egger, NeuWosnitzen 
9 8 ” Ern und ak die | pr. Schimonken Oſtpr. entgegen. 
reiwillige Licitation der ihm ge: i 
hörigen Fabriksrealität C. H. u. C. Z. Eiern. Wald b 55 I ze 
127 in Rybarrowice am 25. Juli] 180 Mrg. Acker, Mittelboden, nebft 
und am 15 Juli 1888 jedes] einem maffiven neuen Wohnhauſe, 
. um 10 Uhr B. M. in der vollſtändiger Ernte, lebendem und 
5 anzelei des k. k. Notars Herrn] todtem Inventarium, iſt ſofort, wegen 
Ir. Strasuy als Gerichtscommiſ⸗ Uebernahme eines anderen Geſchäfts, 
ſärs 1 wird. preiswerth zu verkaufen. 

Den Ausrufspreis bildet der Be⸗] Näh. durch Gaſtwirth J. Nitſchke 
trag per 15000 Fl., unter welchem] in Wollſtein, Kreis Bomſt. [1230] 
dieſe Fabriksrealität am erſten 


Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 

Die Lieferung von 5000 Sack Portland⸗Cement zum Bau der Brücken 85 Fer . e 
und Durchläſſe fol öffentlich verdungen werden. Bedingungen liegen im x g, Nr. . 
Bureau der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz — Louiſenſtraße 15 —] Sander, Nr. 26 H. Fiedler, 
zur Einſicht aus und können gegen 27 von 1 M. von da bezogen Nr. 28 Robert Hoffmann, 
werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind Nr. 33 8. Selowsky, Nr. 46 

J. 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — im Zimmer 

Nr. 8 er werden. 

Von den Grundſtücken iſt: 

Nr. 185 Trebnitz Stadt mit 115 M. 
50 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 1 Hektar 86 Ar 84 0O:M. 

Nr. 92 a Trebnitz Anger mit 217 M. 
09 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 5 Hektar 35 Ar 90 -M. 

Nr. 95a Trebnitz Anger mit 111 M. 
24 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 3 Hektar 97 Ar 80 DOM. 

Nr. 95b Trebnitz Anger mit 170 M. 
34 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 4 Hektar 3 Ar 20 O⸗M. 

Nr. 153 Trebnitz Anger mit 26 M. 
13 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 1 Hektar 1 Ar 10 -M. 

Nr. 25 Trebnitz Aecker mit 104 M. 
40 Pf. Reinertrag und einer Fläche 
von 2 Hektar 92 Ar 30 G-M. 

Nr. 4 Trebnitz Scheuern mit einem 
Reinertrage von 4,71 M. und einer 


bis Mittwoch, den 25. Juli cr., Vormittags 12 Uhr, poſtfrei an die Eiſen⸗ 8 
ae Fascia e Glaß einzureichen, zu welcher Zeit ihre Eröffnung] Grienz senr., Nr. u Ar 
erfolgt. Zuſchlags f 3 Wochen. 1561] jungnickel, Nr. 54 K. Schachne, 
Glatz, den 4. Juli 1888. Nr. 57 Adolph Kar gau, Nr. 64 
Eiſenbahn Wanabtpeilung: Sigismund S. Abraham, Nr. 73 
nn 6 er sera es 15 ah; 
Oeffentlich verdungen ſollen werden: 5 pitz, Nr. 79 A. OWSKy, 
1) Die Lieferung bezw. das Sprengen und Transportiren von 1971 ebm] Nr. 86 Robert Körner, Nr. 87 
Bruchſteinen für die Brücken und Durchläſſe und 1 ran e IE 88 1 
2) die Maurer⸗Arbeiten für die Brücken und Durchläſſe des Looſes III s » E 
mit rund 650 ebm Mauerwerk. Bedingungen und Zeichnungen] Habermann, Nr. 89 Aug. 
liegen im Bureau der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz, Louiſen⸗ Schirmer, Nr. 97 6 Obst, 
ſtraße 15, zur Einſicht aus und können Bedingungen zu 1 und 2 Nr. 99 Heinrich Grotte 
gegen Einſendung von je 1 M. von da bezogen werden. Verſiegelte, N : 103 B. Zerk Nr. 11 0 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis Freitag, den r. . Zerker, Nr. 
27. Juli cr., Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bau⸗Ab⸗ Gustav Matthées, Nr. 111 
theilung zu Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben H. L. Krieger, Nr. 112 8. 
erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [630] Sarnow, Nr. 114 Gottlieb 


Glatz, den 6. Juli 1888 


24 nn > 


1 . ge » fl ird. 2 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. Blumk. 3 en = een Suu 2 10 Ar zur Grundſteuer as Nabiumt beträgt 1500 fl Ein Gasthof l. Klaſſe, 
„„ ET 2 555 „ Nr. 126 L L veranlagt. [Die übri ilbietungsbedingniſſef reger Verkehr, in Kreis: und Gar⸗ 
mer Ein Papiergeſchäft 2 Nr. 128 Chemische ünd. Das Grundſtück Nr. 5 Trebnitz können An ber enden f nitonftabt in Schl., nebſt Reſtaurant 
| wird zu kaufen neincht. [1188] waaren-Fahrik Adolph Prietz, iſt er nicht zur hiergerichtlichen Regiſtratur einge⸗ 28 grob ee: > e 
Offerten unter R. 19 an die Exped. der Bresl. Zeitung. Nr. 131 Albert Goetze, Nr. 139 Zur Gebäudeſteuer iſt nur das fehr Bei it Dial | mer, für 260 Thlr. Germieih, 
2 ” — Pi . — „ U 2 ” * 
Praktischer al alle Badewannen sind die Bekanntmachung Bar . 75 5 — — re 2 er am 13. Juni 1888. e — ee 
yore rühnmten Bade- 5 188 . f „8. mit einem jährlichen Hußungswertb  ——— —ᷓ ³ßiv.;ĩ ..... reiche öne nventar, ebäude⸗ 
I Te 1205 55 ae ge r 107 Rathe, Nr. 147 R. Sucker, von 180 M. veranlagt. Bezugnehmend auf vorftehende | verſicherung 179500 Mk., iſt wegen 
== zigerstr.ißd. Wenig | getra = Bd ee Dorff. Nr. 151 |, Die Grundſtücke Nr. 4_ und 5 Kundmachung bemerke ich noch, daß] Krankheit für 90000 Mk. bei 18 bis 
2 n ie Wannbelegefettjchnft F B low. Nr. 154 Co: d Trebnitz Scheuern haben der Gebäudes | diefe Realität jetzt zur Papierfabri⸗ 20000 Mk. Anzahl. z. verkaufen d. 
dee Fe, 2 1 ner zu Reussendorf| F. Be r 150 onrad | steuer nicht unterliegende Scheunen. kation eingerichtet, Y, Stunde von] E. Hähnel in Waldau O. Lauſitz. 
g nee Zusendung, sen „ an 3 x 8 1 15 u a ee Grundſtücke beſitzen = an i odygowitz, die Für Maurer und Maurer: und 
5 Abzahlung. Preissourar grata. ſellſchaft iſt in Eruſt Wähner Hentschel, Nr. ustav | feine Gebäude. u? erſte Station von Bielitz, entfernt ift, in g h 
j eg = ner Staub, Nr. 158 G. Stein, nn 1 50 0 ſchöner, holzreicher Gegend liegt und Zimmermeiſter. 
4 M. Korn, Reuſcheſtr. 53, I., Spalte 4. Der Kaufmann] Nr. 160 Grünberger Cognac- Platter, Awg Heſckähungen und anne en 905. Mein Grundſtück in Bromberg, 
Pa. 4 8 Eruſt Wähner it aus der Ge-] Brennerei A. Radicke & Co., andere die Grundſtücke betreffend i befonder auf welchem ſeit 25 Jahren ein 
j a.-Waaren⸗u. Reſter Handlung.] ſeſſchaft auanetchie te N e Grundjtüde betreffende | materials und Holz beſonders gut zur Baugefchäft von meinem verſtor⸗ 
g ee Wähner ee Nr. 161 F, Mattner, Nr. 163 Red waltung fotste befondere Kauf] Fabrikation gebogener Möbel, zur benen Manne mit beſtem Erfolge 
Concursverfahren. Reußendorf in die Geſellſchaft ein] Wilhelm Goecke, Nr. 105 asbingungen des unten ber Gerichte: Gi überde von Roh und Dachpappe, betrieben worden iſt, beabſichtige ich 
Das Concursverfahren über den — — 5 Leopold Friedländer, Nr. 177 li n e aa Ge⸗ finde 5 — e anderen In⸗ mit ſämmtlichem Inventar unter 
Brela 3 9 zu 1 . der 3 0 8 5 9 5 die Ertheilung 8 e SUDuDE. Den a benni lig geen. 
f ; g \ rese r. 8 ferde Waſſer⸗ un ampf⸗ s; \ 3 
Alois Miserre eingetragen worden. 2. Nr. 203 R. Wilde am 20. September 1888 kraft. Selbſtkoſtenpreis vor 2 Jahren wärtig in regem Betriebe Das 
Schultz 5 „ 1 Grundſtück 
. 2 — 8 2 een eng, 7 . Ger 1 Nr. 204 R. Holzmann, Nr. 207 Vormittags 11 Uhr, 30000 Fl. ö. W. „doch wird dieſes Lage und feiner Yautireien 3 
ig des Schlußtermins hierdur önigliches Amts⸗Gericht. = en nt F richts d Object am zweiten Termine, alſo 70 5 2 
aufgehoben. 1620 . Win. Führich, Nr. 220 Otto N Gerichtsſtelle * am 28. Jan eventuell anch unter 17 m jeder anderen geichäftlichen 


Köuigliches Auls-Gericht Zwaugsverſteigerung. 92 175 15 et 
— — — . Im Wege der Wiederverſteigerung * Rohl 9 a 55 
Concursverfahren ſoll das im Grundbuche von Freiburg Rudolph Rohland, Nr. 239 

dem Concursverfahren über Band XI Seite 281 unter Grund:] SigismundGradenwitz,Nr.241 
das Vermö en des Kaufmanns ’ Lehe e a den Namen des] Probsthan & Co., Nr. 242 
Adolf on bel Bolkenhann eien. Carl Schubert, Nr. 245 K. 


dieſem Betrage, vorbehaltlich einer 
Ztägigen Bedenkzeit, verkauft“. 
Schuldenlaſt, die übernommen 
werden kann, 8000 Fl. ö. W. Nähere 
Auskunft beim N 
E. S. Grunwald, 


Trebnitz, den 30. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht J. 


Oder -Werder- 


erw. Wei Maurermeiſter 
J 


Wanda Weihe, Bromberg, 
Berlinerſtraße Nr. 26. 


Pöpelwitz, 3 


. Seidel petersdorf bei Bolkenhain eingetra⸗ Verpachtung. Bielitz. A Hafen 

in Breslau, in Firma „Adolf Seidel“, | gene, zu Freiburg belegene Fabrik-] von Brietzke, Nr. 251 J. 8. f r 3 er — . nächſt neuem I, 

N and Wohnung: Zim- Ernte” (früher Uhren-Fabrit| Meyer, Nr. 262 Paul Geyer, Ben 9 31 9 1 8 Ein Schächter 1 

von dem Gemeinſchuldne Folge eines] Fortuna) fi 188 Apotheke zum Adler, Nr. 274 Fläche der ſtädtiſchen Werder ſoll] wird zur Vertretung auf 14 Tage, m. Dampfkr., zu j. Anlage geeignet, 

Vorſchlags zu einer X gemachten am 30. Juli 1888, Reinh. Heller, Nr. 280 W.] vom 1. Januar 1889 bis ultimo] wenn möglich vom 18. Juli ab, ge⸗ billig zu ve Näh. Carlſtr. . 

Vergleichstermin n Zwangsvergleiche Vormittags 10 Uhr, Heinrich, Nr. 281 Frederik] December 1900 im Wege der wünſcht. 61 nis uTELFEBEERN 
r Submiſſion verpachtet werden. Cantor S. Goszezewski, Eine kleine 


Münſterberg (Schl.). 


Für ein landwirthſchaftliches Offer⸗ 
ten⸗Blatt mit großer Auflage wird ein 


Drucker 


Reflectanten wollen ihre ver⸗ 
ſchloſſenen Gebote bis ſpäteſtens 
ontag, den 23. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, 
an uns einſenden oder dieſelben in 


auf den 30. Juli 1888 vor dem unterzeichneten Gericht an] potersen. Nr. 286 P. Beiers- 
Vormittags 11 Uhr, 5 G pas Grun Fu 3040 Mk.] dorf, Nr. 290 Adlerapotheke 


Bi 2 ge Königlichen Amtsgerichte] Reinertrag und einer Fläche von! Grünberg i. Schl., M. Schle- 
e b din zam Schweidnitzer Stadt: [0,6150 Hektar zur Grunditeuer, mit] singer, Nr. 292 JuliusSchulze, 
raben 2/3, im Terminszimmer 47 1308 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude-.“ Nr. 325 David Luft, Nr. 327 


Brauerei 
oder Kretſchmerei 


ee een nr SEE Lee 


m 2. Stock anberaumt. 621] [ſteuer veranlagt. Auszug aus der i . 2 N A wird per bald oder ſpäter 
Breslau, den 5. Juli 1688. f Steuerrolle beglaubigte Abſchrift des] Gustav Wolfsk „Nr. 343 F. ee Bureau zu Pro geſucht, ev. eine Druckerei gekauft von einem Sea r 
Landmann, Grundbuchblatts, etwai e Abſchätzun⸗ L.Bry, Nr. 3451 arlAugspach. Jeder Bieter hat bis nach Erthei⸗ oder epachtet. . kaufen oder 3 
\ i. V. Gerichtsſchreiber en und andere das Grundstück ber Wenn von den ihrem Aufenthalte lung des Zuſchlages, der vorbehalten Offerten sub V. 1328 an Rudolf ſucht. O zu pachten ge⸗ 
5 des Königlichen Amts⸗Gerichts. kreffende Nachweiſt zen, ſowie beſon⸗ nach unbekannten Inhabern der vor⸗ bleibt, eine Caution von 500 Mark Moſſe, Breslau. IE Off. sub H. 23176 
ö — dere Kaufbedingun n können in der bezeichneten Firmen oder den Nechts⸗ zu deponiren. 10 FE RETTET an Haasenstein & Vogler i 
Concursverfahren. Gerichtsſchreibere! Abtheilung I,] nachfolgern dieſer Inhaber 8 Die Verpachtungs⸗ Bedingungen Damen⸗Confection! Breslau. 41171 i 
6 Das Concursverfahren über das Zimmer Nr. 1, deer dde Erben ya 15. October d. Js ) können in unſerer Registratur Diefelbe neu einzuführen, ſucht e ESREErTEEETTTEE 
0 Vermögen des Schuhmachermeiſters]. Das Urtheil 5 ie Er 25 6390 15. October d. Js. während der Amteſtunden eingeieben, | einattes, fehr [ebhaftes Manufaetwe:| (Cin pierorts feit 2 Jahr 
Joseph Gebel des Zuſchlags wird 1888 begründeter Widerſpruch erhoben auch gegen Erſtattung der Copialien[waaren Geſchäft in billigerem befteh Tentables Schede R —.— 
— Breslau wird nach erfolgter Ab⸗ am 1. Juli „ wird, erfolgt demnächſt von Rmts⸗ von uns bezogen werden. und Mittelgenre zunächſt in Com: und Confections „Geſchäft en: 
A altung des Schlußtermins hierdurch Vormittags 11 Uhr, wegen die Löſchung vorbezeichneter Die Beſichtigung der Werder ift| miſſion gegen monatliche Ab⸗ Familienverhältniſſe halber * 
n 622 an Gerichtsſtelle verkündet werden.] Fir nen. bei vorheriger Anmeldung geſtattet. rechnung. [1299] | günftigften Bedingungen zu ve . 
reslau, den 23. Juni 1888. a den 7. Juni 1888. Grünberg, den 25. Juni 1888. Slogan, im juni 1888. Offerten unter P. P. 31 poſt⸗ Nähere Auskunft bei Herman 


ala, , - Freiburg i Schl. N 3 - | 
Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 1 Königliches Amts⸗Gericht III. Der Magiſtrat. lagernd Zeitz gefl. zu richten. Tarnowski, Roßmarkt II. 


outen’s Cacao. 


B S 8 1 S p — In e 55 1 1 15 1 — 58 1 ga . | Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 
on einer Staats⸗Credit⸗Anſtalt 2 i Für ein erſtes feines Putzgeſchäft in einer größeren Stadt Thürin⸗ 


werden auf Breslauer Häuſer 71 1 gens wird eine durchaus Schmiedebrücke 14, 
erſtſtellige Hypotheken⸗ Darlehne Un ti: chtig e Dir e etri e e erſtes Viertel vom Ringe, iſt ein großer Laden mit Einrlähtung zu verm. 


1 — — — — ͤ ZGä . ‘k 
zu 4 Procent jährliche Zinſen ge⸗ ef 5 zu ng geſucht. Offerten an Gartenſtr. 45 Das Hochparterre 


8 Geſuche unter C. A. 22 an Br 
ie Exped. der Bresl. Ztg. [1194] Goldstein & Silberstein, Breslau. iſt das elegante Hochparterre per 5 Zim., Beigel. ꝛc., Vorwerksſtr. 70 
Tüchtiger October od. auf Wunſch ſof. zu verm. „„Zum Pomologen“ zu vermieth. 


Zur Vergrößerung einer na 838g gem B b 6s Sim, Jedes, . Se 
. Indigo⸗ und Farbwagren⸗ Meifender | Höfchenſtraße 8, riss | 
| 


189 2] 


ird ci neger 5 Bf fte: 99 1471 
wird ein tüchtiger Fachmann 
2 Toeins dicht am Muſeumsplatz, iſt ding Ni 
8 * wird von ſehr leiſtungsfaͤhigem Haufe ſofort acceptirt. Etage, 5 Zimmern, Badecabinct, u a Sf, t 
S e i de BER. Offerten mit näheren Angaben zu adreſſiren: fü 1 „und, Be alas neden. Bg zu Dichaelis zu ders 
= Lese .. 2 5 — — ——— — — n as 

Indigo 1500 Prag poste restante gegen Jnſeraten⸗ I. und 2. Stock, je 5 Zimmer, in der Bapierdanbkun 2 — 1 — 


Speiu 8 ſchein. :{1203] 2 Aa Mibhengeiah, Enter & Selle, Altbüßer⸗Ohle. 1177) 
' / Sen ee ur ee SRLIHHEr SIDDEII RUHR TE r 

; 8 Entöltes lösliches Cacaopulver, 2 5 785 mein. Solonieiwanren:@x 

Ein nachweislich tüchtiger Hoch feine Tafel-Confeete, 2 


ee nu r A ine Werk führer oder 350 Thlr. Vorwerksſtr. 27 . v. Riemerzeile 14 (Ring) 
i ich zum Antritt per uguft er 
Fachmann mit 15:—20000 & bann n Thöca. 9 im Scr kundig, für 55 weMalmſtraße 2, W Geſchäftslocal mit zwei 


event. 1. October er. einen tüchtigen, 


dlanges und Cenditersien. 


sser, Colonlalwaaren- 


— EEE * 


— 


Oelfabrik in Schleſien 117 ro aufenſtern 2 mit 

Mark wünſcht ſich an einer der poln. Sau mächtig. Commis. erſte Etage, 6 Zimmer, Badecabinet, Ne fen Si 

1 ; Neue Graupenstrasse 12. S. Grabowsaky eſucht. Gartenbenutzung, per erſten October ebengelah) bald od. October 
kleinen Brauerei zu betheiligen ’ Antritt meh e Dale ach in dere en 0221 J vermiethen. Näheres ae bei 


und verpflichtet ſich, dieſelbe H. Hoess und in der Mohren⸗ 
mit Erfolg zu leiten. 
Offerten unter H. 23174 


an Haasenstein & Vogler, 


2 Glaskronen an. deen SE. 


i enntniß nicht Bedin ng. Gräbſchenerſtr. 1, 
Für mein Colonial und Eiſen⸗ b Apotheke, Blücherpl 118 
kauf = geſuchk. Eee. is 5 Bae Geſchäft ſuche ich ae Offerten sub M. 439 an Rudolf Sri ſchene rſtr. 1, — _ EEE 


} Moſſe, Breslau. Albrechts = 
baldigen Antritt einen auch dern ehem | BE am Sonnenplatz, echtöjtr. 6, „Palmbaum“, 
Erped. der Bresl. 3g. 1646] polniſchen Sprache mächt. Commis. Gef den hoh. Herrſch. verh. und | it die hochelegante 1. e e iſt das von Herrn Opticus Haussner 


Breslau. [116 B. Persicaner aus 8 Zimmern, Cabinet, Bad und innehabende fit 
Stellen-Anerbieten lei er tr Ra dend auch geheilt n emen, Gewölbe Ba; ser Heu für 
— EEE J eg ee rm en a a ne TR, ilt zu ve 
n einer bedeutend. Gewinn bring. und Ge uche. ür mein Colonialwaaren⸗, Far⸗ Realgymnaſialoberprimaner] Nä ere Auskunft im Dee mit Comptoir für 
abrikation mit Dampfberic Inſertionspreis die 3 Dee 15 Pf. ben: u. Olas:Gefehäft, ſuche 1 ſucht pebufs Vorbereitung zur] Geſchä 11 [425] ein € Gewölbe 1200 Mk. fof. z. v. 


ich zum möglichſt baldigen Antritt 
einen tücht. u. ehrlichen Commis. Feldmeſſercarriere event. gegen 


a Ulesel. Jauer. | mähiges Honorar Befchäftigung als Sunferufiraße 18119 | Ein großer Laden 


Eleve in einem Kgl. Kataſteramt. 2 
7 = zu vermiethen: mit 2 anſtoßenden Zimmern zu verm. 
e ,, im erften Stod,| _Iunfernftrane Iad, 
N ; L 6 fi Goch. von Haaſeuſtein 8 Vogler, 1 große Wohnung im zweiten Sock. Wohnung im zweiten Stock n meinem Haufe, Neueſtraßſe 5 
und einen ehr ing Breslau, unter H. 23203. [149] Büttnerſtraße 9 Kir frequentefte Lage, iſt ein Ge 
ſuche für mein Colonial⸗, Eiſen⸗ ; en Mi > 5 8 mit 29 
u. Spiritnoſen⸗Geſchüft per Löten Ober⸗ Secundaner tft die zue 1 fofort 2151] Remise, in welchem bis jetzt ein 
Auguſte. Fachkenntnitz u. der deutſchen] 19 F alt, deutfch u. poln. ſprechend, miethen. Näheres Nr. 8, I. (1215 Eiſenwaaren⸗Geſchäft mit Erfolg be⸗ 
u. polniſchen Sprache mächtig Be⸗ ſucht per ſofort Stellung in einem 26” Sommerwohnung — |trieben wurde, und mit Wohnung 
dingung. Offerten unter Z. L. 20 Drognen- od. Eiſeuwaaren⸗Ge⸗ von zwei Zimmern mit Küche und im Hauſe, per ſofort oder per erſten 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [1170] E. 8. 12 9 geſucht in der] October zu vermiethen. Das 
baldmöglichſten Antritt geſucht. 8 ſchäft. Gefl. Offerten unt. E. 8. 12 öglich] Local eignet ſich auch d 
F 8 Ti 1 Verkäufer u. Verkäuferinnen ver-| an die Exped. der Bresl. 31g. 1113] Kaiſer Wilhelmſtraße, womöglich 8 zu jeder andern 
T. mmel mann, ſchied. Branchen wollen fich fof. melden. — — part. Off. X. 25 Brieft. b. Brest. tg. Bierlocal. en a = Kaffee: oder 
Bresfau, Ring 31, [174] Emil Danke, Onumerei 24.| „Zum baldigen Antritt ſuche einen] r Oßlanerſraße 78 mug | fs Naldo. 
Porzellan: und Glasgeſchäft. Für mein Maunfactue: und Maunfacmr- und Lehrli ing Sohn achtbarer Elben iſt eine Wohn. von 4 Stub., Cab. zu v. 
Eine i Dame, w. bereits im Geſch.][ Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per Hugo Epnteim, Schweiduitz, Thiergartenſtr. 74, Villa Wutz⸗ Ein Baden 


Tr thät.war, m. der einf u. dopp. Buchf. | 15. Auguſtzeinen, mit dem Decoriren dorff, ſind verſch. Wohn. zu ver 
Liche’s Nahrungsmittel 8 vertr., ſucht in Breslau bei bejcheib, det 4 iqueur⸗ Fabrik. [158] ff, fi ſch. hn. 3 m. in beſter Betgäftstage Gele ut 


42] : . F iſt i 
in 1891. Form. Anſpr. Engagement. Off. u. A Verkäufer. Wir ſuchen zum baldigen Antritt Ohlauerſtr. A6, Sarnifeuftabt t (mit Gymnaſium) 


Liebig is Suppenertract von an die Exped. der Bresl. Ztg. 11467 
1 DS E 2 ‚und Mittel⸗Schleſiens per 1. October zu 
ul Li resden, wird Gi Dine durchaus tüchtige junge Hermann Klaue, Jauer. einen Eehrling, . 89405 . und une be vermiethen. Derſelbe eignet ſich 


wird behufs Vergrößerung 
Theilnehmer mit 2030000 00 SH 
g Adreſſen abzugeben unter 
. E. 26 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein feineres Sag get 
wird sum Antritt 21 „Ang., 


|Die us]! 


treuer Nathgeber für alte und junge 
Perſonen, die in Folge übler Zugend⸗ 
twohnheiten geſchwächt 15 n. 
8 leſe es auch der an Nervo⸗ 


1 
t, Hopfen, Verdauungsbe⸗ 
werben, Vauerröoiden — is 


en 


gewandt, mit guter 8 zum 


aufenſter vertrauten, tüchtigen 


5 zur Verbeſſerung der zum Auf⸗ nn I SE 

iehen des Säuglin vor⸗ Dame, welche im Wäſcheconfec⸗] Sgür mein Tuch u. Modewaaren⸗ Station im Haufe. [445] liche Wohnun immer oßes] beſonders zu einem & ecerei- 
| chen Aa Kaas tioniren und im Verkauf ſehr firm Ge ſchäft wur 3 Umbach & Kahl, Drogenhandlung. Fa Mad 2 inet, Ki Küche = be | Min ft, Dro en: 3 Buch⸗ 
1 


erfahrungsgemäß mit han: ift, wird zum TR Antritt ges | Antritt oder per 1. Auguſt einen andlung, welch' letztere Branchen 
019 ſucht. Offerten sub E. D. 28 Exped. tüchtigen jungen Mann, ſowie für 1184] Paul Neugebauer. am Orte fehr wenig vertreten 
ee . 19] bers Bresl. Ztg. [1208] [mein Poſamenten⸗ und Weiſt⸗ Ein Lehrling fi . Gefällige Offerten unter b. D. 5 5 


waaren⸗Geſchäft eine junge Dame mit guten Schulkenntniſſen kann Kaiſer Wilhelmſtr 100 an die Expedition der Breslau 

ine tücht. Verkäuferinf. N r 5 er 

Veit. 1. Bub; ein 1 j 3 a uf als Verkäuferin. 1612] Iſich zum ſofortigen! Antritt melden bei die 1. Etage, beſtehend in 8 Simmern Zeitung erbeten. [634] 
u 


——n Eduard Glaser junior, | Süsskind Nürnberg jr., . TTT 
1 t = 2 
Riesen ngeb.-Himbeersaft, d.h. Geh. g. eld. Hen bud, ben. . wen i. Sl. . ee De aden, in ee jet ma 
r. ei DE REBEL ESG AAA C ahren ein Specereigeihäft mit 
lenwein weiss . pr. Fl. 60 Pf.] Zu zwei alleinftehenden Herren wird ute ger Mann | i . —— utem Erfolg betri 
F Zen birthſchafterin, moſalſch „Jus Br area Iren Nicolaifiadigraben 16 ben 1 Peder b. J. h if 


hs die auch gut kochen 1 geſucht. 
ECC%C%% VC%%%%1 — | 
empfiehlt in bester Qualität [1201] oftamt 7. 1196] Eugros⸗ Geſchäſt, vermiethen. 1206 Zabrze. [021] | 
%) Telegraphische Witterungsberichte vom 9, Juli, | 

! 


| Lager: Adler⸗Apotheke. b 
= Durch jede Apoth. zu begiehen. 


der Breslauer Zeitung. 


nr 
W. l K 


0 f Robert Schlabs, |} 5 Ein Mädchen (Sübin) 5 e de e d 

* Breslau, Ohlauerstr. 21, Tochter . Eltern, der einen tüchtigen jungen Mann, L ehrlin, er deutschen Seewarte zu Hamburg. 

23 vis-à-vis der Bischofstrasse. poln. rache mächtig, das derſelbe muß auch der polniicen Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 

I 7 ſich zur Shänterin eignet u. ] Sprache mächtig fein. mit guten Schulkenntniſſen. nn 
1 Apricosen womöglich in 9 chank⸗ Meldungen mit Abſchrit er] Hahn & Kohn, Carlsſtr. 22. 83 30835 

1 8 22 — £ 
Li zum Einlegen, a Pfd. 30 Pf., bebe ben auler Behandlung Zeugniſſe 6 ür ein Zeinen- u. Baumwollen⸗ Ort es 2 8585| Wind. | Wetter. | Bemerkungen, 

E empfiehlt [643] f. t Stellung. Gehalt nach eg waaren⸗Fabrikationsgeſchäft 282 5 
E Jacob 8 erber 6 [615] . Batibor —— wird ein Lehrling zum Jag 6c BER SR 11 2 Sr EEE TE = 
. p 4/6. 9 E. Matz dorf, ür mein Materialwaaren⸗Ge⸗ Antritt geſucht. Offerten A. B. 23 Mullaghmore..| 759 Mullaghmore..ı 759 1 13:NW5 [Regen? — 
i Granpenftrafte 4, Koufiadt Se. - iche Tee et — Exped. der Bresl. Ztg. [1179] Aberdoen 752 14 10 3 B. bedeckt, 

! > fei rose, zarte 2 . leinen igen, 5 Christi d 56 9ıN wo N 
9 — polniſchen Cprache fähigen jungen Tür mein Manufactur⸗Waaren⸗, —.. 758 12 W 4 n 
7 - rin 2 Maſchinenäh., d. a. m. d. Hand | Mann für Expedition und Lager zu] JDamen u. Herrenconfections⸗ 
Kl 1 — p ger zu] Geſchaft fache ich Haen | Stockholm . 751 13 N 2 bedeckt, j 
1 billigst näht, u. 163.0 ſ. m. Marga= | engagiren. — — uche I RT ſofor 1 en] Haparanda .. 748 9 NW 2 bedeckt. 

F b Carl Sowa, Sed cgen an . g ur Solche wollen fih mit Ge-| rg 9255 gen Lehrling] Petersburg.. 752 | 12 ssw 3 bedeckt. 

| | Neue Schweidnitzerstrasse’5. F ädchen 1. 1. Conf a. St g. ge: haltsanſprüchen und Beifügung der |veip. Volen Ai Moskau 75¹ | 17 N 1 heiter. | 

1 —— •u—— — M übt, aber u. ſolche k. ſich 2 Vece, g Jul [614] S. Königsberger, 6 WNW 

4 J K fi sucht Margarethenftr. 10, 3. Etage. 8. Juli 1888. [647] Wohlan. Cork, Queenst.] 762 16 WNW 3 |wolkig. | 

N ö Al au en Le hin, Schlau, Mädch. 1. Al. E. 3 guee. Brest. ET Ken 7 3 — 7 er: 

h ee P MIR TE ee w 
Ei gebrauchte Flügel |ustesiot Seit, Auen. | gggn San, Ber yet | Dermiethungen und sur... 200 | 18 [wsw 3 e | 
— — —— Finnen, amber ; N 
7 = von Bechstein u. Blüthner | Eine jüd. S chenkſchleuß. m.g. Z. ſucht] ſuche ich per ſofork einen tüchtigen Miethsgeſuche. ern SEE 760 14 WNW 4 en 
SR: 1 ER nd IB. 20. bald Stell.d. Zolti, Freiburgerſtr. 25. 23 5 Maun als Lager⸗Commis.] Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. Neufahr wasser 758 13 W 4 bedeckt. 

GE — J8-u ren eb deren Tiche Köchinn., Seen d [610 S. Krauss, Glas. Ein fr dl möbl. P. ˖ Memel. 756 13 W 4 Regen. 
45 Ein bequemer Kinderfehleuf. u. Mädch. f. A Ei. junger Mann, Speceriſt, it an einen 3 . — | 
5 Kranken⸗ Fal rſtuhl mitt. gut. mitf. gut.Atteft.cmpf.gr.Brier,Ning?. gm Se un, fa 4 chu verm. Sonneuſtr. 6, part. links.] Munster 703 1 E 1 heiter. 

2 noch in € — ee a Isruhe..... 763 15 SW 2 K 
iE ( / EA 
Br Exped. der Bresl. = Bresl. Ztg. [42] bliſſements wünſcht ſich zu verän⸗ gute Zeugniſſe, per 15. Auguſt ev. Gartenſtr 1 München 763 15 |W 6 bedeckt. 

1 = — dern und ſucht, geſtützt auf nur 1. September in aft Stel er ; Chemnitz ..... 763 11080 5 gen. 
8 Geldſchrauk gute Zeugniſſe und Empfehlungen, | Colonialwaarengeſchä x 5. iſt die dritte Etage im Ganzen] Berlin 762 13 — bedeckt. 
E per 1. October cr. dauernde Stellun Gefällige Offerten sub B. 100 [oder getheilt, vier und fünf Zimmer] Wien 762 16 bedeckt. 
5 v 9. i 123 Ba | 
neuefter, m gr mit] Offerten erbeten unter 2. N. 21 anf poſtlagernd Kattowitz. 11231] [mit Balcon ꝛc., zu vermiethen. [1125] Breslau 7621 12 bedeckt. 
T. Male, ieofaiftwae 59. die Crped. der Bresl. Jig. [1171] Eis Gin aher 9 ber ee us ai, — == — — 
— — — N. amaſchen⸗ Nizzeaa 
E. j. Kaufm., mit der Kohl.⸗ u. Bank⸗ inf. Buchführung mächtig, — Ken BE 760 0 2 wolkig. 


Be Faſſer. 8 4.8.5 5 St 
eue und gebrau G ri 8: a 
5—10 Tonnenſtücke, ſowie Traus⸗ in RT I BR 


port⸗Fäſſer werden zu kaufen 3% e nein 
eſucht. Offerten mit ee ugros⸗ 
Loftlagernd Myslowitz e ee Geſchäft Pol 


branche völlig vertr., ſucht, ge . — 


Freiburgerſtr. 30 Scala für | a — 1 = leiser Zug, 2 = 1 = schwach, 


6 4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, * Sturm, 
Babeſluße, Jace 1. 25 für 100 Thlr. 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. N 
per 1. October zu vermiethen. 112 Uebersicht der Witterung. 
nn Unter dem Herannahen einer neuen Depression unter 750 mm bei 
Gnei enauplatz 4, den Hebriden hat sich das Maximum des Luftdruckes in Höhe von über 
a 3. Et Woh ag 765 mm nach West- Prankreich rege 258 gestern bereits im 
wio i 5 age, eine Wohnung ar. Nordosten liegende Minimum hat heute seine ‚age wenig ver ändert, 
Pa witz p. Liſſa P Balcon, He co 1 October hat aber an Tiefe abgenommen. Demzufolge ist die Luftbewegung 
iſt beſetzt. [1178] für 800 Mark zu vermiethen. Näh. über Dentschland im Allgemeinen westlich und schwach, nur an der 
bei F. Konſchak, Gneiſenauplatz 3. östlichen Ostseeküste wehen stellenweise starke Winde, Das Wetter | 
Zap a re ee | at zad sehr I en Niederschläge werden nur 
aus Süddeutschland gemelde arlsruhe hatte Nachmittags Gewitter, 
Werfmeifter,® r e = here Wolken ziehen aus West bis Nord-Nord-West' 25 
r unſer 25 age, 
Walzwerk ſuchen wir einen er⸗ er Zimmer ittelcabinet, Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil J. Seckles; 
—— Werkmeiſter. Meldungen Küche, Badeſtube und Nebengelaß, für das Feuilleton. Karl Vollrath; . 
find nach Gleiwitz zu richten. per bald oder 1. October zu verm. für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
8,Huldschinsky & Söhne. | Näheres erſte Etage. [1086] Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


zum fofort. Antritt geſucht. Adr. 


sub E. M. 27 in d. — — Bresl. Z. 


Die Stellung des 
Stärkemeiſters in 


Samson Eisner, 
in Beuthen OS. 


28 Si e für mein Mannfactur:, 

— = (ah. ——— 

eſchäft ein ngeren Commis, 

Der Bock⸗ Verkauf der auch in der en ver⸗ 

in hieſiger Original⸗Southdown⸗ ya ehr 1. Auguſt o 
Stammheerde hat 285 nnen. Auch b er Station. 


tehen ſprungfähige Bullen, rein ae ſuche einen Lehrling 
} Polänber⸗ 85 dier zum af bei vollſtändig freier Station. 


Dom + Schmolz Breslau. 1 Be 


